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Hierzu zwei Beilagen.
LagesrmMedsu.

Der Kaiser tritt heute in sein 50 . Lebensjahr.

In Berlin tz-urde in Anwesenheit des Kaiserpaarcs in
der Akademie der Künste eine Ausstellung älterer englischer
Allnst eröffnet, die viel hervorragende Meisterwerke aus fürst¬
lichem Privatbesitz enthält.

Der Großherzog von Baden ist in Berlin -einge¬
troffen; der Kaiser und die Prinzen hatten sich zum Empfange
gm Bahnhof eingefunden.

Die Rede DelcassLs in der französischen Dcputierten-
kammer über Marokko findet in einem Teile der Pariser
Presse lebhafte Zustimmung, in anderen Zeitungen der Haupt¬
stadt freilich auch scharfen Tadel . Die Debatte wird heute fort¬
gesetzt.

*

In Lissabon hatten die Revolutionäre einen Auf¬
ruhr für den 31 . Januar , den Jahrestag der republikanischen
Erhebung von Oporto , geplant . Tie Verschwörer hatten sich
zahlreiche Revolver und Dolche verschafft . Auch hofften sie in
den Kasernen eine aufrührerische Bewegung zu organisieren. Die
Regierung hat alle erforderlichen Gegenmaßregeln getroffen.

Aus Ostasien in Petersburg cingetroffcne Reisende berichten
über eine fieberhafte Tätigkeit der Japaner in
der Mandschurei, die sich auf typographische Landvermessungcn
und auf den Abschluß von Lieferungsvcrträgen von Lebensmitteln
für die nächsten Monate erstreckt.

Die berühmte englische Romanschriftstellerin Ouida ist in
Viareggio gestorben. -

Der Umser.
Kaiser Wilhelm tritt heute in sein 50 . Lebensjahr.

Bedeutet dieses Alter schon für den gewöhnlichen Sterb¬
lichen eine Summe von Arbeit , Erfahrung und Verantwort¬
lichkeit, wieviel mehr für den Deutschen Kaiser , der an einer
der höchsten und verantwortlichsten « testen dieser Erde steht.
Seine Aufgabe ist wahrlich keine leichte. Mit nie er¬
lahmender Aufmerksamkeit muß er die Fäden am Webstuhl
seiner Zeit verfolgen , die Fäden des internationalen , natio¬
nalen und sozialen Lebens , um in letzter Linie wirklich zum
Wohl-e des ihm anvertrauien Volkes den Ausschlag geben
zu können . Wenn schon von jeher der Beruf eines Mo¬
narchen unermüdliche Arbeitskraft , ein durch hohe Intelligenz
und reiche Erfahrung geschärftes Urteil und ein ausge¬
sprochenes Verantwortlichkeitsgefühl erforderte , so gilt das
doppelt von der heutigen Zeit , wo sich die internationalen
Beziehungen immer mehr erweitern , die nationalen und
sozialen Bedürfnisse fortgesetzt wachsen, und wo der Kon-
stitutionalismus es mit sich bringt , daß der Monarch nicht
mehr , wie früher , nur Gott und sich selbst verantwortlich ist,
sondern gleichzeitig durch seine Minister dem im Parlament
vertretenen Volk. So ist mit einer Erweiterung seines
Pflichtenkreifes eine ' Beschränkung seiner Machtbefugnisse
Hand in Hand gegangen , und nur ein durchaus modern und
konstitutionell empfindender Monarch wird die scharfe
Grenzlinie -einzuhalten wissen, auf der sich feine Rechte und
Interessen mit denen des Volkes begegnen , ohne sich gegen¬
seitig zu verletzen.

Kaiser Wilhelm hat diese Voraussetzungen seit seinem
Regierungsantritt praktisch erfüllt . Verkörpert sich doch in
ihm neben der Arbeitskraft und Pflichttreue der Hoh-en-
zollern , denen Preußen das Beste verdankt , ein hohes Ver¬
antwortlichkeitsgefühl , nicht im Sinne des Gottesgnaden-
tums seiner Vorfahren , sondern im Sinne seines Ideales,
Friedrichs des Großen , der sich selbst den ersten Diener des
Staates nannte , und im Sinne des ihm durch seine Mutter
cingeimpften -englischen Konstitutionalismus , der die Rechte
der Krone gegen die Rechte des Volkes aufs genaueste ab¬
zugrenzen versteht . Die Erfahrungen seines Lebens , die in
Qlmütz begannen , dann über Königgrätz zur Begründung
des deutschen Kaisertums in Versailles führten und immer
deutlicher auf die jetzt erreichte Weltmachtstellung Deutsch¬
lands hinwiesen , — sie liehen ihn -die nationalen Erforder¬
nisse des Deutschen Reiches erkennen und pflegen , sie zeig¬
ten ihm , daß er mit der Erbschaft des Thrones auch die Er¬
füllung der sozialen Botschaft Kaiser Wilhelms I . und der
leider nicht zur Tatsache gewordenen kulturellen Mission

§ ^ öiüchs übernommen hatte.
Daß Kaiser Wilhelm dieses Vermächtnis seiner Vor¬

fahren auch in dem verflossenen Lebensjahr treu verwaltet
hat , dafür fehlt es nicht an Beweisen . So ist es vor allem
dem Kaiser gelungen , uns auch in -diesem Jahre den Völker-
irreden zu erhalten . Mehr als einmal hat er sich persönlich
lur ihn eingesetzt und durch seine Zusammenkünfte mit
König Eduard in Wilhelmshöhe und Windsor , durch seine
Segnung mit dem russischen Zaren vor Swinemünde die

Garantien des Weltfriedens aufs eindrucksvollste gestärkt,
lind wenn auch die Haager Friedenskonferenz keineswegs
das von den Friedensfreunden ersehnte Resultat ergeben hat,
so läßt sich doch nicht verkennen , daß sie infolge der diesmal
den deutschen Delegierten vom Kaiser gegebenen Instruktion
-die Idee des Friedens — wenigstens theoretisch — um ein
gutes Stück gefördert -hat.

Freilich muß Deutschland auf seiner Hut sein , sein
„ Schwert geschliffen und sein Pulver trocken" halten . Daher
war es unbedingt notwendig , daß die Reichstagsneuwahlen,
in deren Zeichen wir voriges Jahr Kaisers Geburtstag
feierten , eine in nationalen Fragen zuverlässige Mehrheit
ergaben . Damit hat die auswärtige kaiserliche Politik , die
nicht immer eine Politik der Liebenswürdigkeit sein kann,
sondern gegebenenfalls auch eine Politik des Schwertes , da¬
mit hat auch unsere Kolonialpolitik die « anktion des deut¬
schen Volkes erhalten.

So steht das Reich nach außen und innen machtgebietend
da , seine nationalen Erfordernisse sind gesichert, seine so¬
zialen gewährleistet . Darum : Heil unserm Kaiser ! dem
Schützer des Weltfriedens und dem Förderer der Kultur¬
güter unserer Nation!

poMffeder Tagesbericht.
Deuters HeiÄ,.

Wie der Kaiser mit dem Kanzler arbeitet.
Aus den Hofberichten sehen wir , daß Kaiser Wilhelm, wenn

er in Berlin oder in Potsdam weilt, sehr selten einen Tag vor¬
übergehen läßt , ohne „ beim Kanzler vorzusprechen" . In der Ge¬
pflogenheit des Kaisers, sich selbst zu seinem ersten Ratgeber
hinzubegeben und nicht dessen Besuch bei sich zu erwarten , ist
eine liebenswürdige Rücksichtnahme auf die große Arbeits¬
leistung zu erblicken , die der erste Beamte im Reiche zu be¬
wältigen hat. Der Kaiser fährt meist morgens gegen 10 Uhr
an der kleinen Gartenpforte des Reichskanzler-Palais in der
Königgrätzerstraßc vor , oder trifft zur selben Stunde zu Fuß
dort ein , nachdem er ' mit der Kaiserin oder mit Herren seiner
Umgebung seinen ausgedehnten Spaziergang im Tiergarten
unternommen hat . Der Kanzler, der vorher telephonisch von
dem Kommen des Monarchen unterrichtet worden ist , empfängt
den Kaiser am Portal des Hauses, und meist wird sogleich über
Geschäfte gesprochen.

Der Kaiser hat bereits morgens die für ihn zurechtgemachten
Preßausschnitte , er hat die Tageszeitungen gelesen , die unaus¬
geschnitten im Schloß für ihn gehalten werden, Hai die für ihn
bestimmten Posteingänge durchgesehen und von den für ihn ein¬
getroffenen Privatbriefen , unter denen die mit fürstlichen Per¬
sonen überwiegen, Kenntnis genommen. Die Anregungen,
die sich aus dieser Morgenarbeit ergeben, be¬
stimmen zumeist , was der Kaiser dem Kanzler zunächst mit¬
teilt und vorschlägt . Dalei stehen die aktuellen Tagesereig¬
nisse naturgemäß in erster Reihe . Bei gutem Wetter be¬
spricht sich der Kaiser mit dem Kanzler während eines Spa¬
zierganges im Park des Kanzlerpalais . Der Kanzler hat sei¬
nerseits vorher die Menge des zu erledigenden Arbeitsmate¬
rials vorbereitet , das er in der ihm eigenen leichten und ele¬
ganten Art vorzubringen versteht . Meist wird nach der
Aussprache über alle einzelnen Fragen gleich die Entschei¬
dung über sie getroffen . Bei schlechtem Wetter spielt sich die¬
ser „Vortrag in zwangloser Form " im Arbeitszimmer des
Kanzlers ab , in das der Kaiser sofort nach Ankunft geführt
wird . Von dem Hofzsremoniell , nach welchem sonst stets nur
der Kaiser das Gesprächsthema anschlägt , wird bei diesen
Besprechungen im Interesse der Arbeit abgesehen . Der
Kanzler kann also über alle Gegenstände zu sprechen anfan¬
gen , die er dem Monarchen zur Kenntnis bringen oder ihm
zur Erledigung vorlegen will . Häufig besucht der Kaiser,
ehe er das alte Palais Radziwill betritt , das jetzt Kanzler¬
palais ist, erst den Staatssekretär des Aeutzern . Dies ge¬
schieht an den Tagen , an denen der Kaiser über Angelegen¬
heiten des auswärtigen Ressorts nachher mit dem verant¬
wortlichen Reichskanzler die Entscheidung treffen will . Bei
sehr schlechtem Wetter , oder wenn der Kaiser vom Schloß
direkt zum Fürsten Bülow fährt , kommt er , des näheren We¬
ges wegen , am Hauptportal in der Wilhelmsstraße mit dem
Automobil vorgefahren . Der Kanzler empfängt den Sou-
verän dann im Vestibül und geleitet ihn ins Arbeitszimmer.

Es ist auch schon dagewesen , daß der Kaiser , ohne sich
anzum -elden , im Palais der Wilhelmstraße cintraf und den
Kanzler am Arbeitstische überraschte . Auch als Kaiser Wil¬
helm den Kanzler bald nach dessen Unfall im Reichstage in
Norderney aufsucht -e , kam er ganz unangemeldet . Der Kanz¬
ler , der sich zu Pferde am anderen Ende der Insel befand,
traf gerade noch rechtzeitig ein , um den Kaiser an der Lan-
dungsbrücke zu begrüßen . Die Herrichtung eines Imbisses
für den Monarchen war damals ebenfalls mit großen

'Schwierigkeiten verknüpft und gelang nur dadurch Punkt-
lich, daß alle Beteiligten sich dieses wichtigen Programm-
Punktes mit Eifer annahmen . Wenn der Kaiser auf Reisen
ist, wird , wie schon gesagt , ein recht praktisch organisierter
Kurier - und Telegraphendienst eingerichtet , der es ermög¬
licht , alle schwebenden Staatsangelegenheiten mit verhält¬
nismäßig geringen Verspätungen zu bewältigen.

Zwischen Kaiser Wilhelm und seinem vierten Kanzler
ist , so oft der Kaiser fern von der Residenz weilt , ein regel¬
mäßiger , lebhafter Briefwechsel im Gange , der sich, wenn
er auch zugleich die Staatsgeschäftc zun : Gegenstände hat,
doch aus der aufrichtigen freundschaftlichen Empfindung
erklärt , die der Kaiser dem Kanzler entgegenbringt.

Eine Rede des Prinzen Heinrich an die Kieler
Studenten.

Auf einem Universitätskommers zur Vorfeier von Kai¬
sers Geburtstag in Kiel hatte Prinz Heinrich von Preußen
an die Studenten eine Ansprache gehalten , aus der wir nach
einem Kieler Bericht folgende bemerkenswerten Sätze ent¬
nehmen:

„Schaue ich in Ihre lebenslustigen Gesichter, so drängt
sich mir die Frage auf : „Wie wird sich die Zukunft durch Sie
gestalten ? " Vorhin wurde eines der schönsten Lieder gesun¬
gen , die das Menschenherz bewegen können : Deutschland,
Deutschland über alles . Warum geht uns nun Deutschland
über alles ? Wodurch ist Deutschland groß geworden ? Durch
die Menschen, die in ihm geboren , die es hat aufwachsen
sehen ; nicht zun: mindesten durch die studierende Jugend.
Was birgt das Lied in sich? Ist cs nicht eine Mahnung an
alle , namentlich an die Jugend , daß das Vaterland Männer
bedarf , die nicht nur mit Kriegswaffen , sondern auch mit
geistigen Waffen kämpfen können zum Schutze des
Vaterlandes ? Was aus Ihnen noch werden mag und welche
Wege Sie auch gehen mögen : lassen Sie den Egoismus
nicht anfkommcn, sondern trachten Sie danach, mit
den geistigen Waffen , die die Universität Ihnen in die Hand
gibt , nicht allein zu Ihrem eigenen Nutzen zu wirken , son¬
dern zum Nutzen des ganzen deutschen Vaterlandes . Das
sind meine Wünsche, die ich am heutigen Tage der Studen¬
tenschaft ans Herz legen möchte.

"

Der verstorbene Fürst Knyphausen über die Polen-
Vorlage.

Aus einem Privatbriefe des jüngst verstorbenen Fürsten
Knyphausen , der vom 21 . Dezember v . I . stammt , teilt die
„Deutsche V .-Ztg ." jetzt folgenden Passus mit:

„ Was die Polcnvorlage betrifft , so bin ich mit
Dir gegen die Enteignung , habe das auch in der einen Frak¬
tion des Herrenhauses ausgesprochen . Mir ist aber nicht be¬
kannt , daß die Konservativen klein beigegeben hätten , im Ge¬
genteil haben sie die Enteignungsfrage so geändert , daß
nichts mehr davon übrig geblieben sein soll ! Was Braun-
schweig betrifft , so war ich für die bedingte Zulassung des
jüngsten Sohnes des Herzogs auf den braunschweigischen
Thron ; habe darüber auch mit Bülow korrespondiert und dem
Kaiser meine Meinung gesagt — jedoch vergeblich . . . . bin
übrigens überzeugt , daß (hat sich der Sturm erst gelegt) auch
dem jungen Prinzen sein Recht werden wird .

"

Die badische Regierung für die Branntwein - und
Tabaksteuer.

In der letzten Sitzung der badischen Kammer erklärte
der Finanzminister Hons el, daß die badische Regie¬
rung dem Plan auf Besteuerung des Branntweins und des
Tabaks durch das Reich zustimme. Beides seien keine un¬
entbehrlichen Lebensmittel , sondern Genußmittel . Die Re¬
gierung habe bei dem geplanten Monopol auf den Zwischen¬
handel mit Spiritus im Einvernehmen mit Bayern und
Württemberg Anträge gestellt , um die Interessen der badi¬
schen Brennereien zu wahren . Der neue Minister des In¬
nern , Freiherr v . Bodmann , der zum erstenmal zum Hause
sprach, bestätigte durch seine Rede formell , daß sich der Re-
aicrungskurs scharf gegen die Sozialdemokratie richte.

Die freisinnige Fraktionsgemeinschast und der Block.
Die Einigkeit der bürgerlichen Linken im

Reichstag, so schreibt die Voss . Ztg., muß überall, wo man nicht
leidenschaftlichen Stimmungen des Augenblicks nachgab, einen
höchst erfreulichen Eindruck machen . Mit unklaren Vorstellungen
von der Kündigung des Blocks, mit Kundgebungen persönlichen
Mißtrauens , wo niemals aus persönlichemVertrauen Opfer ge¬
bracht wurden oder werden sollten, ist weder in der inneren
Politik im allgemeinen, noch besonders in der Walstrechtsfrage
etwas zu erreichen. Es kann nur in jedem einzelnen Falle zu den
Vorlagen und Maßregeln nach liberalen Grundsätzen Stellung
genommen werden, niemand zuliebe, niemand zuleide, gleich fern
der Hoffnungsseligkeitwie der Verärgerung . Das ist die Auf¬
fassung der sreisinnigenFraktionsgemeinschaft, und in dieserUcber-
zeugung hat sie sich durch keinerlei Agitation erschüttern lassen.
Dem Kampf um die Wahlreform aber wird sie sich eifrig widmen,
das braucht kaum versichertzu werden.

Husisna.
DelcaMs Rede in der französischien Kammer.

Die mit großer Spannung erwartete Diskussion über
die französische Marokkopolitik in der Deputiertenkammcr
hat nunmehr eingesetzt, eingeleitet durch die Interpellation
deA sozialistischen Abgeordneten Janres , welcher ziemlich
scharfe Kritik übte und der französischen Regierung allerlei
geheimnisvolle Absichten unterlegte . Tie Sensation des



Tages war aber nicht seine Rede, sondern die des früheren
Ministers Telcasss , dem es Wohl weniger daran lag , gegendie jetzige Regierung vorzugehen , als vielmehr seine eige¬nen , viel angegriffenen Maßnahmen vor aller Oefsentlich-keit zu verteidigen . Es gelang ihm , den Ton zu finden , derin Frankreich noch nie versagte , indem er seinen Ansfüh¬
rungen eine patriotische Note gab , so daß er bei einzelnen
geschickt aufgemachten Wendungen tosenden Beifall erntete.Es ist begreiflich , daß er Herrn Rouvier , der ihn seinerzeitvom Amte verdrängt hatte , anschwärzte , und daß in seinerRede auch einige bösartige Sticheleien gegen Deutschland
sielen , gerade diese Rede bestätigte die Notwendigkeit seiner
Entfernung aus dem Amt . Delcasss mag durch seine Rede
auch beabsichtigt haben , wieder Anschluß zu suchen, we- '
nigstens deutet seine Erklärung , daß er jetzt durchaus aufdem Boden der Algecirasakte stehe, so sehr er auch gegendie Konferenz gewesen war , daraufhin , daß er eine Be¬
rührung finden möchte ; ob er freilich bei seiner scharf aus¬
geprägten Eigenart damit viel Glück haben wird , steht
gar sehr dahin ; man würde es sich wohl jenseits der Vo¬
gesen doppelt überlegen , einem Manne "

wieder die Leitungder auswärtigen Angelegenheiten zu übertragen , dem
Deutschland berechtigterweise mit dem größten Mißtrauen
begegnen würde.

Ein Berliner, offenbar offiziöses Tele¬
gramm der „Köln. Zig .

" erklärt zur Rede Delcassäs:
„OL der gegenwärtige Augenblick für Frankreich geeignet
sei , die alten Streitfragen auszugraben , sei der Beurteilungder französischen Regierung und den Franzosen überlassen.Wir würden es für besser gehalten haben , die alten Gegen¬
sätze nicht wieder aufznrühren , zumal die marokkanische
Frage nicht mit dem kühlen Blick des Historikers betrachtetwerden kann , sondern noch durchaus im Mittelpunkt des
lebhaftesten Interesses steht. Sie kann noch zu manchen
Aussprachen zwischen Frankreich und Deutschland führen,die nicht erleichtert werden , wenn französischerfeits ein
solcher hervorragender Politiker wie Delcassö unter dem
Beifall der Kammer Saiten anschlägt , die deutlich chauvi¬
nistisch klingen .

"
Senator Rouvier erklärte : „Ob s. Zt . wirklicheoder vermeintliche Kriegsgefahr bestand , darüber brauchtman gar nicht in den Staatsarchiven Auskunft zu holen.Es genügt , eine gewisse Rede des Fürsten von Bülow auf¬

merksam gelesen zu haben . Aehnlich äußerten sich Delcassäs
frühere Kollegen Pelletan und General Andrö . Letztererbemerkte : Ich bin einer der wenigen , welche die halbenWorte Deloassäs gestern verstanden haben . Aber , wenn man
nicht deutlicher zu werden den Mut hat , sollte man sich aller
Anspielungen enthalten . "

Der Pariser Korrespondent der Brüsseler „Jnd6p.
Belge " glaubt versichern zu können , daß nach Rücktritt des
Ministers Delcassö gelegentlich eines Empfanges bei der
Fürstin Bülow ein anwesender Diplomat die Fürstinmit den Worten beglückwünscht habe : Jetzt können Sie zu¬frieden sein, Sie haben seinen Kopf . Die Fürstin habe ge¬antwortet : Man hat ihn uns angeboten , wir haben ihnnicht verlangt.

Zum > Sitößelprozeß.
Im Stößelprozeß sagte der Arzt Krshiwez aus , daß in

Port Arthur zu Ende November und Anfang Dezember inden Hospitälern 12 000 kranke und verwundete Soldaten und127 Offiziere lagen , daß aber auch fast alle Soldaten , die
auf den Positionen standen , krank waren , skorbutkrank . Die
Hospitäler konnten nicht alle Kranken aufnehmen . Das erste
japanische Geschoß schlug im Juli in ein Hospital , dann aber
wurde das Beschießen der Hospitäler jar-
panische Gewohnheit. Das neunte Hospital war
schließlich ganz zerstört , das sechste wurde fortwährend ge¬troffen . Nach jedem abgeschlagenen Sturm schossen die Ja¬paner auf die Hospitäler , obgleich aus jedem weithin sichtbardie Genfer Fahne flatterte . ' General Stößel erklärte hierzu,er habe an General Nogi eine Beschwerde über das Bom¬bardement der Hospitäler gerichtet , jedoch nur zur Antwort
erhalten : „Japan ist ein zivilisiertes Land und wird nie¬mals absichtlich Hospitäler beschießen. Aber infolgeEuerer langen Verteidigung sind unsere Ge¬
schütze abgenutzt , weshalb Fehlschüsse Vorkommen.

"

SirshherL-gNehes Tvrslrr.
5 _ _

Noch einmal „Die Siebzehnjährigen " von Max Dreher.

Das Schauspiel Max Drehers behandelt einen sittlichen
Konflikt keineswegs außergewöhnlicher Art aus dem Ge¬
biete der Ehe und Liebe . Ein siebzehnjähriges Mädchen
verliebt sich in einen viel älteren reifen Mann , in welchem
sie das Ideal der Männlichkeit erblickt, dessen künst¬
lerische und ästhetische Neigungen sie teilt und der ebenfalls,
aus überwiegend künstlerischen Motiven , Wohlgefallen an
ihr findet . An dieser Liebe einer Siebzehnjährigen zu
einem Manne Mitte der Vierzig oder Anfang der Fünfzig
würde niemand irgendwie begründeten Anstoß nehmen
können . Sie ist weder sittlich noch natürlich verkehrt.
Jüngere Mädchen verlieben sich nicht selten in ältere
Männer , wie auch Jünglinge in ältere Frauen . Das
Mädchen fühlt sich in der Liebe eines reiferen Mannes viel
geschützter als in der eines Altersgenossen , den sie nicht
selten in jeder Beziehung übersieht und der ihr nicht impo¬
niert . Selbst das väterliche Moment zieht sie zum älteren
Manne hin , wie der Jüngling sich nicht ungern von der
älteren Frau , der er seine erste Neigung entgegenträgt , zu¬
gleich geliebt und bemuttert fühlt . Auch die Eitelkeit und
anderes spricht neben einer gewissen Schutzbedürstigkeit
bei solchen Verhältnissen mit , sie brauchen aber durchaus
nicht ins Abnorme zu fallen , oder gar in perversen Neigun¬
gen zu wurzeln . Die Bezeichnung „pervers " wird jetzt über¬
haupt recht unvorsichtig gehandhabt ; statt den Begriff , wie
es sich gehört , auf ganz bestimmte Abnormitäten des Sexual¬
lebens zu beschränken, sängt man an , ihn aus jeden sittlichen
Konflikt im Verhältnis der Geschlechter zu einander zu
übertragen ; es fehlt nicht viel , so wird alles von der ethischen
Norm Abweichende und schließlich jeder Verstoß gegen Her¬
kommen und Sitte pervers genannt werden . Eine solche
Erweiterung und Uebertragung eines auf ganz bestimmte
krankbafde Erscheinungen des Sexuallebens geprägten Be-

UripoMUrtzes.
. Die Frage des Pithecanthropus.

Im -Jahre 1804 fand bekanntlich der holländische For¬
scher Dubais bei Trinil aus Java Skkelettknochen jenesviel besprochenen „Pichecanthropus erectus "

, in dem man
das „ fehlende Glieds in dem Entwicklung vom Affen zum
Menschen entdeckt zu haben glaubte . Durch neueste For¬
schungen aber ist diese Annahme als unhaltbar erwiesen
worden , und zwar sind es die Resultate der im Frühjahr1007 unternommenen Selenka - Expedition nach Trinil,
die diesen Glauben völlig zerstören . Im neuesten Hefte
des „ Globus " werden auf Grund von Veröffentlichungenin den javanischjen Blättern die wichtigsten Ergebnisseder Expedition

'
mitgeteilt . Gleich zu Beginn der Unter¬

suchungen siel es auf , daß viele Röhrenknochen von Hir¬
schen und Blisfeln zerschlagen oder auf künstliche Weise
abgeschliffen waren , so daß man die Anwesenheit von
Menschen annehmen muß , die sich Geräte daraus her¬
gestellt oder das Mark herausgeholt haben . Das zeigte
auch die besondere Art und Weise der Oesfnung und
Spaltung fast sämtlicher geraden Markknochen von Hir¬
schen , Rindern und Schweinen , den Tiergattungen , die in
der Trinilsauna weitaus vorwtegen . In drei bis vier
Körben , die schon als Schutt weggeworsen werden sollten,wurden noch glücklich solche primitive Werkzeuge entdeckt;es waren mit Vorbedacht auseinandergeschlagene und zu
Pfriemen und Nadeln zugespitzte Knochensplitter , von de¬
nen mehrere ganz glatt geschliffen waren - Auch später
wurden noch ähnliche Stücke ausgegraben , die deutlich ge¬
nug das Vorhandensein des denkenden , Geräte anserti-
genden Menschen für die Zeit anzeigten , in der nachDubais sein Pithecanthropus das fehlende Glied in der
Kette zwischen Mensch und Affen darstellen sollte . Mancheder Knochen waren augenscheinlich mit einem scharfen
Instrument entzweigefchlagen ; an einigen bereits früher
ausgegrabenen Stücken fossilen Elfenbeins konnte man
seststellen, daß sie aus starken Schlagzähnen von Ele¬
fanten >o der Stegodonten , dem Uebergangstier vom Ma¬
stodon zum

'
Elefanten , „herausgeschlagen " waren und

sicherlich nicht zu Lebzeiten dieser Tiere infolge eines
Stoßes gegen Felsen oder durch, einen anderen natürlichen
Umstand ausgefallen oder abgerissen sein konnten . Außer!
diesen Knochenstücken, die deutlich menschliche Tätigkeit!verrieten , wurden auch noch drei Stücke Holzkohle ge-E
funden , die nur durch Feuer geformt sein konnten , wiez
eine eingehende Untersuchung bewies . Wichtig ist es apch^
daß unter den von der Selenka -Expedittion ausgegrabenen
Knochenresten sich pathologisch mißgestaltete Knochenstücke
befinden , die die von Verchow seinerzeit abgegebene Er¬
klärung unterstützen , daß der Schädel des Pithecanthro¬
pus ein pathologisches krankhaftes Gebilde sei. AufGrund der geologischen Verhältnisse bei Tvinil und des
paläonthvlogischen Befundes hatte bereits Professor Bolz
festgestellt , daß der Pithecanthropus ins mittlere Dilu¬
vium gehöre und gleichzeitig mit dem Menschen gelebt
habe . Durch diese neuesten Ergebnisse nun , die das Vor¬
handensein des Menschen in der Zert , der der Fund Du¬
bais angehörte , in unzweifelhafter Form seststellen , sinddis an den Pithecanthropus geknüpften weitgehenden Fol¬
gerungen als ungerechtfertigt erwiesen . Dieser Anthro¬
poide von Trinil ist nicht älter als der dortige Mensch und
folglich auch nicht das so lange gesuchte „Missing Link".

Tod der englischen Romanschriftstellerin Ouida.
Ein Telegramm aus Rom meldet den Tod der englischen

Romanschriftstellerin Ouida . In Viareggio ist sie in den
Armen einer treuen Dienerin sanft entschlafen . Die Ouida,
welche in früheren Jahren zu den Lieblingen des Leihbiblio¬
thekpublikums , namentlich des weiblichen Teiles desselben,
gehörte , ist 68 Jahre alt geworden . Trotz ihres französischen
Namens — „ Ouida " ist nur ein Pseudonym für Luise de
Ramäe — war die Schriftstellerin , wenigstens väterlicher¬
seits , englischen Ursprungs . Ihre Mutter war eine Fran¬
zösin. In früher Jugend bereits kam Luise nach London,und ihre ersten literarischen Versuche, novellistische Skizzen,
erschienen in englischen Revuen unter dem Udru äs gnsors
„Ouida "

, einem Kosewort , das für sie im Familienkreise
üblich gewesen ist. Bald hatte sie den Erfolg für sich und es
erschien eine lange , schier unübersehbare Reihe von Novellen
und Romanen aus ihrer fruchtbaren Feder . Ihre Werke,
phantasievoll im , Entwurf und von einem gewissen gesunden

Realismus in der Detailzeichnung , verirren sich freilichoft in das Sensationelle und in die Erfolghascherei . Vst,»lesene Romane der Ouida sind „Die Tochter des Teufels-'
»Der Weg des Ruhms "

, „Die Grafen Napraxile "
.

^ ,

Fried a Strindb erg, die ehemalige Gattin ^
Dichters August Strindberg , ist aus W,.ien fluchc ; »Ihr Aufenthaltsort ist unbekannt . Gegen sie schweben ö?

'
richtftche Anzeigen wegen Erpressung , gefährlich»
Drohung , Veruntreuung und wegen Betrugs , weshalb
Erlassung eines Steckbriefes bevorsteht . Sie lebte seit ig^in Wien . Sie verschwand am 5 . Januar aus Wien und soll
sich in Paris oder London befinden . " >

In Zeitz sind 30 Schülerinnen der höher ? « ^
Töchterschule während des Unterrichts an Vergiftung

'
serscheinungen erkrankt . Man vermutet,die Ursache Arsenikstaub sei, der sich im Musiksaal befandIn diesem Raumeist seit Langer Zeit eine Sammlung aus-gestopfter Vögel untergebracht.

Der Senior der deutschen Aerzteschaf?Tr . Wattersdorfs , ist, 08 Jahre alt , in Dresden gestorben

üem MsWbLSgwm.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalberichr«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion -stets willkommen.
Oldenburg , 27 . Januar.
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Morgen früh beginnen nach der Weihnachtspause dir
Landtagsverhandlungen aufs neue , und es folgt eigentlich
ihr wichtigerer Teil . Nie Abgeordneten finden eine einig «,
maßen geklärte Lage vor . In der Zwischenzeit, alt
sie nicht hier waren , brauste ein Wetter über unser Land
dahin , das sich jetzt aber anscheinend Erzogen hat:
v. Wencksternsche Angel e g e n h eit und die dann ! >'
zusammenhängenden Dinge . Wir hegen die feste Zudci-
sicht , daß die Sache in Ordnung kommt , selbst wenn d«
Acmdtag fortan leinen größeren Betrag für den Vorsitzenden

er Körungskommlssion auswerfen muß . (Nebenbei si
merkt , was sagt § 110 unseres Staatsgrundgesetzes dazu,
wonach Staatsdienst und Hofkavalierdienst in derselbe,,
Person nicht zu vereinigen sind ?) - — . .

Auch im übrigen liegen die Verhältnisse jetzt klarer,
-als vor Weihnachten . Damals sprach man von dreiKom
fIikten im Landtage : Einem mit dem Vertreter de,
Krone, einem mit dem Finanz mini st er und einem
unter sich. i

Der letztere kam zum Ausbruch in der Demonstration"
einmal des Eisenbahnausschusses gegenüber dem
Finanzausschuß und dann der Abgeordneten de,
Fürstentümer gegen denselben Ausschuß und dcssmLeiter. Beide Differenzen sind aber durch die Aussprachin den letzten Plenarsitzungen und durch die in Aussicht g«.
stellte Vermeidung alles Streitstoffes als beigelegt anzu-sehen, so daß der Landtag als i n s i ch g e fe st i g te Ein-
heit - da steht. Selbst die 200000 Mark , die den Eis«,,
bahnüberschüssen für allgemeine Staatszwecke entuormM
werden sollen , werden daran nichts ändern . Man gIM
einerseits nicht daran , daß sie bei den Eiseubahnfinanfl(die sich weiterhin sehr g ü nsti g entwickelt haben ) belast-
werden . Andererseits wird allerdings auch- die Meirmgvertreten , daß die 200 000 Mark der Eisenbahn verbleibe«
können , weil man sich über die 15 Prozent SteuevabW
einigen wird.

Daß dies geschieht, darf man als sicher annehmen . Da¬mit wäre dann auch .die ReiLungmit dem Finanz-
minister erfreulicherweise beseitigt.Dem Vernehmen nach sollen in den Ferien sowohlvon der Re gierung, als auch von verschiedenen Ab¬
geordneten Pläne und Vorschläge zur Einrenkungder Angelegenheit gemacht sein , so

'
daß man sicher auf da-

Zustandekommen eines Vergleiches rechnen Lars . Daß die15 Prozent abgezogen werden , daran braucht man nicht
zu zweifeln . In diesem Punkte bleibt der Landtag"
fest . Wie man sie über zusammenbringt , das stehtdahin . Die sympathischste Weise wird gewiß in eine,
weiteren Entlastung der unteren Stufe«
zu suchen sein , die auch für eine dauernde Beiordnung der
Steuern Bedeutung erhält.

griffes ist ganz unzulässig und muh entschieden zurückge¬
wiesen werden.

In dem Umstande also , daß sich die junge Erika von
Gellenhofen in den viel älteren Major a . D . Werner von
Schlettow verliebt , ist nicht die Spur von Perversität , von
krankhafter , normwidriger geschlechtlicher Neigung , zu er¬
blicken. Nun ist Werner freilich ein Ehemann und zwarder Gatte von Erikas Kusine und Adoptivschwester Anne¬
marie . Erikas Liebe gilt dem verheirateten Mann . Daßdie Leidenschaft der Liebe vor gesellschaftlichen Konventionen
nicht Halt macht, gehört zu ihrer Natur und ist an sich
weder unnatürlich noch widernatürlich , auch nicht krankhaftoder unsittlich . Der faktische Eingriff in die Rechte des
Dritten , di« Täuschung seines Vertrauens und
alles , was ein n-ebeneheliches Liebesverhältnisals ehebrecherisches erweist , ist unsittlich . Aber muß es
darum zugleich auch pervers in der angegebenen eigent¬
lichen und richtigen Bedeutung dieses Wortes sein ? Gewiß
nicht . Das Liebesverhältnis Erikas zu Werner beruht
ihrerseits auf ernster Leidenschaft , seinerseits auf
einer bloßen Schwärmerei , die von wirklicher Liebe noch
sehr weit entfernt ist. Werner ist seiner Ehefrau inner¬
lich treu , und wenn ihn Erika durch die haltlosen Aus¬
brüche ihrer Leidenschaft auch zu Zärtlichkeiten verleitet,
ja seine Schwärmerei bis zur Trunkenheit

'
und zu dem

Vorschlag einer heimlichen Zusammenkunft steigert , so istdamit die Gefahr des faktischen Ehebruchs zwar nahe-
gerückt, aber durchaus noch nicht als unabwendbar ge¬
geben . Werner ist ein zu treuer Ehemann und ein zu guterVater , er ist sich über seinen Zustand durchaus klar und
faßt sein Verhältnis zu Erika als Flirt auf , darf sich ' sogar
sagen , daß seine eigene Frau über seine Verliebtheit lä¬
chelt, da sie das leicht entzündliche Künstlerherz ihres»Mannes genügend kennt . Seine Besonnenheit ist auch
keineswegs ausgeschaltet , und wir können auf Grund der
Anlagen seines Charakters , wie ihn der Dichter schildert,
durchaus nicht zu der festen Ueberzeugung gelangen , daß
Werner seiner Gattin wirklich untreu werden müsse . Es
ist ein Verhältnis , das sich auf der Grenzlinie des Sitt¬

lichen bewegt . Ein perverser Einschlag ist nirgends bei
ihm bemerkbar . Und was Erika betrifft , so läßt sie aller¬
dings über den rücksichtslosen Egoismus ihrer an sichreinen Leidenschaft keinen Zweifel ; für sie bestehen die
Schranken der Ehe Werners nicht , und insofern ist sie
unsittlich , eine Zigeunerin , eine — wie Werner halb

"iro¬
nisch bemerkt — Verbrecherin und -„Bestie"

. Es kommt
freilich nur aus Werners sittlichen Halt an , um das Räd¬

chen, sich selbst und seine Familie unglücklich zu machen.Die entscheidende Prüfung erspart ihm das Verhängnisund der hier wirklich tragische Zufall , daß sein Sohn
Friede ! ungewollt Mitwisser jener Verabredung des Pa¬
ters und der Kusine zum Stelldichein -wird . Der uner¬
fahrene , unschuldige und gewissenhafte Junge , dessen kna¬
benhafte erste Liebesneigung zu lÄnka bei dieser Ent¬
deckung zugleich chre schmerzlich« Enttäuschung erfährtmuh in dem Verhältnis des Vaters zu Erika eine Untrere
gegen die gesiebte Mütter erkennen ; sein Ehr - und Scham¬
gefühl hindert ihn an einer Aussprache , die er als ein
unkindliches Anklagen des bisher vergötterten Vaters aus-
saßt , alle seine Ideale sieht er mit einem Schlage zer¬trümmert , und so will er wenigstens durch seinen Tod
den Vater vor dem Aeußersten bewahren . Eine furcht¬bare , aber dem bisherigen Stand ' der Dinge durchaus
nicht gerecht entsprechende Strafe für den Vater und die
anderen Beteiligten . Der Dichter motiviert jedoch den
Selbstmord des Jünglings genügend - aus seinem Charakter,seiner Erziehung , seiner unreifen Urteilskraft und der
augenblicklichen Verworrenheit der Ereignisse . Wenn nie¬
mand auf Friedels Verstörtheit mit dem gebührendenErnste achtet und eingeht , so ist daran auch das Ernte¬
fest schuld, das gerade alle in "

Anspruch nimmt . Der
Dichter läßt mit großer Kunst keine Zeit
übrig zur Aufklärung und zur Entwirrung aller Fäden , die
sonst erfolgt sein würde.

Die Gattin Werners ist eine jn sich so gefestigte,aller Sentimentalität abholde und ihrem Manne , für den
sie bei seinem Augenleiden mütterlich sorgt , treu ergebene
Gefährtin und Kameradin , nachsichtig gegen seine Schwächenund durch ihr Gewäbrenlasfeg sich ihres Anteils an der



Gd bliebe nur der dritte Punkt übrig , der Konflikt
mit der Krone. Leider versagt in diesem Punkte
jeder Versuch eurer hoffnungsvollen Darstellung .

"
Die

trennende Scheidewand scheint hier unübersteiglich . So
sehr wir das bedauern , so wenig können wir unserer
Volksvertretung die Schuld beimessen . Derartige tief¬
gehende Verstimmungen müssen wohl oder übel dem Lei¬
tenden Einfluß , der Zeit überlassen bleiben . Anders scheint
uns in diesem Augenblick nichts über diese heikle Ange¬
legenheit zu sagen zu sein.

Bewegter noch als die vorweihnachtlichen werden sich vor¬
aussichtlich die kommenden Sitzungen gestalten . Gegenstände,
die für die Wohlfahrt des Landes von großer Bedeutung
sind , werden zur Beratung kommen, u . a . die Aenderung
des Landtagswahlrechts. Die diesbezügliche Vor-
läge soll dem Lande endlich die lange erwartete direkte
Landtagswahl bringen . So sehr der Landtag mit dem Ent¬
wurf im allgemeinen einverstanden sein wird , so werden doch
einige Bestimmungen , wie die Länge der Wahlperiode (5
Jahre ) , die Ansässigkeitsdauer (3 Jahre ) , die Wahlkreisein¬
teilung , die Zuteilung der Abgeordneten aus die Wahlkreise,
und auch die Umgehung des Frauenwahlrechts allerhand
Diskussionen wachrufen . Nicht minder heiß umstritten wird
das Berggesetz werden bei der grundsätzlichen Stellung,
die unsere Landwirtschaft dazu nimmt . Ein weiterer Gegen¬
stand längerer Auseinandersetzungen sind die Tantzen-
schen LeitsLtze für das neue Schulgesetz. Etwas ferner
liegt uns die Steuerreform in den Fürstentümern.
Den ersten größeren „Lag " bringt voraussichtlich die 2 . Le¬
sung des Etats, wo es sich entscheiden wird , ob der Land¬
tag sein SteuerbewilMungsrecht ohne „Ausbooten " eines
Ministers durchsetzt oder nicht. Hoffen wir 'sl

* Kaisers Geburtstag wurde heute morgen von den Schulen
in der üblichen Weise durch Erlaß des Unterrichts und Abhaltung
einer Feier begangen, die allenthalben in ähnlicher Gestaltung
mit Festrede, Gesang und Deklamation verlief. Im Seminar
hielt Oberlehrer Sellin die Festrede, im Gymnasium Herr
Iaußen, in der Oberrealschule Dr . Wigger

* Priuz Heinrich der Niederlande, der Sonnabend zum Be¬
such des hiesigen Hofes hier eintreffen wollte, dann aber um¬
ständehalber seinen Besuch absagen ließ, ist gestern doch noch
hierher gekommen . Er traf um 4,24 Uhr hier ein . Wahrschein¬
lich wird er bis morgen hier bleiben.

Die Großherzogin, Prinz Heinrich der Nieder¬
lande , der E rb gro ßh e rzo g und Prinzessin Inge-
borg nahmen heute an dem Gottesdienst in der Garnison¬
kirche teil.

* Militärische Personalien . Trentepohl. Oberstleut,
nant z. D. und Kommandeur - des Landwehrbezirks Freiburzj
(Br .s, ein Oldenburger , früher im Oldbg. Jnf .-Regt . Nr . 91 , ist
der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt worden. Der¬
selbe hat die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Oldenb.
Juf .-Regts . Nr . 91 erhalten.

* Zur Körung wird Oldenburg viele Gäste be¬
herbergen, für alle Hotels und Restaurants liegen zahlreiche An¬
meldungen vor ; erwähnt seien nur folgende in Züchterkreisen
bekannte Namen : Gutsbesitzer Gerdes-Hamburg-Stellingen,
Gutsbesitzer Leopold- Groningen , Generalsekretär Dr . Heidema-
Groningen , Bürgermeister Welt-Groningen, Gutsbesitzer Welt-
Groningen , Dr . Schröder-Poggelow-Berlin , Frhr . v. ' Schor-
lemer-Münster i . W., Oberlandesstallmeister Graf Münster-
Moritzburg b . Dresden, - Baron Hohenfels-Achselschwarz i . B -,
Graf Drechsel-München, Baron v . Riedesel-München, Oöerland-
stallmeifter v. Willich -Darmstadt , Oberst Punt -den Haag , Ge¬
neral v. Hennings-Dresden , Gutsbesitzer Freese-Loppersum-
Norden , Generalsekretär Groß -Norden , Major v . Kleist -Han¬
nover, Rittmeister v. Lassen -Hannover , Paraviciui -Karlsruhe,
Gestütsdirektor Reuter -Achselschwung , Gestütsdirektor Mauri-
tius -Münster i . W-, Dr . Hartmann -Berlin , Reiner -Wien.

* Zu dem Winterfest des Vereins Oldenburger Eisen-
bahner , das gestern in der Rudelsburg gefeiert wurde , hatten
sich etwa 1200 Personen aus fast allen Ortschaften einge¬
sunken . Don der Direktion waren die Herren Regierungs¬
rat Men zier, Oberbauinspektor Schulz und Regie¬
rungsassessor Dr . St öder erschienen. Uw 6 Uhr nahm
das Fest seinen Anfang . Me Festrede hielt Regierungs¬

assessor Dr . Stöver, der in schwungvollen Worten den
kollegialen Geist unter den Eisenbahnern pries und zur
Treue gegen Kaiser und Reich aufforderte . Im Anschluß
daran brachte er ein Hoch aufden Großherzog aus,
in das die Menge begeistert einstimmte . Don Anfang bis
zu Ende herrschte die denkbar beste Stimmung ; alles in
allein nahm das Fest einen glänzenden Verlaus . .

* Die Störungen am Telcphonnetz , die der Reis verur¬
sacht hat , sind trotz der eifrigst betriebenen Reparatur-
aroeiten iwch nichl alle beseitigt . Verschiedene Leitungen
können noch nicht wieder benutzt iverüen . An einigen
Dächern höherer Gebäude sind durch das Umfallen des Ge¬
stänges , an welchem die Leitungsdrähte befestigt sind, um¬
fangreiche Reparaturen notwendig geworden.

* Ter Raubmörder Jmmick panierte am Sonnabendnach¬
mittag unter scharfer polizeilicher Bewachung unseren Bahnhof,
um von Holland nach dem Zuchthause in Vechta transportiert zu
werden.

* Wettervorhersage. Nach Eintritt von Niederschlägen
morgen vorwiegend trübe und Regenfälle. Mäßige südwestliche
Winde. Mild . Fortdauer des jetzigen Witterungscharakters
wahrscheinlich. *

Osternburg , 27. Jan . Aus Anlaß von Kaisers
Geburtstag haben die hier belegenen Militär » und fis¬
kalischen Gebäude , sowie viele private Guirlanden - und
Flaggenschmuck angelegt . In allen Schulen fanden entspre-
chende Feiern statt . Auch zahlreiche Vereine begingen den
Lag in festlicher Weise, so der Osternburger Kriegerverein
im „Schützenhof zur Wunderburg "

, der Kriegenverein der
Oldenb . Glashütte in der „Harmonie " . Für die Angestell¬
ten der hier belegenen militärfiskalischen Betriebe , als
Waschanstalt , Bäckerei, Proviantamt , fand am Sonnabend¬
abend eine schöne Feier in G . Frohns Sälen statt , zu der be¬
kanntlich ein Teil der Unkosten vom Fiskus getragen wird.
Das Dragoner -Regiment feiert den Tag heute abend durch
Aufführungen und Ball bei Frohns , im Schützenhof und in
der „Harmonie ".

* Bürgerfeldc , 27 . Jan . Die Bibelbesprech stunden,
die der Evang. Männer - und Frauenverein in den hiesigen
Schulen zu halten pflegt, müssen in dieser Woche umständehalber
noch ausfallen.

i . Varel , 26. Jan . Eine neue Straße bezw.
ein neues Stadtviertel in Varel. Im letz¬
ten Jahrzehnt mußte unsere freundlich ^, schöne Stadt nach
fast allen Seiten durch Neuanlegung von Straßen ver- .
größert werden , um der Nachfrage nach Bauplätzen und
Wohnungen von seiten der Wilhelmshavener Werftange¬
stellten und -Arbeiter genügen zu können . Der Mangel
an hierfür geeigneten Wohnungen stellte sich hauptsäch¬
lich ein , als die Großh . Eisenbahndirektion Oldenburg
den vielfachen Wünschen entsprach , die Arbeiterzüge auch
nach Parel durchzuführen . Noch bis vor einigen Jahren
genossen nur diejenigen Arbeiter , die an der Strecke Wil¬
helmshaven -Jever wohnten , den Vorzug , auf die billigen
Arbeiter -Wochenkarten täglich mit den Arbeiterzügen von
der Arbeit ihr Heim aufsuchen Lu können . Den vielen
Gesuchen der hiesigen Ln Wilhelmshaven beschäftigten Ar¬
beiter um Durchführung der Arbeiterzüge bis Varel stand
die Eisenbahndirektion zunächst ablehnend gegenüber . So¬
bald aber die Neuerung im Verkehr der Arbeiterzüge ein¬
geführt wurde, , zeigten sich die Züge als sehr rentabel.
Auch die Strecke Sande -Varel wurde sehr stark benutzt,
fahren doch jetzt täglich über 100 Arbeiter und sonstige
Angestellte nach Wilhelmshaven zu ihrer Arbeitsstätte.
Für unsere Stadt zeigte sich hie Neuerung recht bald von
großem Wert . Immer mehr und immer neue Arbeiter
folgten dem Beispiele ihrer Arbeitskollegen und gaben'
den Wohnsitz in Wilhelmshaven und Bant auf , um ihn
hier wieder aufzuschlagen . Tie Nachfrage nach geeigneten
Wohnungen bleibt mithin eine stete und gesteigerte . Rats¬
herr H . v . Tungeln plant jetzt, von der Hafenstraße aus¬
gehend durch sein „ Gastland "

, welches der Bahn ent¬
lang .liegt , eine Straße zu legen . Die von dieser durch¬
querte Landfläche soll so zu Bauplätzen etngeteilt werden,
daß etwa 30 Plätze L 30 Quadratruten entstehen . Die Bau¬
plätze werden , da das Grundstück unmittelbar am Bahn¬
hofe liegt , rasch Muser finden , zumal es Lei dem dem-
nächsttgen Umbau des Bahnhofes nicht unmöglich - ist, daß
die Gleise überbrückt werden oder ein Tunnel unter den

Schuld so sehr bewußt , daß sie den seelischen Zustand ihres
Mannes mit weiblichem Scharfblick klar durchschauend und
seiner Treue gewiß , schnell besonnen , auch ihrer Kusine
Erika in einem höheren Sinne gerecht wird und sich des Rich¬
tens über sie enthält . Sie als Frau und Mutter hat nicht
weniger mittelbar Schuld an dem tragischen Ereignis , als ihr
Gatte und als Erika . Sie verzeiht Erika, ' deren wahre
Liebe zu Werner sie erkennt , und geht mit ihm und ihr ge¬
meinsam zur Leiche des Sohnes . Mehr deutet der Dichter
nicht an , von einem Verbleiben Erikas im Hause ist keine
Rede ; sie wird auf das Konservatorium gehen und ihre
durch das Unglück geläuterte Leidenschaft auf ihre Weise
büßen. *

Das Stück ist in seiner Tendenz tief moralisch und mit
den Mitteln eines scharfsinnigen Künstlergeistes gearbeitet.

Wenn man Perversität auf der Bühne kennen lernen
will , muh man sich Wedekinds Stücke ansehen . Von ihm
sagt Goldmann in seinem Buche „ Vom Rückgang der deut¬
schen Bühne " treffend : „ Frank Wedekind behandelt mit
Vorliebe erotische Sujets . „ Erotisch " ist Wohl ein zu mil¬
der Ausdruck . Tie schlimmsten Ausartungen der Erotik , der
schamlose Zynismus der Dirne , die Perversität in allen
ihren Formen , Päderastie , Lesbismus , Sadismus , das sinh
seine Stoffe . Dieser deutsche Dichter hat in einem seiner
Dramen oie Anlage eines Gestüts von Menschen empfoh¬
len . Dieser deutsche Dichter hat uns in einem anderen
Drama masturbierende Kinder gezeigt und Kinder , (die sich
noch schlimmer vergehen ) . . In einem dritten Drama bat
er den Lustmord behandelt und neuestens eins über die
Abtreibung geschrieben — das einzige , das in diesem duf¬
tenden Kranze poetischer Blüten noch gefehlt hat ." Von all
dem rst rn Drehers Schauspiel nicht die leiseste Spur zu
finden . Man würde ihm mit derartigen Vermutungen bit¬
ter unrecht tun . Drehers Problem in diesem Stücke war,unter bestimmten Voraussetzungen die Wirkung der ersten- rebe auf zwei jugendliche Gemüter , einen Jüngling und
ein Mnges Mädchen, die im gleichen Aller stehen, zu zei-

Leider muß diese

Wie vortrefflich Frau Eysoldt die Erika spielte , wurde
bereits gestern dargetan . Herr Weiß entfaltete als Anne¬
maries Gatte die feine Kunst der Charakteristik , die ihm
besonders für solche an zarten Zügen reiche Persönlichkeiten
zu Gebote steht . Höchst angenehm berührte es , daß er
niemals Erikas leidenschaftlichen Ansbrüchen gegenüber
eine gewisse väterliche Ueberlegenheit anzudeuten und fest-
znhalten versäumte . Durch diesen feinen Zug hielt er
den Major über dem Njveau des gewöhnlichen Liebhabers
und ließ den unzerstörten . sittlichen Fonds in ihm durch¬
spüren . Der Humor kam auch überall , wo es sein soll,
zur richtigen Geltung . An netten Szenen fehlt es dem
Schauspiel nicht , zu den hübschesten gehört die „Schul¬
szene" zwischen Vater und Sohn .

' Wir haben an Herrn
Weiß einen ausgezeichneten Psychologen , das soll wieder
einmal ausdrücklich anerkannt werden . — Frau Klinder
hatte Werners Frau zuerst etwas zu weich angelegt für
diese energische Gebieterin ; sie ließ aber die richtige Anne¬
marie immer deutlicher hervortreten und war im letzten
Akt in ihrem Mutterschmerz von ergreifender Natürlich¬
keit. Frau Klinkers Spiel vervollkommnet und vertieft
sich mehr und mehr . An dem Friede ! des Herrn v . Krebs
ist die Lebenswahrheit , das echt Jungenhafte in Haltung
und Miene , die Frische des Gefühls und Tiefe des Ge¬
müts zu rühmen . Im achtzigjährigen Oberst v . Schmet-
tow überraschte uns Herr Ebert , der Vielgewandte , mit
einer famosen Greisengestalt , von einem wohltuenden,
knurrigen Humor und der abgeklärten Weisheit und Leicht¬
lebigkeit dieses Alters , vorausgesetzt , daß die körperlichen

und geistigen Kräfte noch nicht merklich im Verfall be¬
griffen sind . — Die drei Dorfmusikanten , Herr Hertel
obenan , erheiterten in einer kleinen Episode durch ihre
drolligen Erscheinungen , ebenso Frau Grube als älteres
Stubenmädchen . Der alte Großknecht , Herr Kliewer , nahm
sich neben seinem Rivalen im Greisentum , dem Oberst,
würdig genug aus . Die Ausstattung der vorgeschriebenen
beiden Räume war diesmal recht geschmackvoll.

Dr . Richard Hamel.

!
—-

Gleisen durchgeführt wird . Dadurch würde das neue
Stadtviertel aus bedeutend kürzerem Wege vom Mittel¬
punkt der Stadt aus zu erreichen sein und dadurch noch
sehr Mi Wert zunehmen . Vom allgemeinen Standpunkt
aus betrachtet , kann das neue Projekt nur begrüßt wer¬
den , denn bis jetzt waren die Bauplätze nicht käuflich und
die Ausdehnung unserer Stadt nach dieser Seile '

hin sehr
dadurch beengt . Auch der Bahnhof würde von der Ost¬
seite durch die Häuserrechen Schutz erhalten , die viel be¬
schriebene Zugluft würde bedeutend gemildert und der
Aufenthalt aus den Bahnsteigen sowohl , als auch in der
Vorhalle bezw. im Durchgang würde bedeutend erträg¬
licher iverden.

§ Wilhelmshaven, 27 . Jan . Vizeadmiral Gras v. Bau-
dissin wurde zum Admiral, der Oberwerftdirektor von Kiel,
Kontreadmiral v. ffsedom, zum Vizeadmiral, der Inspekteur
der 2. Marine -Inspektion zu Wilhelmshaven, Kpt. z . S Mer¬
ten, ist zum Kontreadmiral befördert.

F Osnabrück , 26. Jan . Der Kölner V -Züg über¬
fuhr und tötete am Uebergange der Jburgerstraße ein
13jährigcs Mädchen.

Neueste NsOnOten unü letzte ^
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Zu Kaisers Geburtstag.
Berlin , 26 . Jan . Der Kaiser stellte den Großherzog von

Baden L I» suite des 1. Seebataillons.
Marokko.

Paris , 26 . Jan . Nach einer Depesche des Generals d 'Amade
wurden zwei französische Abteilungen, die sich am 24 ., von der
Küste bezw . aus dem Mediunagebiet kommend , bei Urdmellah
vereinigt hatten, dort von Leuten des Medraka- , Zeila - und des
Uledali-Stammes angegriffen. Der Feind, der in beträchtlicher
Stärke auftrat , wurde nach vierstündigem Gefecht mit Verlust
zurückgeworfen . Auf französischer Seite waren sechs Ver¬
wundete, unter ihnen ein Leutnant.

Fez , 26. Jan . Ein in der Moschee verlesener und dem
Sultan Mulay Hafid zugeschriebcner Brief regt einen
Teil der Bevölkerung und die benachbarten Stämme gegen
Abdul Asis auf , da diese schon wieder zu ihm übergehen
wollten . -Die Einwohner fahren fort , sich zu bewaffnen.
Man spricht von dem heiligen Krieg . Von Muley Hafid ist
noch keine Antwort eingetroffen.

Zur Lage in Portugal.
Madrid , 27. Jan . Von der portugiesischen Grenze er¬

halten die Madrider Zeitungen sehr aufregende Meldungen
über die Vorgänge in Portugal , wo das schwarze Kabinett
und die Zensur in der strengsten Weise fungieren . 300 Re¬
publikaner wurden eingekerkert , die Wohnungen mehrerer
Abgeordneten werden durch die Polizei blockiert, Militär¬
patrouillen streifen die Straßen Lissabons ständig ab.
Truppen , die vom Geiste des Aufruhrs erfüllt sind , wurde
die Munition weggenommen , nur die dem Diktator Franco
bedingungslos ergebenen Regimenter blieben in ihrem
Besitz. Zwei Regimenter wurden ganz entwaffnet , weil sie
in den Verdacht gekommen waren , den König und Franco
gefangen nehmen zu wollen . Tie Börse ist seit zwei Tagen
geschlossen, der Handel steht vollständig still.

Madrid , 27 . Jan . Nach Mitteilungen aus Lissabon
hat der Ministerpräsident Franco den König ersucht , die
konstitutionelle Verpflichtung aufzuheben.

Großer Brand in Brüssel.
Brüssel , 27. Jan . In Brüssel brannten die großen

Oelfabriken der „ Copra -Oil -Companh " vollständig nieder.
Bei dem Versuch , eine eingefrorene Röhre durch eine
Flamme aufzutauen , entzündete sich eine Oelrohrleitung
und in wenigen Minuten stand der Oelpresienraum in
Flammen . 30 Arbeiter der

'
Nachtschicht Vermochten mit

der vorymidenen Löscheinrichtung nichts auszurichten . Mi¬
litär löschte. Der Schaden beläuft sich auf eine halbe
Million.

Besuch der deutschen Geistlichen in England.
Berlin , 27. Jan . Ter Besuch der deutschen Geistlichen

in London wird am 29 . Mai stattfinden , lieber 100 Geist¬
liche werden sich daran beteiligen . Der Besuch wird einen
rein privaten Charakter tragen , offizielle Festlichkeiten
sind nicht geplant.

Marokko-Interpellation in der französischen Kammer.
Paris , 27 . Jan . Clemencean hatte gestern eine län¬

gere Unterredung mit dem Minister des Aeußeren . Heute
wird eine neue Aussprache im Kabinett stattfinden , in
der der endgültige Wortlaut der Erklärungen auf die
Marokko -Interpellation festgelegt werden wird . Das Ka¬
binett besteht darauf , daß der heutige Tag nicht vergeht,
ohne daß eine Entscheidung erfolgt . Die ministeriellen
Parteien werden eine unzweideutige Interpellation ver¬
langen , in der die Regierungs -Erklärung gebilligt und
dis Regierung ersucht wird , ihre Marokko -Politik auf
Grund der in Algeciras übernommenen Verpflichtungen
fortzuführen . Clemencean und seine Kollegen werden nur
diese Tagesordnung annehmen . Tie Sitzung wird wahr¬
scheinlich bis spät abends dauern , da Clemencean genötigt
sein wird , vorher im Senat zu erscheinen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richardffamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : LH. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg .
'

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schul ) , Hof-Optiker.

Monat
! LHernio-

»,-t-r
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Barometer
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Lufttemperatur

Monat I Sichln jni-Srtg
26 . Jan. 7 Uhr nm ^ 4,6 758,4 28 . 0,2 26 . Jan. ^ 4,8
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lilill!!
Große Auswahl junger!

hiss., holst , ü . dänischer

Pferde,
sowie schöne egale Gespann
russ.

DWchSWs.
Sämtliche Pferde werden unter bekannt weitgehendster Ga¬

rantie verk ., auch auf Zahlungsfrist.

Lawksresr L Msodmaoo,
Jäaerstrake 3, t-sln » LIvssILok . Fornspr. 21S.

Maschmentorf, ^WV
rm Gebrauch billiger wie Kohlen , 100 Pfd . frei ins Haus 80 Pfg.

Grabetorf, schwer , trolke «,
am Torfplatz Doppelfuder 11 Mk.

TorfwerkJeddeloh II.
^soL . k ^ sviolis.

Beftellnnge« erbeten: Aeutzerer Damm Nr. 2. Fernspr . 374.

Eli . Mmer - u . Fmen -Bemu

Bürgerfelde.
Die Bibelbesprechstunde fällt

in dieser Woche ans.
Erteile Nachhilfestunde« «nd

beaufsichtigeSchularb. Off . u.
!§. 74 an dieFiliale , Langestr . 20.

Chemisch reiner
MK7 - MUod -euoLvr,

Pfund 1 Mk ., frisch i. d.

kreuräroLerie»
AcbternatrsSe 32 » (am Narbt ).

Bnrgerfclde . Z . verk . 1 schönes
Bullenk . I . Bohlen , Hakenw . 2.

In der Rahe des Ziegel¬
hofs habe ich ein neues

Einfamilienhaus
mit Blumen - u. Gemüse¬
garten preiswert zu ^ver¬
kaufen.

Eberhard Wolken,
Häusermakler.

' Garantiert reiner
WG ^ spsi ». k- ontwsln,

vorzüglich schmeckend,
Musvat - Ssmos,

milder Damenwein,
jede Fl . 8b ^ ., 10 Fl . 8 ^ (o. Gl .).
FeinerDsutsoLsrOognsv
Fl . 2 .— , X Fl . 1.10 ^ o. Gl.

kreuLÄro ^ srie,
Lcblvrnstrsüv 32 a ^aru Narbt ).

Verein
OIÄSLtVUI ' S.

Zur Beerdigung des verstor¬
benen Kameraden Kaufmann
Seifert tritt der Verein am
Mittwoch , dem 29 . d . M -, mor¬
gens 8^ Uhr , beim Peter Fr.
Ludwig -Hospital , Eingang Wil-
helmftr . . zusammen.

Der Vorstand.
Kreyenbrück. Zu verk. eiue

junge in 14 Tagen kalbende Knh.
Adolf v. d. Lage.

Hkslwmkolis 5ae !i8oiiuls M Vsmen8ekneil ! e >' ei
von Frau gnni bte >er , Marienstr . 4.

Beginn neuer Kurse am 1. u. 15. eines jed. Monats . Erfolgr . Ausbildung f.
Beruf u . Häusl . Bedarf bei eigener Arbeit . Zeichen- u. Zuschneide-Kurse.

Vorkenntnisfe im Schneidern find nicht erforderlich.
Kursus -4. 1 Monat ganze Tage . . . . . . . . . . Mk. 20 .—

„ Ul ,, halbe „ . . . . . . . . „ 15.
„ 6 (Zeichnenu .Zuschneiden)1Monat8Stnndeni .d .Woche „ 8 .—

NM »" Vorherige Anmeldung erwünscht.

/ibisilung vlllönbui-g.
de « l. Februar, 8 Uhr,

wird Fra « v. Eckenbrecher im Kasinosaale einen

halten . Thema:

, ,Hnv äeul8okk fpau in oamsi'alanll"
(mit Lichtbildern ).

Jedes Mitglied hat Anspruch auf 2 Karten , von Lenen eine
unentgeltlich ist , während für die andere 50 Pfg . zu zahlen sind.
Nur schriftlicheAnmeldungen wolle man bis Donnerstag, den
30 . Jan . , an l )r . Schee r , Gottorpstr . 2 , senden . . Die nach diesem
Termine noch verfügbaren Karten werden an die Nichtmitglieder
abgegeben werden . Preis 1 Mk.

Die Stalling 'sche Buchhandlung (Max Schmidt ), Theaterwall,
wird von Montag , den 3. Febr ., an die bestellten Karten ausgeben
und die Zahlungen entgegennehmen.

Is IMrtiB
UNd

lidbertmu-LmiiisW
empfiehlt in bekannter Güte d«

Med .- Drogen -Handlung
E. Sattler Rachs .,

Hpotliekei - lil . 8toi 'sB
Haarenstr . 44.

Billig « . d. Hand zu verkauf!
Spiegel , Vertikow , Sofa . Bettsi
m . Matr ., Kommode . Küchen- u
Kleiderschr ., Stühle , Tische , P"
der , 1 Meublement u . a . HauS - j
haltungsgegenst . geg . Barzahl.

Näh ^ Iohannisstr . 9, pari.

Markttasche«
gute haltbare

l Sattlerware,
empfiehlt

sllelnr.llLllersteäe j
iMIenrtr .2S-

EtNtgkp
haltbar -« j

Gummi.

kreurärogerie,
LcktvrnatraKv 32 s (am Narlch

Die «och in großer Answahl vorrätige«

Kedruäer ^ IsberL
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1. Beilage ^
zu ./K 26 der «Nschri^ len kür Stackt unck Lanä " von Montag, 27. Januar 1908.

aengslkörung unü r-engstmarkl.
Tie Stadt , namentlich das nördliche Viertel , steht Vvll

. im Zeichen der Hengstkörung und des Hengstmarktes , dieser^ Neiden bedeutsamen Jahresereignisse für die Pferdezucht
treibende Bevötterung unseres Landes - Tie Körungswoche
vereinigt hier in der Stadt die Elite unter dem
Pferdematerial des Landes . Dazu gehören Hengste, die
einen Wert von 20 OVO Mark repräsentieren . Unter den 55
älteren , schon gekörten Hengsten , die gemeldet sind , befinden
sich alte Veteranen , die eine rühmlichst bekannte Nachzucht
haben : Ter 18jährige „Ruthard "

, der löjährigei „Aristo¬
krat " und die 12jährigen Hengste „ Elegant "

, „Ehrenberg ",
„Tomherr "

, „ Eskimo " und „Falke " usw . Unter den jünge¬
ren , noch nicht gekörten Tieren sind viele , auf die ihre Be¬
sitzer große Hoffnungen setzen . Ter Körung wird daher mit
großer Erwartung entgegengesehen . Ter Ausfall derselben
entscheidet darüber , was ein Henst an Wert hat , einige
tausend oder zehn- oder zwanzigtausend Mark . Gestern
nahm der Handel schon einen kleinen Anlauf , doch wurde
bislang noch wenig verkauft . In den Kreisen der Hengstbe¬
sitzer wurde befürchtet , daß die österreichischen Käufer und
auch der Amerikaner Crouch nicht auf den Markt erscheinen
würden , und das würde von sehr nachteiligem Einfluß
auf den Handel gewesen sein . Tie Befürchtung war indes
unbegründet . Wie wir hören , sind gestern die österreichi¬
schen Käufer bereits eingetrosfen , und der Amerikaner
Erouch wird heute erwartet.

-»
Zum Bcgrüßungsabend der diesjährigen

Hengstkörung (Mittwoch um 8,30 Uhr in der „Rudels-
vurg " ) werden keine besonderen Einladungskarten ver¬
sandt . Gegen Zahlung des Eintrittsgeldes von 1 Mark
kann jedermann teilnehmen . — In Anerkennung seiner
Verdienste um das Zustandekommen der früheren Abende
ist der Männergesangverein „L ieLerkran z" vom Ver¬
ein der Hengsthalter geladen worden . Er wird gewiß auch
einige Nummern zum besten geben.

-I-

Zur Geschichte unserer Hengstkörungen dürfte heute
noch folgendes interessieren : Gegen Ende 1819 setzte die
Herzogliche Regierung in den einzelnen Kreisen des Landes
Spezialkörungen der Hengste an , die 1820 im Frühjahr zum
erstenmale vorgenommen wurden . Die untauglichen Hengste
wurden verworfen ; die guten mußten zur „ generellen Kö¬
rung " in Oldenburg vorgestellt werden . Das geschah zuerst
am 30. Juni und am 1 . Juli 1820. Herzog Peter und der
Erbprinz nahmen zunächst die edlen Tiere in Augenschein,
dann hielt Regierungsrat von Beaulieu - Marconnay eine
Ansprache an die Kommission , woran sich die öffentliche
Eidesleistung der einzelnen Mitglieder schloß . Interessant
ist es , einmal festzustellen, welcher Art die Prämien damals
waren . Im Herbste 1821 wurden an die Besitzer der besten
Tiere gelegentlich der Hauptkörung folgende Prämien ver¬
teilt : 1 . Prämie : Silbernes Kaffeeservice oder 100 Taler;
2 . Prämie : Silbernes Teeservice oller 90 Taler ; 3. Prämie:
Silbernes Teeservice oder 80 Taler ; 4 . Prämie : Silbernes
Teeservice oder 70 Taler ; 5 . Prämie : 12 silberne Eßlöffel,
1 Potagelöffel , 1 Gemüselöffel oder 60 Taler . Dazu erhielt
jeder noch die silberne Medaille.

Rus aem Srohherrogtum.
D «r Nochdruck uns -rrr mit i!crrr1pondkn „ kich-n »-rs-benen Origln - lb-richt«

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und tverriyi«
Aber loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stell willkommen.

Oldenburg, 27 . Januar.
* Der Geburtstag des Kaisers wurde von den Truppen¬

teilen der Garnison festlich begangen und bereits gestern
abend durch einen großen Zapfen st reich eingeleitet.
Soldaten mit brennenden Laternen begleiteten den sich auf
dem Pferdemarkiplatz formierenden Zug . Er marschierte,
nachdem die Spielleute auf Kommando des Adjutanten des
3 . Bataillons der 91er , Leutnants v. Harbou, zum Zap¬
fenstreich angeschlagen hatten , über die Peter -, Herbart -, Cä-
cilien -,Roonstraße , den Theaterwall , inneren Damm zum Pa¬
radewall , woselbst der Zapfenstreich beendet wurde . Vorher
spielten die Musikkorps je ein Stück , und zwar hatten die
91er den „ Armeemarsch " von Möllendorff , die Dragoner den
Marsch „ Großer Kurfürst " von Simon und die Artillerie
den „Wrangelmarsch " von Wilhelm gewählt . Begleitet
wurde der Zug trotz des schlechten Wetters von vielen Zu¬
schauern . Heute friih fand am Ehrentage des obersten
Kriegsherrn das große Wecken statt . Um 7 Uhr früh
schlugen die Tambours auf dem Pferdemarktplatz den Wir¬
bel , und mit dem Musikkorps des Infanterie -Truppenteils
marschierten dieselben langsamen Schrittes unter Führung
des obengenannten Adjutanten durch die Rosenstraße , Got-

, torpstraße , Rosenstraße , Schüttingstraße , Langestraße zum
* Pferdemarktplatz zurück. Im Laufe des Vormittags fand

Fe st gottesdien st in der Garnison - und katholischen
Kirche und Synagoge statt . Während des Gesanges in der
Garnisonkirche wirkten ein Posaunenquartett und ein Sän-
gerchör mit . Divisionspfarrer Rogge hielt hier die Fest¬
predigt.

Nach der kirchlichen Feier fand um 12 Uhr mittags
große Paroleausgabe unter Leitung des General¬
majors v . Maltzan auf dem Paradewall statt . Eine Bat¬
terie des Ostfriesischen Artillerie -Regiments Nr . 62 war vor¬
her mit Musik unter Führung des Hauptmanns Freiherrn
Göler von Ravensberg in die Nähe des Amts¬
gerichts gerückt, um hier den Kaisersalut abzugcben . Punkt
12 Uhr gab der Garnisonältestc , Generalmajor v . Maltzan,
die Parole aus : „Es lebe Seine Majestät , der
Kaiser ! " Kanonendonner ertönte , und ein weithin schal¬
lendes Hurra wurde auf den obersten Kriegsherrn ausge¬
bracht . Während der Ausgabe der Parole konzertierten die
Musikkorps der 91er und der 19 . Dragoner . Viele Zuschauer
wohnten dem militärischen Schauspiel , das gegen 1 Uhr be¬
endet war , bei . Später hielten die Truppenteile in den
Kasernen Appells ab , wobei die Chefs Ansprachen hiel¬
ten , in welchen sie des Geburtstagskindes gedachten und den
Soldaten ans Herz legten , daß die stete unentwegte Pflicht¬
treue das schönste Geburtstagsgeschenk des Soldaten für den
Kaiser sei. Mit einem dreimaligen „ Hurra ! " antworteten
die Mannschaften . Ferner erhielten die Unteroffiziere und
Mannschaften des Mittags Festessen und Bier . In ihren:
Kasino hatten sich die Offiziere zu einem Diner vereinigt.
Die Kasernen sind mit Guirlanden und Fahnen reich ge¬
schmückt . Für den Abend sind Festlichkeiten für die Un¬
teroffiziere und Mannschaften in den größeren Lokalen der
Stadt und in Osternburg anberaumt , an denen auch die
Offiziere und ehemaligen Angehörigen der Regimenter teil¬
nehmen werden.

* Jäher Tod . Von einem unerwarteten Tode wurde
gestern abend der Zugführer M . von der Nadorsterstraße

ereilt . Er befand sich , aus Dem Heimwege . Bei der Zen-
tralhalle stürzte er plötzlich zu Boden und war tot . Ein
Schlagflntz hatte seinem Leben ein so jähes Ziel gesetzt.
Mit dem Sanitätswagen wurde seine Leiche in seine nicht
ferne Wohnung geschafft.

* Auf dcr Suche nach Spitzbuben . In der Sonnabend
nacht Hörle ein junger Mann ist dem K .schcn Manufaktur¬
geschäft an der Achternstraße ein verdächtiges Geräusch,
und er glaubte , daß ein Einbrecher bei der Arbeit sei.
Er weckte seine .Herrschaft , und diese benachrichtigte die
Polizei , die alsbald erschien und im Hause Nachsuchungen
nach den : vermeintlichen Spitzbuben hielt , die indes ohne
Erfolg waren.

* Stierköruugeu und Aufnahmen in das Herdbuch
für die Oldenb : Geest im Amte Oldenburg. 1.
Amchl . Januar zu Wüst in g : Angekört wurden : Der
Stier des G . Lange zu Oberhausen , Name Jachmann Nr.
4140 ; desgl . des Aug . tzeinemann zu Neuenwege , Jam-
brino 4139 ; desgl . des Oberinspektors G - zu Lohe zu
Blankenburg , Jambo 4141 . Ab ge kört: desgl . des Aug.
Heinemann zu Neuenwege . — Am 13. Januar zu Raste de.
Angekört wurden : Der Stier des Joh . Tapken zu
Lehmden , Jallo 4142 ; desgl . des I . Janßen zu Hank-
Hausen ; desgl . des H . Meyer zu Lehmden , Edison IV.
Äbgekört: desgl . des Herm . Janßen zu Hostemost;
desgl . des G . Martens zu Lehmden , desgl . des H . Meyer
zu Lehmden . — Am 14. Januar zu Wi efelstede . An¬
gekört wurden : Der Stier des H . Kstutzen zu Lehe.
Äbgekört: desgl . des Fr . Garms zu Lehe , desgl . des
G . Westing zu Rastederberg . — Am 16. Januar zu O st e rn-
burg . An gekört wurden : Der Stier des A . Wübben¬
horst zu Osternburg , Jakobiner 4145 , desgl . des A - H.
Dinklage zu Neuenwege , Jaguar 4146 , desgl . des Joh.
Kuhlmann zu Tweelbäke , Jago 4147 . — Am 16^ Januar
zu Oldenburg . Angekört wurden : Der stier des
G . Hanken zu Ohmstede , Jakob 4148 . Äbgekört: desgl.
des F . Böllens zu Bürgerfeld . — Am 17 . Januar zu
Sandkrug . Abgekört wurde : Der Stier des G . Stolle
zu Schmeede . — Am 18. Januar zu Wardenburg.
Angekört wurde : Der Stier des C. Eben zu Hunds¬
mühlen , Jäger 4149 . — Am 20 . Januar zu EWersten.
Ab ge kört wurde : Der Stier des H . Schmalriede zu
Friedrichsfehn . — Am 21 . Januar zu Etzhorn . An¬
gekört wurden : Der Stier des G . Hilbers zu Etzhorn,
Jack 4155 , desgl . des D . Dannemann zu Tungelst , Jando
4152, desgl . des Joh . Tapken zu Wiefelstede , Jakobus
4150, desgl . des F . Garms zu Lehe, Jarkinö 4154 , desgl.
des F . Orth zu Beckhausen, Jahm 4151 , desgl . des I.
Vowinkel zu Ohmstede , desgl . des W . Springer zu Heu¬
bült , Jano 4153 . Ab ge kört wurden : Desgl . des I . H.
Büsing zu Ipwege , des C . Tiers zu Metjendorf , des H .Kreye
zu Nadorst , desgl . des Joh . Wöbken zu Großbornhorst.
— Die Verteilung der Angelds Prämien findet am
Montag , den 3 . Februar , vormittags 9,30 Uhr , zu Ol¬
denburg statt.

/X Oldenburger Turncrbund . Schon 38 Jahre lang
veranstaltet der Oldenburger Turnerbund alljährlich seine
W i n t er t ur n fah r t , die nach dem Oldenburger Natio¬
nalgericht benannte Kohlfahrt , welche sich immer einer
großen Beteiligung erfreut . Leider litt die auf gestern nach
Ovelgönne angesetzte Tour , infolge eingetretenen
Tauwetters , wodurch der Reif von den Bäumen gefallen
und der Boden durchnäßt war , sehr unter der Un¬
gunst der Witterung , zumal sich nachmittags auch noch
Regen mit Sturm hinzugcsellte der abends zu einem Orkan

vsmü pneüried ZtrZuh.
(Zum 100. Geburtstage , 27. Januar 1908.)

Nicht gar häufig ist es dem stillen Gelehrten beschieden,
daß seine Gedankenarbeit aufwühlend

'eingreift in das Le¬
ben der Gegenwart , und das Wort seiner Voraussetzungslos
gewonnenen Forschung zum Feldgeschrei wird im Kampfe
der Parteien , sein Name Symbol einer von vielen aufgenom¬
menen Weltanschauung . D . F . Strauß ist dieses seltene Ge¬
schick in seiner ganzen Wucht, in . all seinem Segen und Un¬
segen zuteil geworden . Der junge Tübinger Repetent
wurde , als 1835 sein schwer gelehrtes , fleißig gesammeltes
„ Leben Jesu " erschien, sofort zu einem Mittelpunkte des gei¬
stigen Deutschlands , nach dem sich alle Blicke entzückt oder
entsetzt richteten , für die einen zum mutigen , scharfsinnigen
Kämpfer gegen Aberglauben und Lüge , für die andern zu
einem ungläubigen Heiden , ja , zum Antichrist . Er selbst
dichtete damals , als ihn am Bodensee ein Bauer durch das
Wasser trug : „Wollt uns ein Maler malen , mich und den
Mann im Fluß , der könnte drunter schreiben : Antichristo-
Phorus .

" Und sein Leben lang hat dieses Anathema des
Gottesleugners ihn wie ein unheimlicher und doch faszinie¬
render Nimbus umgeben . Fromme Mütter warnten die
Töchter vor dem interessanten Manne , gutmütige Landpfar¬
rer flehten zu Gott , er möge an der verlorenen Seele ein
Wunder tun , Schulen und Universitäten hielten sich den
„ Verführer der Jugend " möglichst fern , ja , um seinetwillen
und um seinen Namen brach eine blutige Revolution los,
die alle Bewohner einer Stadt und eines Staates in die hef¬
tigste Erregung fetzte und folgenschwere politische Ereignisse
nach sich zog , der berühmte „ Züriputsch " .

Derjenige , der so viel Aergernis gab mit seinen Schrif¬
ten , gegen den mit Wort und Tat , in giftgeschwollenen Bro¬
schüren voll Pathos und Hohn die Gegner zeterten , dieser
schwarze Mann und Kinderschreck war eine zarte , schmäch¬
tige Erscheinung mit bartlosem , weichem Gesicht, lichtem
Haar , einer schmalen Nase und großen Brillengläsern , an¬
spruchslos , bescheiden, schüchtern, jugendlich , ja fast jungsern-
haft verschämt auftretend . Eine sensitive , empfindliche , un¬
gewiß schwankendeSeele lebte in diesem Körper ; mit einem
scharfen, vorlaut superklugen Verstand rang eine warme,
künstlerisch fühlende Sinnlichkeit , beides Erbteile der Schwa¬
bennatur , in der ja rationalistischeDialektik und phantastische
^ raumere : neben einander liegen . In Hegel und Moerike
etwa konnte man höchstens Steigerungen dieser verschieden¬
artigen schwäbischenVeranlagung nach entgegengesetzten Po¬
len erblicken: hier klares , souveränes Durckidrinaen der

Welt mit überlegter Vernunft , dort das wundervolle Walten
einer üppigen Künstlervision . In Strauß waren diese
Mächte nicht so glücklich geschieden; sie durchdrangen sich viel¬
mehr , hemmten sich und verbanden sich zu einer komplizier¬
ten , unruhig grübelnden Persönlichkeit , die es leidenschaft¬
lich aus den Nachtseiten der Natur in die klare Sonnenhelle
reinen Denkens trieb . Auf mystischen Pfaden der Romantik
war der junge Strauß gewandelt , hatte in der
verehrenden Bekanntschaft mit Justinus Kerner
die wunderlichen Poltergeister zu Weinsberg
kennen gelernt und das Zauberland des Hell¬
sehens , der Magie und Sympathie , uralten Aberglaubens
betreten . Und die wunderlich wirren Träumereien der
Phantasten standen ihm bald höher als die Worte der
Apostel und Evangelisten , zumal die Weiche Sirenenstimme
Schleiermacherscher Gefühlstheologie ihn gefangen nahm.
Die philosophische geschmeidige Skepsis des großen Theo¬
logen , die sich so kühn auf die spitzen Klippen der Kritik
vorwagen konnte , weil sie die nachtwandlerische Sicherheit
einer tiefen , innigen Religiosität nie verlor , erweckte allmäh¬
lich in Strauß eine völlige Abkehr von allem Glauben , denn
in ihm hielt den negierenden Stimmungen kein innerliches
reiches Gefühl göttlichen Wesens das Gleichgewicht. In die¬
sem schweren Konflikt hin - und widerstreitender Empfin¬
dungen , die den jungen Theologen dem Neuen Testament
gegenüber ergriffen , zog ihn Hegels Lehre mächtig an , von
der Herrschaft der Vernunft , von dem Wege des dialektischen
Denkprozesses, der allein zu dem absolut wahren Begriffe
führt . Hegel ist es ergangen wie dem Goetheschen Zauber¬
lehrling ; die er rief , die Geister , ward er nicht mehr los.
Wie an ihn , den konservativen Politiker , die Revolutionäre
angeknüpft haben , so gingen die schärfsten Kritiker des
christlichen Glaubens von ihm , dem gläubigen Christen , aus.
Eine Theorie der Schriftauslegung im Sinne Hegels hatte
schon Straußens intimster Freund seiner Berliner Zeit,
Vatke, gegeben : auf diesem Wege schritt der Verfasser des
„Leben Jesu " konsequent fort.

Es war nichts durchaus Neues noch Ueberraschendes,
was Strauß in diesem Buche vorlegte , das ein so beispiel¬
loses Aufsehen erregte und eine Flut von Gegenschriften
und Schmähungen entfesselte , das ein Markstein der deut¬
schen Gerstesgeschichte wurde und der theologischen Wissen-
schaft einen entscheidenden Antrieb zu weiteren Forschungen
verlieh . Lessing und Voltaire waren Vorkämpfer für diesen
Evangeliensturm gewesen ; der Rationalismus der eng¬
lischen Freidenker und französischen Eucyklopädisten hatte
mit der Glaubwürdigkeit und den Wundern des Neuen

Testamentes ausräuinen wollen , hatte Jesu Taten auf eine
alltäglich platte Weise erklärt ; am schonungslosesten war
dabei der von Lessing aufgerufene Wolfenbüttler Fragmen¬
tist Reimarus zu Werke gegangen . Auch Strauß hat alle
diese Helfershelfer für sich in Anspruch genommen von seiner
frühesten Begeisterung für Lesfing an über seinen geschickten
Auszug der „Schutzschrift " von Reimarus bis zur Be¬
sprechung des „Testaments " von Meslier in seinem „Vol¬
taire "

. Das Bedeutende und Originelle seiner Untersuchung
bestand vielmehr in seiner Methode , für die er sich die Re¬
sultate der neueren historischen Kritik zunutze machte. Die
scharfsinnige Art , in der die großen Philologen , wie F . A.
Wolfs , die Unsicherheit der alten Quellen klargelegt , Nie-
buhr die ersten Jahrhunderte der römischen Geschichte ins
Reich der Sage verwiesen , die Theologen schon seit langem
die Erzählungen des Alten Testamentes als Dichtungen
behandelt hatten , wandte er auf das Neue Testament
an . Er führte den Begriff des Mythus in einer kenntnis¬
reichen , aber ermüdend monotonen Besprechung der ein¬
zelnen biblischen Geschichten durch und wies nach , eine
wie große Roste die verklärende und ümformende Phan¬
tasie einer späteren Zeit bei der Ausgestaltung des Tex¬
tes gespielt habe . Die alten rationalistischen Erklärungs¬
versuche waren damit endgültig beseitigt , indem die Wun¬
der und Widersprüche , die soviel Kopfzerbrechen verursacht
hatten , als Produkte der christlichen Volkssage , eines mit
historischen Erinnerungen vermischten Spiels der Phan¬
tasie hingestellt wurden , aber von dem Leben und der
Gestalt Christi blieben nur noch ärmliche Bruchteile übrig,
nur noch der blasse Schatten eines Schwärmers und Re-
ligionssttfters . Die von Hegel begonnene Vergeistigung
des Christentums , die von ihm angedeutete Auflösung
seines geschichtlichen Inhaltes in die Welt der Ideen war
von Strauß nun vollzogen ; an die Stelle der lebendigen
Jesus gestalt , wie sie in den Herzen lebte , setzte er das
verschwommene Bild der Menschheit , die sündlos gelitten
und gnadenvoll erlöst worden . Der Heiland ward zu
einem religiösen Genie , neben vielen anderen , den man
deshalb immer noch verehren könne . Die schwankende
zweifelhafte Stimmung des scharfen Kritikers zeigte sich
rn solchen philosophischen Verbrämungen , wie in wich¬
tigen Aenderungen bei den rasch begehrten neuen Auf¬
lagen des dickleibigen , zweibändigen Werkes . Aber Strauß
hatte mit diesem Werke die Entgöttlichnng der Gestalt
Christi durchgeführt und andere noch radikalere Anqrifte
gegen das Christentum , wie die Feuerbachs und Bruno
Bauers , vorbereitet . Zugleich hatte er den entscheidenden
AnLotz M Spaltung dLr LegelMn SM , pZ



.^ SZartete , Lei dem drei Mitglieder auf dem dunklen Wege
zum Bahnhofe ihre Kopfbedeckungen einbüßten . Der größteTeil der Turnfahrtler benutzte den 8-Uhr °Zug bis . Loy,um von hier aus über Großenmeer und Oldenbrok , wo in
Schwegmanns Gasthaus gerastet wurde , die 22 Kilometer
lange Strecke zu Fuß zurückzulegen , während weniger
marschtüchtige Mitglieder sich den Weg durch entsprechende
Weiterfahrt m-it der Bahn abgekürzt hatten . Um 1 Uhrwurde das Ziel Ovelgönne erreicht . Der dortige Turnverein
hatte es sich nicht nehmen lassen, die Oldenburgerbei der Windmühle zu begrüßen und sie mit wehender Fahneund Musik an der Spitze in die geschmückte „Stadt " zu ge¬leiten . Als etwas noch nicht Dagewesenes sei noch der vom
Bäckermeister von Hallem aus Kohlstrünken und Pinkel
angefertigte Ehrenbogen erwähnt . Das um 2 Uhr im
Röverschen Gasthof „ Zum König von Griechenland " bestellte
einfache braune Kohlessen (ohne weitere Gänge wie jetzt viel
üblich) , mit 'den nötigen Zutaten vom Schwein , war vor¬
züglich zubereitet und mundete nach dem erfrischenden
Marsche vortrefflich . Um 3 Uhr wurde zur Einnahme des
Kaffees nach dem 40 Min . entfernten Kirchdorfs Strück¬
hausen marschiert und gleichzeitig sowohl auf der Hin-wis Rücktour ein Klootschießen zwischen Oldenburger und
Ovelgönner Turnern veranstaltet , wobei die letzteren als
gewandtere Werfer siegten . Um 6 Uhr begann unter Be¬
teiligung 'des Ovelgönner Turnvereins und Leitung des
Turnwartes Bernett die Abendfeier . Das erste Hoch,vusgebracht vom Oberlehrer Dr . Müller, galt unsermKaiser zu seinem Geburtstage , worauf stehend das Lied
„O Deutschland hoch in Ehren " erklang . Ratsherr SprecherPropping feierte den Ovelgönner Turnverein . Bei
Chorgesängen und Vorträgen von Mitgliedern beider Ver¬eine flössen die Stunden schnell dahin , worauf der 8^ -
Uhr -Zug die Turner in die Residenz zurückführte . Das vom
Vereinsdichter A . Hinrichs für diese Fahrt gedichteteKohllied sei hier noch mitgeteilt:

(Mel . : Wohlauf , Kameraden .)Wohlauf , Kameraden , die Gläser zur Hand,
Doch füllt sie zuvor bis zum Rande.
Es wächst uns ein Kräutlein im nordischen Land.Das zieht uns in magische Bande;

Das würzige Kräutlein , ihr kennt es Wohl,
Juchheisa , du herrlicher , brauner Kohl!

Im sonnigen Süden der Lorbeer gedeiht,Vom säuselnden Zephyr umkoset;
Im Norden , wo heiser der Sturmvogel schreit,Von Schauern des Winters umtoset.Die knorrigen Häupter von Raupen zernagtIn einsamer Größe der Kohlstrunk ragt!

Wie Männer des Islam durch Wüste und GrausWallfahrten znm Grab des Propheten,So treibt es uns mächtig durch Sturm und Gebraus,Doch nicht um an Gräbern zu beten;Die Blüte des Nordens , sie sinkt hinab,Wir geben der würz 'gen ein würdiges Grab.
Frisch auf drum , frisch auf drum , zur fröhlichen Fahrt,Den Rock und die Weste gelüftet,

Zum fröhlichen Mahle , ihr Freunds , geschart.Hei , wie es schon brodelt und düstet.Ein Vivat dem Kräutlein vom nordischen Strand,Im gastlichen König von Griechenland!
lD Osternburg , 27. Jan . Eine mit zahlreichen Unter¬schriften versehene Petition haben zahlreiche Interes¬senten von hier an die W a rdenburger Automobil-Gesollschaft gerichtet , zwecks Einrichtung einer Hal¬testelle beim Wirt H. Schütte an der ClopPenLurger-straße . Tatsächlich liegt hier ein dringendes Bedürfnis vor,denn bei der Haltestelle Dreisers Ecke find die Mitfahrendensehr der Unbill des Wetters ausgesetzt . Auch, kann man beiSchluß der Geschäfte keine Fahrkarten erhalten . Hoffent¬lich erfüllt die Gesellschaft die Bitte der Antragsteller.

Kanöskstsir.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

DiskontermLtzrgimgder Reichsbank. Entsprechend dem Vor¬
gehen der Ban! von England und der Bank von Frankreich hat
nunmehr auch die Reichsbank den Zinsfuß herabgesetzt und zwar
um ein halbes Prozent. Der Bankdiskont beträgt dem¬
nach nunmehr 6 Prozent , der Lombardzinsfuß 7 Prozent.

Entgegen der bisherigen Annahme ist der Zinsfuß nicht um
ein volles Prozent , sondern nur um ^ Prozent herabgesetzt wor¬
den . In der Sitzung des Zentralausschusses führte Präsident
Havenstein zur Begründung des Antrages des Direktoriums , den
Diskont um ein halbes Prozent herabzusetzen, folgendes aus:
Es empfehle sich nicht, mit dem Diskont schon jetzt um ein volles
Prozent herabzugehen, da der Status der Bank noch immer eine
außerordentliche Anspannung zeige . Die Situation sei augen¬
blicklich namhaft ungünstiger als im Vorjahre , obwohl schon da¬
mals der Status sich in einem recht ungünstigen Lichte präsen¬tiert habe. Sodann entspreche es dem Gebote der Vorsicht, trotzdes schnellen Tempos der ausländischen Diskontermäßigungen
nur um ein halbes Prozent herabzugehen. Zur Zeit lasse sich
nicht voraussehen, welche Entwicklung der deutsche Geldmarkt in
der nächsten Zeit nehmen werde. Schon deshalb nicht , weil in
der nächsten Zeit sehr bedeutende Ansprüche an den Geldmarkt
infolge von zahlreichen Neuemissionen herantreten würden. Der
andauernd hohe Stand des Wechseldiskonts lasse einen Schluß
auf ein Nachlassen des Kreditbedürfnisses nicht zu . Sollte sichdie Situation in der nächsten Zeit nachhaltig bessern, so könne
ja noch immer eine weitere Diskont-ermäßigung in Erwägung ge¬
zogen werden.

Zur Diskontermäßigung der Reichsbank. Mt Genugtuung
ist es zu begrüßen, daß Präsident Havenstein bei einer seiner
ersten Maßnahmen in seiner neuen Amtstätigkeit — der jetzigen
Herabsetzungdes Bankdiskonts — mit großer Vorsicht zu Werke
gegangen und damit in den Bahnen geblieben ist , die sein Vor¬
gänger vorgezeichnethat . Man hätte zwar nichts wesentlich Be¬
denkliches darin gefunden, wenn der Diskont gleich um ein ganzes
Prozent ermäßigt worden wäre, zumal möglicherweisedie nächsteZeit weitere Erleichterungen bringen wird, andererseits kann
man mit Präsident Havenstein der Meinung sein , daß die Ent¬
wicklung des Geldmarktes im allgemeinen mit Rücksicht auf die
noch bestehenden großen .Kapitalsbedürsnisfe zurückhaltendzu be¬
urteilen ist.

Hamburg-Amerikalinie. In dem Prospekt über die 5 Will.Mark neuer Aktien , die nunmehr zur Börsennotierung zuge¬lassen sind , wird mitgeteilt : Der Abschluß des abgelaufenen Ge¬
schäftsjahres wird voraussichtlich gegen das Vorjahr geringere
Erträgnisse und demnach auch eine, heute aber noch nicht zufixierende Verringerung der Pro 1907 zur Ausschüttung gelangen¬den Dividende ergeben. (Im Vorjahr war die Verwaltung um
diese Zeit schon in der Lage, eine ziffernmäßige Dividenden-
schätzung vorzunehmen.)

SchiffsbaugesellschaftWeser in Bremen . Die Aktien der Ge¬
sellschaft „Weser" erfuhren auf die Nachricht hin, daß Vize¬admiral v . Ahlefeld in den Vorstand der Gesellschaft eintrete, ander Sonnabendbörse eine Kurssteigerung von 7 Prozent.Berlin , 25 . Jan . Börse. Zu Beginn des heutigen Ver¬
kehrs war die Haltung schwach auf die Diskont -er Mäßi¬
gung. Die Börse, die gestern mit großer Bestimmtheit auf eine
Herabsetzung um ein volles Prozent gerechnet hatte, war überden Entschluß des Reichsbankdirektoriums, nur um ein halbesProzent herabzugehen, recht enttäuscht. Im weiteren Verlaufdes Verkehrs wurde die Haltung fester, da das Angebot merklichnachließ. Auch stimulierte die gute Haltung des Marktes fürrussische und japanische Werte. Als in der letztenBörsenstunde der Privatdiskont einen Rückgang erfuhr,nahm die Befestigung allgemein zu . Geld leicht , tägliches Geldmit 4 Prozent und darunter reichlich angeboten. Privatdiskont4?ß Prozent.

- Aercherfte Schlußkurse.
24. Jan . 25 . JanDiskonts 173,25 173,10

Deutsche 233,87 234,25

Handels 157,50 157,60
Bochum 198,60 198,75Laura 218,50 219,10Harpen 202,75 202,50
Gelsen 187,12 187,10Kanada 156,62 157,12Paket 119,— 119,-Lloyd 106,40 106,30
4To Russen 81,50 81,87
N ^rdd . Wolle 133,50 133,75
Tendenz ruhig. fester.

jenem alles leugnenden , umstürzlerischen Geiste des jun¬gen Deutschlands die Bahn gebrochen , der in der dama¬ligen Literatur gärte . Wer während es auf einen Augen¬blick schien, als ob nach einer kühnen Prophezeiung Lich-tenbergs „ die Theologie nun ihr seliges Ende erreiche undihr verboten sei, fernere Entdeckungen zu machen", beganndas segensreiche Wirken des Straußschen Buches erst mitder Verarbeitung und Läuterung seiner Ideen durch dietheologische Wissenschaft . Die Arbeiten der TübingerSchule unter Stvanßxns Lehrer Baur stellten die neu-testamentlichen Schriften in den großen historischen Zu¬sammenhang ; die moderne Textkritik begann und schufeine solide Grundlage . An die Stelle der negierenden,zerfasernden Kritik von Strauß, , die er in seiner „christ¬lichen Glaubenslehre " dann auch auf die Dogmengeschichteanwandte , ist wieder eine positive , aufbauende Anschau¬ung getreten , aber sein ableugnender , verneinender Donmag uns heute doch als eine Notwendigkeit erscheinen,die eine heilsame Erregung , einen frischen Eifer in dieGemüter warf.
Den Entfeßler dieses Sturmes freilich umhüllte eineWolke des Unmutes und des Streites . Nachdem er ineinigen prächtigen Streitschriften sich den Zorn von der'Seele geschrieben hatte , ergriff ihn eine sanftere Stim¬

mung , in der er sich dem Kirchenglaüben wieder näherte.Ter Züricher Studienrat wagte es 1859 sogar , den Ver-fehmten als Professor der Dogmatik an die Univer¬sität W berufen . Wer bevor er noch fein Amt angetretenhatte , brach in den Volkskreifen eine wilde Empörungüber diese Wahl aus , die Liberalen , die „Sträuße "
, woll¬ten von dem erkorenen Mann nicht lassen . So wogte derStreit hin und her . Da führte der fanatische Pfarrer Bern¬hard Hirzel 6000 Bauern gegen die Stadt , es kam zu erbit¬terten Kämpfen , und der Putsch kostete der freisinnigenobersten Landesbehörde ihre Sessel , da bei einer Abstim¬mung unter der Bevölkerung der weitaus größte Teil gegensie war . Strauß , der mit einer polemischen Schrift in dieWut der Meinungen eingegriffen hatte , wurde pensioniert.Streitesmüde , voll Abscheu gegen alles Theologische , flüch¬tete sich der gehetzte Kämpfer nun in die stille Welt derBücher , die reinen Sphären der Kunst, der seelenlösendenMusik , — zu dem Frieden des eigenen Heros . Doch,auchda sollte ihm kein volles Glück beschieden sein . Seine Ehemit der gefeierten Sängerin Auguste Schöbest, aus seinerBegeisterung für ihre Kunst, aus huldigenden Kritiken er¬

wachsen, litt bald unter dem kleinlichen Wesen der Frau,unter der überaroßen Empfindlichkeit des Gelehrten . Ko

kam es zur Trennung , und dem Vereinsamten blieb nurnoch der Verkehr mit den Geistern der Vergangenheit , der.beschauliche ästhetische Genuß des Schönen . Nach dem eng¬umhegten Frieden des Mönches „ im Gehäuft " sehnte sich!der Gottesleugner . „ Sei mir gegrüßt , Du meine schmaleZelle , Tu Büchersaal , des Geistes Vorratskammer undmeiner Augen Trost , umhegter Garten ." Eine Reihe mei¬sterhafter Biographien und Aufsätze sind in dieser Zeit ent¬standen . Außer der geistreichen Satire , die in Julian , demRomantiker , ein Bild Friedrich Wilhelms IV . zeichnete , undden theologisch -politischen Volksreden , die seine Anteil¬nahme im politischen Leben, an den Wahlen zum Reichstagund Landtag bekundeten , schuf er die ausgezeichneten Le¬bensbilder zweier kraftvoll sinnlichen Persönlichkeiten , derDichter Schubart und Frischlin , deren ungebrochene Na¬türlichkeit wie ihr noch rohes machtvolles Zeitalter denkühlen Betrachter anzogen . Er mußte seine Begeisterungerst an großen Stoffen und reizvollen Aufgaben ent¬fachen , wenn sie glücken sollten . Eine Darstellung unsererklassischen Dichtung blieb in den Anfängen stecken , da dietheologischen Seiten Lessings und Herders abschreckten.Wundervoll aber gelang ihm die Biographie eines ritter¬lich großen , echt genialen Glanbenshelden , der ihm einIdeal all seiner Sehnsüchte sein konnte , Ulrichs von Hutten.Zwar die Gestalt Luthers tritt zurück ; es ist nur die Früh¬lingsstimmung des jungen deutschen Humanismus , die her¬auskommt ; wie auch in der anderen Meisterbiographie vonStrauß dem „Voltaire ", die dämonisch gewaltige Wir¬kung des „ Erhellers von Europa " seiner geistreichen Fein¬heit gegenüber vernachlässigt wird . Strauß ist es nicht ge¬geben, die Atmosphäre eener ganzen Zeit heraufzubeschwö¬ren , mit einem Menschen feine Umwelt in ihrer sinnlichenLebendigkeit aufleben zu lassen, aber die einzelne Indivi¬dualität zeichnet er mit einer wundervollen Schärfe undtiefem psychologischen Verständnis . So hat er sich in dergroßen Zeit des Historismus , die damals Ranke herauf¬führte , durch seine glänzenden biographischen Werke einenEhrenplatz gesichert.
Aber das feinsinnige und genußreiche Nachschaffen desVergangenen genügte feinem dialektisch zergliederndenGeiste nicht. Durch seine historischen Studien war ihm dieRelativität alles Geschehenen noch klarer geworden . In derletzten, der tragischsten Phase seines Lebens sucht er nocheinmal vom Historischen sich wieder dem Metaphysisch-Philo¬sophischen zuzuwenden , auf das Volk zu wirken , predigt seineAnschauungen , wie taumelnd und berauscht durch die Freudeüber die Siege und die materielle Macht des geeinten deut-

Krrrsverrchte dev Oldenburger Banke«
vom 26. Jan . V

Oldenburgische Landesbank . !

AKfVerk «.
'

. LWCt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz- ' E .
, jährigen Zinsen . . - - . - - - » .! Zi/spEt. dergleichen mit halbiahr . Zmsen
! LxCt . dergleichen . ... .. . - - - ... . . ." LpCt. Oldenburg. Prannen -OLlmat. mpCt.

4pCt. Oldenburg , staatl. Kredttanst.-Obligat .,
Rückzahlung b. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen

4pCt. Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-
, Obligationen . Gesamtkundcgungzunächst auf

Z sten 1 . April 1908 zulässig.° '
LVuEt Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zmsen . .
4vCt Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u . Kommunalauleiben . . . . . . - - - -

3VwCt dergleichen mit halbMrigen Zinsen
3V»vCt

'
dergleichen mit ganzjährigen Zinsen

4pCt gar . Eutin-Lübecker Priorrt .-Obligat ..
I . Emission . - - . . -

SVopCt . Deutiche Beichsanleihe.
Z SpCt. dergleichen - - - -

2 SVopCt . Preußische konsol . Anleihe . . . ,^ ^ LpCt. dergleichen. . . - - - : - . . . ,
I 4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine . . . .
4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv. b. 1918
4pCt

'
Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pC.t - KielerStadtcmleihe v . 1907 . unkonver-

4pCt
^

Psorzheimer Stadtanlsibe - von ISO?
"

.
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
' II . Emission . . . . - - - - -^
LVrsCt. Kreselder Eisenbahn-PriorUats -OSlig. , .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein.

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1813 . .
LHLpCt. dergleichen , unkündbar bis 19L8 . . .4pCt. Gothaer Grandkdeditbank- Hypotheken«

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 . . . . .
4pCi. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandßriefe. uv»kündbar bis 1916 . -4pCt Hamburger Hypoch .-Bank-Bsandbriefe. un»kündbar bis 1916 . .4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915.4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bcmk-Pfandbriefe4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .4pCt. Dänische Jnselstift Kasseu -Oblig., in Däne«mark müridelsicher . . — .—4pCt. Jiitländische Pfandbriefe, in Dänemark

Mündelsicher . . 91,95LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemarkmündelsicher . —4pCt. UngarischeStaatsxente in Kronen . . . yg .mLpCt . steuerpflichtigeItalienische garcmt. EisenH.»Obligationen . . W,404pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzb. 105pCt 96 .704pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen . . . . . 97,_LpCt. Eisenbahn-Reittenbanr - -Obligation«« . . 07—LVapCt . Phoenix Geseüsch . f. Bergbau u . Hütten¬betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,L 103pCt. rückzahlbar . 102,— -Kurz Amsterdamfür fl. 100 in . . . . . . 169,10 1Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . 20.445 20.W

91.50
91 .50
80 .70

133 .10

92.- ,

öS,-

92,60
97.-

97.50

97 .50
91 .-
91.-

97 .50
93.10
82 .20
93 .40
82 .30
98,95
99 .20

—
öZ.tzz1
82?
N .Sit
82.8°
A,Z
.99.7°

99 .50

97 .50
-

97 .40
93 .50

97.7^
93« I

97.90 HAI
97,45 97.7U

97,20 M
97 .45
96,80
97,20

S7.7S
97,iS
97« '

97,- 1
Wl

schen Volkes . Er wird zum Propheten jener traurige«Gründerjahre , in denen die Hohlheit und Leere einer entgöt-terten , entgeistigten Weltanschauung triumphierte . Sei«neues „Leben Jesu für das deutsche Volk" läßt Christus Meinem ganz seelenlosen Schattenbild verblassen , und in der
letzten Bekenntnisschrift „Der alte und der neue Glaube"leugnet er überhaupt die Existenz Gottes , nimmt seine Zu¬flucht zum Materialismus , läßt nur noch ein vages GeWfür die Größe des Universums als Religion übrig . In die¬sem Nichts der Empfindungen bleiben als einzige Trö¬sterinnen Wissenschaft und Kunst . In der Welt der große«Geistesgenien hatte die epikuräische, in einem feinen Genie¬ßen aufgehende Natur von Strauß Befriedigung gefunden,die sich nun als Surrogat für den verlorenen Glauben den.andern darbot . Für das ewige Sehnen und Drängen der!
Menschheit nach dem Unendlichen hatte der „Bildung^ -
Philister " kein Verständnis mehr . Und gegen den Atheistender noch einmal die Geister im Innersten zu bewegen verstanden hatte , begann noch einmal ein EntrüstungssturnNaber diesmal waren es nicht die Rückständigen , die seine:fluchten ; die Besten vielmehr , die , denen die Zukunft gehörte,wandten sich von ihm ab, und grabesdunkel , hoffnungsloswar die Einsamkeit geworden um den sterbenden Greis , de:
doch tapfer gerungen hatte um Wahrheit und Glück.

Den Heutigen steht Strauß in dem ver¬zerrten Bilde vor Augen , das Nietzsche in un¬gerechter Uebertreibung , in dem jugendlich un¬
überlegten , ^ maßlos leidenschaftlichen Stil seiner ersten„Unzeitgemäßen Betrachtung " von ihm gezeichnet hat . DochStrauß war mehr als ein platter Aufklärer und Schwätzer!er war zwar keine selbständige , originell schöpferische Per¬sönlichkeit, aber eine bedeutende Zeiterscheinung , von dergroße Wirkungen ausgingen , eine dichterisch angelegte,schönheitsfreudige Natur , die im inneren Bekenntnis drang
sich selbst wie die andern zergliederte und für ihr schweresGeschick , ihre tiefen Seelenqualen einen oft ergreifendenAusdruck in lyrischen Gedichten fand , kein Heldengeist , son¬dern ein zwiespältiges Wesen , grüblerisch ernst und oberfläch¬lich, fast spielerisch zugleich, selbstquälerisch und menschen¬freundlich , eine rezeptive feminine Begabung , ein Verarbei¬ter mit fruchtbaren Ideen , kurz ein Mensch mit seinem Wi¬
derspruch , doch dabei vor allem stets ein vorzüglicher Typusseiner Zeit und ihres Fuhlens , in dem sich die geschichtlichenStrömungen der kritischen, historischen und materialisti¬schen Kulturepochen im 19. Jahrhundert selten rein undklar gespiegelt haben.
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Ankauf VerkaufvCt. nCt.Mündelsicher.
alte Oldenburger KonsolS . g, ^do . do . halbj. Zinsz . giZ ^, , , . do . do . . . . '
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97 .50 —
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Zs-LpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4vCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert4vCt. Preuß . Schadanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 .R/epEt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt. do . do. . .3^ pCt. Preußische KonsolS.
3pEt. do . do.4pEt . Wests . Prov .-Anl. , Serie V . unk . b . 19164vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück¬zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe 0. 1907 , unkündb.bis 1917 . . ' .4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907. unkündb.bis 1917 .
3^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe.
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-BaniLpEt. Pfandbriefe der Mccklenb . Hypotheken - uutzWechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1915( ausgeschlossen.4pCt. Pfandbriefe d . Vrcnst. BodewKredit-Aktie«.

> bcwk. Serie XXll , Rückzahlung hfs 1915
ausgeschloffen . .L^ rpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoa.
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Bank v. 19Y5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — 97,50
«PCt. abgest . VV. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Baak 95,30 —
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L L 6 . mllw . KMgercM,

und Vertcauk von Wertpapieren.
Z.usste1IuoA von Lollecks und Wecllssln auk alle bedeutenden Diätes des In - undAuslandes.
DröänunZ von Lcstecststonten und lautenden LecstnunZeo.^ uuatuue von Depositengeldern auk lrurre und lünZere 2eit.
Diskontierung von 'Wechseln und Leleistunx von '

Wertpapieren.DinlösunA von Lupvns , Dividendensobeinen und gelosten Dbkekten.
DrarvsobslunA auswärtiger l^oten und Oeldsorten.^ nnnlune und VerrvaltunA von Wertpapieren in okbsnsn Depots.Kontrolle der Verlosung von Wertpapieren und Versickerung ^ s^en ^ .uslosun ^s-vorlust.

^ pmietung von 8ekii '3nks30li0k 'n ( 83fos ) ve ^ ckiecienei ' Knö88e untsp D/Iit-
vsn8v !ilu88 ÜS8 üilietk ^ 3uek siin iciii 'rkk 'e 2eit im fsusn - u. lü8dk88iciiek 'en,
l3g unll k>3oii1 dew3vlitsn K swölde . IV>ie1pi 'ki8 Üilic . 8 . — ppo ^3kr u . mokn

jv N3vK 6I - Ü88V.

UsWstiiW W »melillisseiieii liösleii mul i/ermgelseii kslieleii.
Lchlif- u. Lchwcke-

v. kreese,
RoMsLIermsilter,

Nruenselde . Liedrich Olde- Olüsntrirrg , nädtenstr . 4.iahauuö daselbst läßt am lackst rur LssickitiAunAseines stv/L LO Mustsr-
seliunrsr umkasssnckenI.a§ers

böüicklt ein.

Verl . a. d. Wege v . Lindcnhof
b- r- Jnf . -Kas . 1 Tamenuhr . G.
Bel. abzug. Heiligengeistftr. 16.

»iliei -kesueke.
Aelterer Mann sucht ruhige

Wohnung, unmöbl. Stube und
Kammer, nicht zu weit von der
Bahn , am liebsten mit voller
Pension. Off. unter CH. G . 321
Filiale , Langestr. 20 , erbeten.

ZMg . WMr sucht möbliertes
Zimmer mit Mer Pension bei
ruhigen Leuten per 1. Febr. er.

Wüten mit Preisangabe
unter 8. 235 an die kxpebitiou

Blattes.

Osternburg . Zu verm. z . 1. Mai
Oberw . a . r. Bew. Schulstr . 2.

Bester möbl . Wohn- u . Schlfz.
zu verm. Nadorsterstr. 97.

DrkMtt LllHiirslhe'ür einige Stunden.
Adolf .Narms . Lanaestr. 49.

Zu vermieten z . 1. Mai
Oberwohnung.

Wallgraben 3.
Die geräumige 2. Etage mit

Zubehör s500 R ) z. vermieten.
_ Otto Büttner , Staustr.

Gef. z . 1 . Mai e . WohMng m.
Ld . z . Pr . v. 180 —200 Ever-
stcn bevorz. Off. Postl . D . 100.

Frdl . Logis. Mottenstr . 19b.

8leIIen-ke8uW.
Ijiuserer landwrrt,

17 Jahre alt , welcher sich allen
Arbeiten unterziehen will, sucht
zum 1 . Mai Stellung als junger
Mann in einer größeren Land¬
wirtschaft bei Familienanschluß
und etwas Salär.

Offerten unter T . 12 postl,
zade erbeten.

Möbl . Zimmer in gutem
Hause von Damen gesucht . Off.
nur mit Preisangabe unter
S . 233 an die Expedition dieses
Blattes.

i>en2. März b. Z.,
«achm. 3 Uhr auf.,

bei seiner Wohnung:

4l> Mlk beste
trächt. Butjabiiiger

a. einige Hammel,
sowie

eimge triilhtige
Schmne,

alsdann nabe am Ferkeln,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozuKäufer
freundl. einladet

Elsfleth . H . Fels,
amtl . Auktionator.

Jrrigatoven,
bester Ausführung , kompl. 2. 8V -6

Damenbinden Dtzd. 80
Apotheker E . Sattler , Drogenhdl.
Tnh. Apotheker Th. Storandt,

Haarenstr. 44. — Fernspr . 356
Ein Hochs. Damenrad , feinsteMarke, neu , umständet,, billig

Bremen , Pappeistr . 43II,

Osternburg. Zu vm . z . 1 . Mai
die sep . Oberwohnung Langen-
weg Nr . 5. m. etwas Gartenl.
Näheres daselbst , unten.

^ JoililerslhMr
Tnrnoerck.

KRptvttsamlMg
am Dienstag » den 28. d. Mts -,
abends 8 -4 Uhr , im Vereins-
lokale „ Grüner Hof".

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage ; 2. Vor-

standswahk ; 3. Stiftungsfest betr. ;
Verschiedenes.

Um zahlreichesErscheinenwird
gebeten. Der Äorsta»d.

Earlsfeld b. Rastede. Zu ver¬
kaufen eine starke prämiierte
6jährige dunkelbraune

elegante Ante,
abst. B. Andrea- , M. Prämien¬
stute Schönheit, ein- und zwri-
spännig gefahren, hervorragen¬des Kutschpferd.

G. BrnnS.

Gllkdillell
prachtvoll und haltbar crsmen
will, wende sich an die Drogen«

üimdlrmkl von
Apoth. E. Sattler Nachfolger,
Wh. : ApothekerTh. ZtoranSt),

Haarenstr . 44 . Fernspr. 356.

^ elnfsokor . ckoppelt
^ L LOLL4 iiziisnizcllerullck sme-
rillaniocvsr LriOtllÜlli ' UHg , corrospon-

lVsreuLuncke, Llsockelslebro, Wecbrel-
lebrv uns Llnsoklirsirsolri 'StdvL.

Liorelunterricdt . —
^ slrovlstrsssk » 8.

Ur Schlachter.
Eiuem tüchtigen Schlachter

weife ich eine günstige Gelegen¬
heit zur Errichtung eines
eigenen Geschäfts nach.
Keoi'g 8eliwLi'img,
Auktionator u . Rechnungssteller,

Eversten - Oldenburg,
Hauptstr . 3.

Zu verm. auf sof. od . Mai eine
sep. Oberw . Cloppenburgerstr.72.
Z . vm . z . 1 . Mai e. ger. Oberw .,
1 St ., 2 Kamm. . K -, K . u . Torfr.
Preis 120 Fl. an ruhige Bew.

Cloppenburgerstraße 62.
Zu verm . frdl. möbl. Stube m

Bett. Kl . Kircbenstr. 10.
Zu verm. f ön niobt. Zimmer,

rünestraße 136
Rastede. Eine

Arbeitermohmg
mit Gartellland

zum 1 . Mai d . I . zu vermieten
Näheres durch

G . Mehrtens , Rstllr.
M . Stube u - K. Lindenstr. 31, o

Anzuleihen auf 1 . Hypothek
S - S000 M.

(Neubau) p . 1 . Mai 1908 . Off.
unter S . 226 an die Exp. d. Bl.

Mi ' loi 'W
Verl. e . schw. Pelzkragen von

Amalien-, Post-, Stau - , Gaststr.
b. Dobbe» . Dem ehrlichenFinder
eine gute Bel . Schultzriche 22.
Osternbur,.

TimU Ettabur -,
Bremerstraß« 24.

Eingeliefert

1 jmzer Hmshmii !,
schwarz mit braunen Flecken.
Zügel, ein Huhu. Lindenstr. 37.

Zu verm. 1. Etage mit Gas
und Wasserleitung und Bade
einrichlung. Donnerschweerstr.63

Sterbefh . zu verm- z . 1. Mai
eine abschließb . Oberw . , keine
Schrägk., enth. 5 Räume, KücheKeller u . Zubeh. . Bod. u . Grtl

Hochheiderweg 1 (Stadt ).
Zu verm. best . möbl. Zimmermit Schlafstube. Lindenstr. 44.

Mbl . Wohn- n. Schlasz. an 1 o2 j . L - r. verm. Nelkenstr. 12b , o
volle Pensto«. Markt 33 ll Et.

Gesucht werden s. die
Campagne 19V8 noch
mehrere

Ziegelarbeiter.
DampsziegeleiOhmstede

Für « in .Gemischtwarengeschäftauf dem Lande zum 1 . April u.
günst. Beding, ein

Lehrling
owie angehender

Gehilfe
gesucht.
Off, u . S . 231, a .- d . Exp , d. Bl,

Buchhalterin,
ln Buchführung (dopp . ital .)
Korrespondenz und Maschinen
schreiben ausgcbildet, sucht pass.
Wirkungskreis. Off. u . A. G.
21 postl . Oldenburg,

Ein junges Mädchen sucht
Stellung für Laden und Haus
halt . Off. u . S . 232 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht
1908 ein

MSnntteve.
zu Ostern oder Mai

Ammer - Lehrling.
Jaderberg. G . Rüther.
Oldenbrok. Ges. zum 1 . Mai
ein kleiner Knecht

für lcmdwirtschaftl. Arbeit.
H. Schwegmann.

Gesucht auf sofort ein
LnsvLI

oder ein älterer Manu . -zur Aus
Hilfe und zum 1 . Mai ein zw
verlässiges

2 . tlaäcken.
Gastwirt Heeren, Stau 21a

Suche für meine Tafelglas
Handlung sn cxras , Verb , mit
Wand- u . Fußbodenplattenhand¬
lung, einen Sohn achtbarerEltern als

I-vdrUos-
Kost u . Logis im Hause. Ev

bitte selbstgeschriebene Bewer¬
bung.

Ernst EggerS, Wilhelmshaven.
Beftbeklmute sehr leistungsfähige Rhei¬

nische Gasmoiorenfabrik sucht für den Ver
kauf gut eingeführte

Mmkkter
bei sehr günstigen Provisionsbedingungen

Nur wirklich branchekundige Herren,
welche bereits Erfolge aufweisen können,
werden um Angebot gebeten unter 8. 196
an die Exped . d . Bl.

Gesucht für Ostern 1908 ein

für mein Kolonialwarengeschäft
H. Weser, Oldenburg.

Rosenstr. 40-

Gesucht zum 1. Februar d. I.
em solider, zuverlässiger

Kutscher.
H. Giese, Mottenstr . 12.

Gesucht auf sofort ein stadt¬
kundiger

Kutscher.
Zu melden Osternburg , Sand

straße 55 („Harmonie"
) zwtscher

6—7 Uhr abends.
Gesucht zu Ostern ein

Kellnerlehrling
Wittens Hotel, Brake i . O,

Gesucht f. Weiß- u . Schwarz¬
brotbäckerei tüchtiger

Geselle.
Großenmeer.

Gerh . Ammermand.

Gesucht zu Ostern für mein
Kontor ein

Lehrling.
iM .L.Reyersbach,Oldenburgs

Gesucht zum sofortigen .oder
möglichst baldigen Antritt ein

HMieim
gegen hohe« Lohn auf dauernd»
Beschäftigung.

kvaWlisches Krimkeulilnis.
Gesucht auf sofort oder später

MI Hilst.
Taschengeld wird gegeben . NähAuskunft erteilt

C. Belecke . Oldenburg.

Kill jrniger Mm
findet auf sofort oder später an¬
genehme Stellung in einer groß,
Landwirtschaft d. Ammerlandes.
Offerten unter S . 190 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Ist dckckck De» s!» l!sl
kür Srsursr », Olcksuvrirg riwck srrgi -sursucks « Qsdkst von vorrüglicki kunliierter , alter , mocksrn geleiteter Tsbsns - , Dnkall- u . ttaktpkIickit -V6rsicder ..0sseIIscbakt an

Lncksrvveit rr » vsrgsdsv.
6skl. Offerten unter H . W L1S6 bskörckert lKrickoILKlosss , LsrUn S1V.

Rastede. Für eine größereLandwirtschaft bei Rastede sucheich zum 1. Mai d. I.

1 MM MM ll.
lMit. AHilecht.

G. Mehrtens Auktionator.
Gesucht auf sofort ein

Tischlergeselle
auf dauernde Arbeit.

G . Hienen , Tischlermstr.,« ieielstede.
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kaibblliakt billigen j? i »sj 8 s ---- - --
kür »Hs V ^ai »si ».

LI » grosssr k' ostGir
- SMMM Klüene Sliireii iinü lielle lüMIiM
* W8 -̂ vsll unler k^rsls . -^WjH

^ « ss1sI1 « ns ÄLvsvi ? 8 »oLsi » lor 8vl »anks » s1vi ».

Osternbur «. Ges. auf sof . ein
Schneidergehilfe auf dauernde
Arb . (Stücklohn) . W. Kipp.

Gesucht zu Ostern für mein
Kolonialwarengeschäst ein

Lehrling.
H. Bode, Heiligengeiststr. 16.

Gesucht zu Ostern ein

Schiffszimmer-
Lehrling.

_ Wilh. Brand . Stau.
Gesucht auf sofort ein

Knecht
von 16—18 Jahren und auf
Mai ein

Mädchen
gegen hohen Lohn.

H . Stöltje . Alexanderstr.
Gesucht z. 1 . Mai ein

8k TWerlehrling
unter günstigen Bedingungen.

Ed. Schnittker, Prinzessinweg,
Bau - u . Möbeltischlerei. .

Zum IS. Februar ein erfahre¬
ner, zuverlässigerKmkenmrttt.

P . Fr . L.' Hospital.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kolonialwaren- und
Getreidegeschäft.
Georg Döscher . Bremerhaven,

Langestr. 78.

klewlieve.

2 LeMuferiililtll
sofort gesucht , redegewandt, auch
unabhängige Frau wird fest an¬
gestellt . Monatl . Geh. 90 . 100,
120—150 je nach Leistung.
Gesch-z. 9 Uhr vorm, bis 6 Uhr
nachm . Sonntag frei . Kostenlos
angelernt. Off. u. S . 237 an die
Exped. d . Bl . erb.

Znuges Milchen
für alle vork . Hausarbeiten geg.
Gehalt und Familienanschluß.
Kleiner Haushalt . Für die grö¬
beren Arbeiten wird Arbeits¬
frau gehalten. Antritt 1 . Mai.

Frau Oberlehrer Strube,
Jever.

Gesucht
zum 1 . Mai ein ordentliches

Dienstmädchen
mit Familienanschluß. Off., er¬
bitte postlagernd Ganderkesee u.
H . 100._ _

2 Kl>WrmWil
gesucht , schlicht um schlicht.

Central - Hotel,
Bremerhaven.

Alserwurp bei Rodenkirchen.
Suche zu Mai d . I . ein erfahr.

jltMs
gegen Salär und Familienanschl

Georg Laverentz.

Gesucht
ein junges Mädchen, schlicht um
schlicht, bei Familienanschluß in
einfach bürgerl . Haushalt , das
sämtliche Arbeiten mit der Haus¬
frau verrichtet.

Ausf. Off . u . S . postl. Wil-
helmshaven.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen.
Frau H. Weser, Rosenstr. 40.
Für kl. Haushalt älteres , er¬

fahrenes
Mädchen

zum 1. Mai.
Frau L . Sprenge r,

_ Haarenstr . 481.
Suche für sofort und später

tiicht . Dienst- und Hansmädch.,
Köchinnen und alles weibliche
Personal . Gehalt für Mädchen
25 bis 30 ^ pro Monat.
Frau Hedwig Blume, Breme»,

_ Kölnerftr . 99.
Gesucht zum 1 . Mai em

tüchtiges Mädchen.
Frau Göllner , Grünestraße 13 b.

Zum 1 . Mai d . I . suche ich ein
tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Landgerichtsdirektor

Oldenburg, Parkstrabe 6.
Gesucht z . 1 . Mai od . 1. April

ein tüchtiges Mädchen.
Frau Helene Metzer.

Staulinie 16.
Gesucht auf bald e. Verkäuferin

für nachm. Schriftl. Offerten erb.
Fod . Qirlksn , popier -llsncll.

vrsiderxsll.
welche das Kochen erlernen wol¬
len, werden gesucht:
Hausmädchen

bei hohem Lohn zum 1 . Mai.

Gesucht zum 1 . Mai ein junges
ordentliches

ttSUZMÄäoKkN.
Frau Geh .O .-Medizinalrat Ritter,

Osterstraße 13. _

Gesucht zum 1 . Mai für unfern
kinderlosen Haushalt ein erfahr.

Mädchen
für Küche und Haus , gegen
hohen Lohn.

Frau vr . Reiff.
Oldenburg i . Gr ., Rosenstr. 16.

Zum 1 . Mai suche ich ein

akkurates Masche «,
nicht unter 20 Jahren.

Frau Kollstede.
Langestr. 37.

2 jg. Mädch. können noch zum
1 . Febr . am Zuschneideu und
Musterzeichnen teilnehmen. Kur¬
sus 15 Mark.
Frau Berta Meyer geb . Stelter.

Bleicherstr. 6, Part , links.
Suche auf aleich ein

Mädchen
an Stelle eines erkrankten.

R . Steini , Marienstr . 15.
Suche für m . kl. Haushalt zum

1 . Februar ein

tM,-S Witze« .
Off, u . S - 230 a . d. Exp, d . Bl.

Gracht eine akkurate

Stundenfrau.
Langestr . 19.

Umständeh . a . sofort f. einige
Monate eine Aushilfe b . einer
Dame , die den kl. Haushalt u.
bürgerliche Küche versteht. Off.
u . H . 2 Filiale , Langestr. 30.

Hammekwarden . Gesucht so-
" Mädchen

gegen hohen Lohn.
Eilert Schröder.

Ges. z. 1 . Mai ein

akkurates Mascheu,
welches in befferembürgerl. Haus¬
halt mit Küche u> Haus vertraut
ist. Frau Elise Raabe,

Haarenstraße 60.

>eu,
sehr kinderlieb u . in allen Häusl.
Arbeiten erfahren u . tüchtig , z.
1. Mai bei hohem Lohn. Dienst¬
mädchen vorhanden. Offert , unt.

100 an die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . April ev. Mai
ein sauberes
Hausmädchen,

das melken kann, sowie für
nächste Saison ein fixes

Offerten mit Zeugnissen er¬
bittet Ww. Dorn . Nordseebad
Wanaerooa. _

Gesucht zum 1 . Mai d . I . ein
erfahrenes , älteres

Mäckev
für Küche und Haus.

Frau Leverkus. Parkstr . 3.
Gef. z. 1. Mai ein Mädchen

für Küche und Hans.
Anauststr. 22.

Gesuchttüchtiges Mädchen von
15 —16 Jahren , am liebstenvom
Lande. Näh . Filiale , Langestr. 20.

Junges Mädchen zur gründl.
Erlernung des Putzfaches auf
Marz oder Ostern gesucht.

H. C. F . Lammers,
Staustr . 6.

Ein tüchtiges, sauberes

Mädchen
zum 1 . Mai gesucht.
Fra « Ober-Post -Jnsp . Senger,

Ofenerftr . 33.

Gesucht z . 1 . April für klein.
Haushalt nettes

junges Mich«
zur Stütze der Hausfrau und
Aushilfe im Laden. Weiß- und
Wollwaren . Etwas Kenntnisse
im Nähen erwünscht. Off. nebst
Gehaltsanspr . erb. u . G. U . 17
Oldenburg, postlagernd.

Zum 1 . Mai ein sauberes zu
verlässiges
Hausmädchen.

V. Fr . « .-Hospital.
Gesucht per 1 . Mai nach Bre¬

men f. best . Haushalt e . kinderl.,
ruvenl . lMüolwn

für j . Ehepaar m . 1 kl. Kinde.
Off . an Frau Gustav Seemann,
Obernstraße 62/66.

Sauberes"""
^ siier Fm

Ifür zwei Vormittagsstunden
s zum Reiumachen gesucht.

Nadorsterstraße 31 I,

Gesucht auf sofort oder zum 1.
Febr . ein Mädchen zur Aushilfe.
Frau Punke, Alexanderstr. 35.

Gesucht zum 1 . Mai ein er¬
fahrenes

Mädchen.
Joh . Bakenhus. Donnerschwee.

Zum
S ein

Mai suche

für Küche und Haus.
Frau Amanda Freese,

_ Achternftr. 521.
Gesucht zum 1 . Mai d . I . ein

erfahre « . DienjlMchen
' ! sür Küche und Haus.

Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtiges Mcheu
für Küche und Haus.

Frau Professor Ulbrecht,
Bremerstr . 2 . _

Ges . mögt. b. zuv. j. Mädch. f. Ld.
u . HauSH . A. Brunken , Georgstr,

Nadorst . Gesucht zu Mai oder
früher ein Mädchen.

H . Walljes.
Zum 1 . Mai erfahrenes

Witzes Wiche«.
Gerh. Joh«, Achternstr . 27.

Osternburg. Ges . z . Mai ein
Mädchen weg . Verb, des jetzig.

Fr . Ellberg, Sandstr . 1.
Ges . a . Mai ein erf. , tüchtiges

Mädchen
für Küche u . Haus , u . ein besser,
jung. Mädchen, welches die Be¬
aufsichtigung von 2 kl. Kindern
mit zu übernehmen hat.

Lindenallee 46.
Gesucht zum 1 . Mai ein

1üoti1ig 68 Mäekvn.
Frau Rektor Luschen»

Ziegelhofstr.. 74.
Gesucht sür ein erkranktes

Mädchen auf sofort ein anderes.
E . Memmen, Theaterwall 9.
Auf sofort für 1 Tag in der

Woche eine

Plätterin.
^ P . Fr. L..HMiM.

sür Küche und Haus.
Frau Steuerrat Meyer,

Kastanienallee 21.

k> 6 N 8 lON6 N.
In reizend. Pfarrhause a. d.

Lande finden 2 junge Mädchen
z . gründl . Erlernung d . Haush.
liebevolle Aufnahme. Pension
300 ^ P . a.

Frau Pastor Lachmund,
Essenrode b . Fallersleben.

Mg.
findet per 1 . April er . zur Er¬
holung und auf Wunsch zur Er¬
lernung des Haushalts freundl.
Aufnahme in hiesiger Milchkur¬
anstalt, welche mit eigener Milch¬
viehhaltung (Weidegang) u. Ge¬
flügelzucht verbunden ist . Zeller¬
feld liegt 600 Meter hoch und ist
Höhenkurort ersten Ranges.
Vollständiger Familienanschluß:
Pension nach Üebereirikunft.

Frau Helene Sorge,
Zellerfeld i . Oberharz.
Sofort oder zu Ostern kann ich

2 Pensionäre aufnehmen. Preis
nach Uebereinkunft.

Privatlehrer Köhler,
MeinarduZstr. 37,_ _

lli'. melk. Kvong I-iebss
Seil- Anstatt für Luugeukmke
Waldhof Elgershausen (Kr.
Wetzlar) . ZugleichHeilerziebungs-
heim für kranke und kränkliche

Kinder.
Landl. Kolonie, Tannenwald,

mittlerePreise. Prosvekt-

KMeiWl. Water.
Dienstag , den 23 . Jan . 1908.

63 . Vorstellung im Abonnement:
„Ein idealer Gatte ".

Komödie in 4 Akt . von O . Wilde.
Kassenöffnung 7, Anfg. 7Vs Uhr.

Mittwoch, den 29 Jan . 1908.
7. Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Der arme Jonathan ".
Operette in 3 Akt . von Millöcker.
Kassenöffnung3, Einlaß 3/L, An-
fang 4 Uhr. _

Dienstag , 28 . Jan . : „Das
Nachtlager zu Granada "

. Vor¬
her : „Das Hexenlied" . Anfang
7 Uhr.

Mittwoch, 29 . Jan . : „Der
große Tag"

. Anfang 7 Uhr.
Donnerstag . 30 . Jan . : „Zap¬

fenstreich "
. Anfang 7 Uhr.

Freitag , 31 . Jan . : „Salome " .
Anfang 8 Uhr.

Sonnabend , 1 . Febr . Einmali¬
ges Gastspiel Gustav Kenne vom
Thaliatheater i . Hamburg : „ Ka¬
bale und Liebe" . Anfang 7 Uhr.

familienTi ^ so .kik' ioklen.

Verlobungs-Ar,zeiaes. ,
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
ktarlka vüser

Jokrmn I -oLmann.
Borbeckersolde. Ose « .

Im Januar 1808.
Geburts -Anzeige ». .

Ofen. Die Geburt einer inngen
Tochter

zeigen an
Joh . Wemken und Frau,

Luise geb . Ahlers.

Todes-Anzeigen.

Wechloy , d. 24 . Jan . 08.
Heute mittag 12^ß Uhr

starb nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe Mutter

W. W« MW
geb . WiLms.

Um stille Teilnahme
bitten

die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, dem 29 . Jan .,
nachmittags 3 Uhr , auf dem
neuen Kirchhof statt.

Statt Ansage.
Oldenburg , d . 26 . Jan . 08.
Durch Gottes unerforsch-

lichen Ratschluß wurde
uns heute meine liebe Frau,
unsere gute Mutter,
Schwieger- und Groß-
mutter

Sr -Lircl
geb . Hilbers

nach kurzer, heftiger Krank¬
heit im Alter von 54
Jahren durch den unerbitt¬
lichen Tod entrissen.

Dieses zeigen im Namen
aller Angehörigen tief¬
trauernd an
Gerhard Brand «. Kinder.

Freundlichst zugedachte
Kondolenzbesuche werden
dankend abgelehnt.

Die Beerdigung findet
statt am Mittwoch, d . 29.
Jan ., vom Tranerhause,
Ackerstr . 13, vorm. 914
Uhr

Osternburg , 26 . Jan . 08.
Heute nacht entschlief sanft
und ruhig infolge Alters¬
schwäche unser guter Vater,
Groß- n . Schwiegervater,
der Privatmann

im Alter von 81 Jahren.
Dieses bringen! trauernd

zur Anzeige
Frau Elise Wegener

geb . Behrens n. Kindern
u. Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , d . 30 . d . M -,
morgens 9lb Uhr , vom
Sterbehause . Ulmenstr. 19,
ans auf dem alten Ostern¬
burger Kirchhofe statt.

StllklhesM . NchrWen
vom 19 . bis 25 . Jan.
Gemeinde Osternburg.

Geburten : .
Sohn des Glasmachers Adolf

Rittmann ; des Heizers Joh . B.
Hanken: des Schlossers Johann
Weser in Drielakermoor : des
Arbeiters Herm. Joh . Behrens
in Tweelbäke: d . Arbeiters Hin-
rich Rüscher daselbst : d. Glas¬
machers Friedr . Wehling: des
Arbeiters Mg . Retzkowskb. —

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hm-,
scheiden meines lieben Mannes
sage ich allen innigsten Dank.

Frau Emma Schäser
geb. Hinrichs,

Eversten, Hauptstr . 9.

Für die uns erwiesene Teil¬
nahme bei unserem schweren
Verlust danken wir herzlich.

Fra « Johanne Rndebnsch
geb . Richter

und Angehörige.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes u«d
unseres guten Vaters innigßa
Dank.

Familie Ludewigs, Rastck.
Familie C. Haverkamp.

_ Oldenburg. ,
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim so plötz¬
lichen Hinscheidenmeines liebe«
Mannes , unseres trensorgenbe»
Vaters sagen wir allen unsere«
herzlichen Dank.

Fra « Metz nebst Kinder».
Rastede, 27 . Jan . 1908.

Für die zahlreiche» Beroch
aufrichtiger Teilnahme ans Ar-
laß des uns betroffenen herbe«
Verlustes, sowie Herrn Pastor
Janßen für seine trostreiche«
Worte am Sarge des liebe«
Verstorbenen sprechen wir a«
dieser Stelle unseren heimliche«
Dank aus.

Familie Fr . Metzer .^
Weitere Familiennachrichte«.
Geboren (Sohn ) : G . Huis'

mann, Emden. B . Reents , Fed¬
derwarden . — (Tochter) : Lehrer
Assing , Norden . E . Tamm «,
Jever (Zwillinge) .

Verlobt: Martha H-arws,
Elsfleth , mit Johannes Friede'
rich , Bremen . Louise BraM
Delmenhorst, mit Oskar He>-
mann, Brake. Meeta Griebe«
Stapelmoor , mit Jakob Harm
Klinge. Anna Mamwe«
Hohenkirchen , mit LandivM
Früsmer Ortgies , Grimmens "
Hohenkirchen. ,

Gestorben: Ww. KaV
rine Marie Stolle geb . Stoll«
Lüerte, 44 I . Halbmeier JA
Töbelmann , Kirchweyhe , 67 "s
Doris Hüppe geb . DanW
Essen . 49 I . Anna Volkers E
Schnieder, Schweinebrück. Elm
Bohlen geb . Hagenstede, Schass ' ,
deich, 42 I . Matrose E»w
Schäfer , Nordenham, 20 -s
Anna Maria Koschel geb . Kam«
Bant , 31 I . Wirt Joh . HarrA
Bant . Anni Gerke, Leer, 8 I-
Hermann ten Doornkaat KoM'
mann, Norden . 51 I . Landwff
G. I . de Vries , Ostdorf, 73 -s
Ww. Bielda Schröder geo . Ba «'

läge, Jemelt , 84 I . Ouke Co" '
rads , Wiarder -Altendeich , 85 ö-
Elisabeth Danen , Jever , 14 -1-
Meent Oltmanns HwrE-
Atens, 7 Mt . Schmiedwmst-r
Anton G . Neunaber , Sandel
75 I . Ww. Meta FreudeE
geb. Eden, Sande , 69 I.
Trends , Kirchdorf. 28 I . Ann
Collmann geb. Banken , M
miß 71 I.

Trützschler.
Sterbcfälle:

Weichenwärter Joh . Rlev a/
I . Ehefrau des GüLbode? »
arbeiters Wilh . Ahland in Dri^

'
lakermoor, 73 I . Ww.
Zimmermanns Hartman«
I . Landmann Herm. Gerbm -z
Rastede in Tweelbäke . 79 I.

Gemeinde Ohmstede.
Geburten.

Sohn des Hilfsschaffners .
Nikolaus Federspiel zu Donner - '
schwee : des Landmanns Heinrick I
Stolle zu Nadorst : des Land I
manns Oltmann Diedrich Oet. '
ken zu Ohmstede : des Verwal - ^
ters Hinrich Christian Küpker zu
Etzhorn. — Tochter des Arbej,
ters Johann Heinrich Rüben z»
Nadorst : des Landmanns Herm,
Diedrich Harms zu Etzhorn : j> ,
Arbeiters August Hinrich De )

'
Harde zu Ipwege.

Sterbefälle:
Keine. .

Gemeinde Ose«.
Aufgebote.

Dienstknecht Heinrich Wilhcl«
Bernhard Wieting , Petersfehn
u . Dienstmagd Johanne Helene
Menke daselbst.

Sterbefälle:
Ehefrau Anna Margarete Kn-

tharine tzemken geb . Didden,
wohnhaft in Roggenmoor. gch.
in Wehnen, 65 I . HoboistKarl
Richard Nieborowsky, wohnhaft
in Oldenburg , gest . in Wehnen,
36 I . Briefträgerstochter Job.
Auguste Oetjen-Gerdes, wohnh.
in Bockhorn , gest . in Wehnen, R
I . Rentnerin Johanna Helena
Sophia Tschirschke . verw. Mei-
nen, geb. Willms , Wechloy , 711



2. Beilage
zu 26 der ..Nachrichten tür Staatuna Lanck" von Montag, 27. Januar 1908.

Ver Lewerve- uncl Iianaelsverein
hielt gestern nachmittag uni 4H^ Uhr im Landesgewerbe-
museum eine Sitzung ab , zu der aus allen Kreisen der Bevöl-
kcrung Hörer erschienen waren.

Herr tomDieck hieß die zahlreiche Versammlung im
Galcriesaale des Landesgewerbemuseums herzlich willkom-
men. Es sei Zweck des Vereins , nicht nur die engeren
Interessen des Handels und Gewerbes, son¬
dern auch allgemeiner i n t c r c s s i c r e n d e F r a -
gen zu besprechen. Er freue sich, mitteilen zu können, daß
Herr Abg . A hlho r n sich habe bereit gefunden , über eine
wichtige politische und doch eigentlich unpolitische Frage hier
zu sprechen, nämlich über die Finanzen des Reiches
und der B u n d e s st a a t c n . Der gute Besuch der Ver¬
sammlung zeige, daß man in den Kaufmanns - und Gewerbe¬
kreisen für ein solches Thema Interesse habe.

Landtags - und Reichstagsabgeordneter Ahlhorn-
Osternburg : „Wenn ich als „Schulmeister " es wage, über
die Finanzen des Reiches und der Einzelstaaten vor einer Ge¬
sellschaft von Herren von finanzpolitischer Schulung zu spre¬
chen , so nehme ich die Befähigung dazu aus der politischen
und parlamentarischen Betätigung , zu der ich durch meine
außeramtliche Beschäftigung gezwungen bin .

" So begann
Herr Ahlhorn seinen Vortrag . Er bemerkte dabei gleich,
daß er als kleiner Beamter stets nur mit kleinen Einnahme¬
zahlen zu rechnen gehabt habe . Daher liege cs ihm nicht,
die großen Zahlen , mit denen er später operieren müsse, im
Kopfe zu behalten ; er müsse sich schon erlauben , sie abzulescn!

Abg . Ahlhorn begann mit einigen allgemeinen
finanzpolitischen und finanzwirtschaftlichcn Betrachtungen;
u . a . sagte er : Die Finanzwirtschaft der politischen Verbände
unterscheidet sich von der Privatwirtschaft vor allem durch
die Schaffung von Kulturgütern , wie Schutz des
Friedens , Rechtsschutz , nationale Nnab-
hängigkcit , Förderung des wirtschaft¬
lichen Lebens u . a . m . Eine solche Finanzwirtschaft
rechtfertigt auch das Schuldenmachcn , weil die dadurch ge¬
schaffenen Werte dauernder Natrtr sind. Redner verbreitete
sich des weiteren über die allgemeinen Grundsätze einer gu¬
ten staatlichen Finanzwirtschaft . Die Türkei und Portugal
z . B . wären ihren schlechten Finanzen schon lange
zum Opfer gefallen , wenn man sich nur einig wäre über die
Teilung der Beute . Frankreich dagegen hat infolge feiner
guten Finanzen alle harten politischen Schläge über¬
wunden und wird vielleicht noch einmal alle anderen Staa¬
ten überflügeln.

Redner verbreitete sich dann über die Ausgaben des Rei¬
ches für die verschiedensten Zwecke. Die Wehrkraft nimmt
die größten Summen davon in Anspruch . Von den fast 3
Milliarden Mark , die die Militär -Ausgaben des Reiches im
Voranschlag für 1908 ansmachen , entfallen für Heer und
Marine 39 Prozent . Die Kosten sind entsprechend der Ver¬
mehrung der Kopfzahl unseres Heeres ungeheuer gestiegen.
Aber ein starkes Heer ist das beste Mittel zur Erhaltung des
Friedens , vorausgesetzt , daß die Finanzkraft des Landes
nicht überspannt wird . Ein schlagfertiges Heer kann
uns allein vor den ungeheuren Kosten eines Krieges
schützen . Frankreich hat z . B . von dem Kriege 1870/71 über
9 Milliarden an verrechneten Kosten gehabt und Wohl ebenso¬
viel an unverrechneten . Unsere Ausgaben für die Marine
sind noch mehr gewachsen, als die für das Heer , weil wir
früher zu langsam bauten und jetzt gezwungen sind, den
neuen Plan schneller auszuführen . Die Marine ist noch in
der Entwickelung begriffen , und die Ausgaben dafür wer¬

vie jungr LMwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

28) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.!

Nur Neumann war ruhig geblieben . Oder war er
doch auch erregt ? Und Zeigte sich dies in der tieferen Blässe
seines Gesichts?

„ Ihre Frau Tochter wird frei werden , falls eines
Mannes zähes Wollen dies bewirken kann." sagte er und
setzte nach einer Weile hinzu : „ Seien Sie versichert , Herr
Weidmann , ich werde Ihre Interessen vertreten , als oh
cs die meinigen wären ."

„ Und werden Sie bald an die Arbeit gehen ?"

„ Wenn ich das Wichtigste entdeckt haben werde , sollen
Sie cs so schnell als möglich erfahren ."

„ Ich eröffne Ihnen ein Konto bei Herrn Doktor Klin-
gcr , welcher von nun an mein Sachverwalter sein wird ."

„Gut ."
„Und Ihr Gehalt bestimmen Sie ruhig selber . Ich

will , daß Sie mit Lust und Liebe an die — ich verkenne
es nicht — jetzt ungeheuer schwierige Arbeit gehen ."

Wenn Weidmann Zeichen der Befriedigung über seine
Generosität zu sehen erwartet hatte , wurde er enttäuscht.
Der Detektiv blieb völlig unbewegt und überaus ruhig
sagte er : „Meine Lust an dieser Arbeit , Herr Weidmann,
wird nicht von der Höhe Ihrer Entlohnung bestimmt
werden . Ich habe geringe Bedürfnisse ; diese werde ich
decken und sie Ihnen anrechnen ; damit ist es genug ."

„ Aha , ein Deklassierter !" dachte der Fabrikant in
diesem Augenblick . „Der Stolz hängt ihm noch an ! Was
er wohl früher gewesen sein mag ?"

Neumann hatte indessen noch einen Nachsatz. „Was
Sie mir später als Lohn bestimmen werden , das will
ich gern annehmen, " setzte er hinzu.

Gerade als die Verhandlung so weit gediehen war,
schlug die Pendeluhr , welche über dem Schreibtische hing,
die zehnte Stunde.

,O>, schon so spät !" sagte Klinger.
Weidmann erhob sich : „Sie haben zu tun ?"
„Ich kann 's nicht leugnen ?"
„ Nun , ich bin ja fertig .

"
Er grrfs nach seinem Hut und wenige Minuten später

gmg er nnt sehr erleichtertem Herzen heimwärts.
Der Doktor aber und der Detektiv , die hatten noch

lange Miteinander zu reden.
. Elftes Kapitel.Es war ein herrlicher Morgen . Das Helle Sonnen¬

den sich immer noch steigern . Unsere frühere Vorsicht beim
Bau von Schiffen kommt uns jetzt zu Gute ; andernfalls
hätten wir jetzt mebr veraltete Schiffe.

So besprach der Redner die einzelnen Ausgabeposten
des Reichs und ließ vor den aufmerksamen Hörern eine
Reibe von Millionen -Zahlen aufsteigen , daß ihnen fast
schwindlig wurde . Die Einnahmen wurden kürzer behan¬
delt und dabei interessante Streiflichter auf die Monopole
geworfen . Redner sprach sich zu diesem Punkt auch über die
Zölle und ihre Natur aus , und über die Bedeutung der
Frankmsteinschcn Klausel.

Die nicht gedeckten Ausgaben müssen durch die Ma-
trikularbeiträge, nach der Bcvölkcrungsziffcr um¬
gelegt , gedeckt werden . Nach Ansicht des Redners müßten
sie nach der Leistungsfähigkeit umgelegt werden . Früher
standen sich die Bundesstaaten gut dabei . Sic erhielten
Herauszahlungen . In den letzten Jahren aber legten die
Matrikularbciträge ihnen schwere Opfer auf ; das wissen
wir aus dem Etat unseres Landes zur Genüge . Wir zahlen
40 »5 pro Kopf , und man geht damit um , diesen Betrag zu
verdoppeln . Das wäre ein schwerer Schlag für die kleinen
Staaten.

Die Voranschläge der Staaten bewegen sich in auf¬
steigender Linie . Das wäre an sich ein Zeichen wirtschaft¬
lichen Aufschwungs , wenn nicht die Ausgaben die Ein¬
nahmen schon seit langem wesentlich überstiegen , so daß die
deutschen Reichsanleihen von 1875 an bis auf über 4 Mil¬
liarden gestiegen sind, die mit 145 Millionen Mark verzinst
werden müssen . Die Hauptschulden verursachten die Wehr-
zwecke . Die Schulden sind bedenklich, weil sie in so kurzer
Zeit entstanden und weil ihnen wenig Vermögenswerte
gegenüberstehen , die nicht genau zu bcrvchnen und auch z.
T . gar nicht realisierbar find . Noch mehr Schulden haben
die Einzelstaaten ; in Oldenburg kommen auf den Kopf
der Bevölkerung 135, in Preußen 198, in Bremen 837 und
in Altenburg 4,27 -M Aber Bremen trägt seine riesige
Schuldenlast jedenfalls leichter als wir ! Oldenburg bezieht
aus den Eisenbahnen einen Reinertrag von 3,2 Mill . und
aus anderen Einkünften 526 000 cfk. Da das Reich den
Bundesstaaten immer mehr Steuern abnimmt , müssen letz¬
tere dafür entweder neue Steuerquellen anbahnen oder die
alten mehr anstrengen . Wenn cs so weiter geht , dann wird
die Finanzwirtschaft der Einzelstaaten geradezu unhaltbar.
Es ist nötig , daß das Reich seine Wirtschaft völlig von
der der Einzelstaaten scheidet und sich außerdem einer
größeren Sparsamkeit befleißigt . Wie sollen wir
z . B . auskommen bei Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs?
Im Falle eines Krieges können uns die Schulden sehr ver¬
hängnisvoll werden ! Eine gründliche Reform der
Reichsfinanzen ist durchaus notwendig; Flickwerk,
wie vor einigen Jahren mit der kleinen Reform , nützt nichts.
Den beweglichen Faktor der Matrikularbeiträge kann das
Reich so lange nicht entbehren , so lange es nicht direkte
Steuern einführt.

Also die Reichssinanzen stehen zurzeit sehr un¬
günstig, und sie sind auch nicht zu verbessern ohne eine
gründliche Reform . Darüber ist man sich überall einig,
aber nicht einig ist man sich über den Weg der Reform
bei den jetzigen schwierigen politischen Verhältnissen . Red¬
ner meint , Fürst Bülow habe versäumt , bei den som¬
merlichen Besprechungen mit den politischen Führern neben
den politischen Fragen die finanziellen zu erörtern.
Er hält die Befürchtung einer finanziellen oder
wirtschaftlichen Krise trotzdem für unange-

licht lag breit und behaglich auf den grünen Wiesen I
und durchflutete den jungbelaubten Wald , dessen Boden
wie übersät war mit Primeln und durch den der zarte
Duft der Veilchen zog.

Auf einem der vielen Wöge, welche den Wald durch¬
querten , kam ein Wanderer daher . Es war kein ganz
junger Mann mehr . Sein etwas gelblicher Teint stach
stark ab von seinem dunklen Haar und Bart , und auf seiner
linken Wange zeigte sich eine lange Narbe . Seine hohe
Gestalt erschien etwas plump seinem schmalen Gesichte
gegenüber.

Trotz seines kränklichen Aussehens schritt der Mann
elastischen Schrittes dahin und hatte bald die hier dicht
an der Zwittawa hinlaufende Landstraße erreicht.

Er befand sich in einer Ziemlich menschenarmen Ge¬
gend . Da und dort stand auf oem wellenförmigen Gelände
ein Bauernhaus , von den dazugehörigen Feldern um¬
geben , da und dort führte auf den umliegenden Höhen
ein Bauer den Pflug über den Acker oder grasten ein
paar Rinder auf einem Brachfelde , darüber der Frühling
seinen bunten Teppich gebreitet hatte.

Der einsame Wanderer war etwa eine halbe Stunde
lana auf der Brünner Landstraße geblieben und hatte in
einer flotten Gangart eine tüchtige Strecke Weges zurück¬
gelegt , als er ein grob gefügtes hölzernes Kreuz vor sich
erblickte.

Es stand jenseits des Grabens , welcher die Straße
säumte.

„ Aha !" sagte der Mann , es war der Detektiv Neu¬
mann , „da wäre ich ja schon — falls auch alles andere
stimmt ."

Damit blieb er stehen und zog eine Brieftasche aus
seiner Rocktasche. Er entnahm ihr ein zusammengelegtes
Papier und steckte sie dann wieder , und zwar recht sorg¬
fältig ein , was darauf schließen ließ , daß sie Geld oder
sonstige Wertsachen enthielt.

Als Neumann das Papier auseinander faltete , zeigte
sich eine flüchtige Zeichnung darauf : eine Eisenbahnlinie
mit einem Wärterhause , bei welchem die Zahl 92 stand,
ein Flußlauf und unfern dessen ein Kreuz an einer Land¬
straße , welche sich nahe daran mehrfach um eine Reihe von
niedrigen Hügeln wand . Hinter einem dieser Hügel war,
dicht an der Straße , ein Haus eingezeichnet . Dabei stand
das Wort : Androsch.

Mit dem offenen Plan in der Hand erstieg Reu¬
mann den Hügel , an dessen Fuß das Wegkreuz stand . Da
oben konnte er die Gegend auf eine ziemlich große Ent¬
fernung hin überblicken.

bracht Ein wirtschaftlicher Rückgang kann garnicht mehr
so plötzlich wie früher auftreten ; die Grundlagen unserer
Wirtsck aft sind zn sicher , als daß wir uns B e -

fürchtungen hinzugeben brauchten- .(Lebhas-
^

B
^
ankdirektor tom Die ck sprach dem Redner den

herzlicksten Dank der Versammlung aus für die rnter-

essanle Entwicklung der schlvierigen Finanzsragen . Mim

habe die Unsicherheit der finanziellen Lage des Reiches
und der Einzelstaaten cingcsehen an der Hand eines mit

großem Fleiße gesammelten Zahlenmaterials . Wenn wir

unsere Verhältnisse , die oldenburgischen , unter diesem Ge¬

sichtspunkte betrachteten , dann verstehe man sehr wohl,
wie man dem Gedanken der Ansammlung eines beträcht¬
lichen Reservefonds sympathisch zustimmen könne . Mit
dem Wunsche, dem Verein das betätigte Interesse zu er¬
halten und mit nochmaligem Dank an Herrn Ahlhorn
schloß der Vorsitzende nach 6 Uhr die Versammlung.

Nus arm Srohherrogtum.
D «r Nachdruck uns -rtr mit « orrrspondcnzz -ich- n dersch- n- n OriginaNericht,
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sinb der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 27 . Januar.
* Rudolf Christians hat seinen Gastspielvertrag mit

dem Theater an der Wien aus gütliche Weife ge -
l ö st . An die Direktoren , die ihn zu der Extratour bewogen,
hat er , wie die Wiener Blätter melden , den folgenden hei¬
teren Brief gerichtet:

„Geehrte Herren ! Auf Ihren Wunsch habe ich die
Hauptrolle in der Operette „Der Mann mit den drei
Frauen " bereitwillig übernommen . Bei diesem Seiten¬
sprung versagte mir Frau Musika ihre Gunst . Ans „Ham¬
let " konnte eine Oper werden , aber aus dem Darsteller des
Dänenprinzen kein Opcrettentenor . Singen hätte ich nicht
sollen ! Trotzdem bitte ich Sie , mir Gehör zu schenken und
die Rolle des Reisemarschalls anderweitig zu besetzen. Aus
alter Freundschaft habe ich Sie aus Ihrer Vrelegenheit be¬
freit , und nun befreien Sie mich aus der meinen ! Ich be¬
trachte die ganze Affäre als eine Episode , der ich noch in
späten Tagen lächelnd gedenken werde . Mit vorzüglicher
Hochachtung Rudolf Christians .

"
* Neber „Alkohol und Patriotismus " sprach am Sonn¬

abend im Logenheim an der Wilhelmstraße vor einem haupt¬
sächlich aus Schülern zusammengesetzten Publikum ein
Obertertianer des hiesigen Gymnasiums . Nach dem
Vortrage fand freie Diskussion statt.

D Obst- und Gartenbauverein . Auf ein 6»jähriges
Bestehen blickt in diesem Jahre der Obst - und Gartenbau»
Verein zurück. Aus kleinem , unbedeutendem Anfänge hat
er sich im Laufe der Jahre zu mächtiger Blüte entwickelt;
mit Stolz kann er auf die geleistete Arbeit zurückschauen.
Neben Blumen - und Gemüsezucht wandte er sich namentlich
dem Obstbau zu , und was auf diesem Gebiete geleistet
wurde , haben die Ausstellungen der letzten Jahre schlagend
bewiesen . Die erfreuliche Hebung des früher sehr im
Argen liegenden Obstbaues in unserer Stadt und deren
nächster Umgebung ist in der Hauptsache ein Werk des Obst¬
und Gartenbauvereins . Die Feier des 50jährig « n Stif¬
tungsfestes findet Sonnabend , den 1 . Februar d : I . , abends
7 Uhr , im großen Saale der „ Union " statt . Die Festrede
halt Oekonomierat Oetken . Die Beteiligung am Festessen
mit Tafelmusik kostet 3 -F . An das Essen schließt sich ein
Kommers an . Zum Schluß erfolgt eine Verlosung von

Er sah das Kreuz jetzt unter sich und jenseits einer
Wiese den Fluß und die Eisenbahnlinie . Wich ein Wär¬
terhaus sah er und ein wenig weiter unten an der sich
wrndenden Straße ein Bauernhaus.

„Es wird schon die Stelle sein, " meinte er , legte;
den Plan zusammen und stieg wieder zur Straße nieder.

Etliche Minuten später stand er vor dem Bauernhause,
Es befand sich ganz nahe der Zwittawa . Nur die Straße
trennte es von dem Flusse.

Neumann sah sofort , daß es die Behausung eines
Fischers war . Auf langen Querstangen hingen Netze zum
Trocknen , und etliche Fischkästen schwammen in der kleinen
Bucht , welche das Wasser hier bildete.

Ter Detektiv wußte aber noch mehr , er wußte , daß
er sich vor dem Hause des Mannes befand , welcher Johann
Lanskys Havelock gefunden und der Brünner Polizei über¬
geben hatte . Um mit diesem Manne zu reden , war er hier¬
hergekommen.

Er mußte hierbei vorsichtig sein , denn die Bauern
sind meist mißtrauisch und fürchten , mehr noch als ander«
—eute, alles , was mit den Gerichten zusammenhängt.

Ter Fischer Androsch wenigstens gehörte zu dieser
Sorte Menschen , das hatte er bei Abgabe des im Wasser
gefundenen Havelocks bewiesen , denn wie scheu und wort¬
karg er sich dabei benommen , das hatte Neumann durch
Doktor Klinger erfahren.

Jetzt wollte est: sich diesen Androsch einmal selber
ansehen , vielleicht war da irgend etwas zu erfahren , das
zum Anhaltspunkte für fernere Nachforschungen werden
konnte.

Neumann schien indessen umsonst gekommen zu sein.
Das Häuschen war wie ausgestorben.

Er pochte mehrmals an die verschlossene Tür , an
die kleinen , sauberen Fenster , hinter denen reichblühende
Geranienstöckc standen . Es rührte sich nichts.

Neumann ging schließlich um das ganze Anwesen
dessen Garten von einem hohen Lattenzaun schier festungs-
arttg umschlossen war , herum . Da endlich hörte er einen
Hund knurren und eine Frauenstimme , welche ihn mit
leisen Worten beruhigte.

Durch ein Astloch schauend , gewahrte er denn auch
eine ältliche Frau , welche damit beschäftigt war , ein Gar¬
tenbeet umzugraben . Ein kleiner , ruppiger Hund konnte
sich in ihrer Nähe.

„He, gute Frau , kann ich nicht einen Schluck MikL
haben ?" rief Neumann . .

"
(Fortsetzung folgt .)



Blumen - und Blattpflanzen . Zum Festessen haben fkch be¬
reits 60 Personen angemeldet . Man rechnet im ganzen mit
etwa 100 Teilnehmern . Die Vorbereitungen liegen in be¬
währten Händen , so daß die Feier jedenfalls einen glänzen¬
den Verlauf nehmen wird.* Der freisinnige Ausschuß der fünf nordwestdeutschen
Wahlkreise , der auf dem Parteitage gewählt wurde zur Be¬
ratung über die Anstellung eines Parteisekretärs und Grün¬
dung eines Monatsblattes , hielt gestern hier eine Sitzung ab.* Im Galeriesaale des Kunstgewerbemuseums sah man
gestern gelegentlich der Versammlung des Handels - und Ge¬
werbevereins an den Wänden bereits eine große Reihe von
Zeichnungen , Plänen und Bildern von Bauern¬
häusern , Kirchen , Schulen usw . , die als Muster für gute,
heimatliche Bauweise vom „Verein für niedersäch¬
sisches Volkstum" hier auf einige Zeit ausgestellt sein
werden . Die Ausstellung ist noch nicht eröffnet ; wir machen
durch diese Notiz aber schon jetzt darauf aufmerksam.

L . Naturheilverein . Gegen Ende Januar pflegt der
Verein ' alljährlich sein Stiftungsfest zu feiern . Da
der Verein so groß , geworden ist , hatte man in diesem

. Jahre eine Teilung des Festes vorgenommen , um den der-'
schiedenen Bedürfnissen entgegenzukommen . Der Hauptteildes Festes war das eigentliche Stiftungsfest , das am M itt-
woch im Ziegelhof stattfand und etwa 600 Personen
zusammengeführt hatte . Es bestand hauptsächlich ! aus Kon¬
zert und Aufführungen , denen sich ein kurzer Ball an¬
schloß . Tje Aufführungen , drei reizende Einakter , gelangen
besonders gut ; reichen Beifall fanden außerdem ein Zigeu-
nerreigen und ein japanischer Fächertanz . Am Sonntag
fand dann in den Sälen der Union eine Nachfeier statt,die in der Hauptsache aus einem Tanzkränzchen bestand,damit auch die junge , tanzlustige Welt ihr Recht bekäme.
Wiederum war der Besuch ein ganz gewaltiger , so daß die
Räume kaum ausreichten . Der Verein hat alle Ursache, Mit
Befriedigung auf diese Veranstaltungen zurtickzublicken,
umsomehr , da auch bei allen ernsten Veranstaltungen,das sind die belehrenden Vorträge , der Besuch! ein aus¬
nahmslos guter ist . Das ist im Vereinsleben natürlich iin-
mer die Hauptsache , aber wenn dann daneben die geselligen
Veranstaltungen eine so gute Beteiligung finden , so legtdas Zeugnis dafür ab , daß im Verein , iobgleich er Leute ver¬
schiedenen Alters , Geschlechts, Glaubens , Standes und po¬
litischer Parteistellung umfaßt , die schönste Harmonie
herrscht . >

* Im Otiginal -Welt -Panorama (Kl . Kirchenstr . 4a)
ist dem Besucher in der kommenden Woche Gelegenheit ge¬boten , eine bequeme Reise durch das herrliche Tirol zu
machen. Es bieten sich dem Beschauer die prächtigen
Szenerien des Oberinntales , der Finsterminz , der Stilfser-
jochstraße , der Ortl -ergruppe usw. Auch für diejenigen,
welche das herrliche Tirol selbst durchwandert haben , ist ein
Besuch des Panoramas hochinteressant und lohnend , kann
er doch hier manche liebe Erinnerung wieder auffrischen.* Auszeichnungen auf Geflügel . Auf der 15. großen
allgemeinen Geflügel -Ausstellung am 25 . bis 27. Januarin Lübeck erhielten die folgenden oldenburgischen Aussteller
Auszeichnungen : H . Christophers -Jever 2 . Preis auf weiße
Ramelslvher ; I . Feilmann jr ., daselbst 4 . Preis auf schw.
Hamburger ; H . Knoblauch -Oldenburg 2. Preis auf gelbe:Italiener ; H . Schelling -Otdenbürg 4 . Preis auf rebhUhnf.
Italiener ; Edv Spark -Vechta - 2. Preis auf schwarze Ham¬
burger ; H. Voigt -Oldenburg 1 . Preis auf gelbe Whan-dottes uwd 2 . und 4 . Preis aus Fsiverolles ; H. Lüschen-Bant
vier 1 ., drei 2., sechs 3. und acht 4 . Preise auf verschiedeneTauben . — Ausgestellt und prämiiert sind in Lübeck die
Hühner und Tauben in Stämmen 1,1.* Hauptversammlung der Allgemeinen Kranken - und
Sterbekasse für Arbeiter aller Berufe . Im großen Saale
der Tonhalle fand gestern die diesjährige Hauptversamm¬
lung obengenannter Krankenkasse statt . Nach Erledigungder 4. Quartalsabrechnung durch Len Kassierer erstatteteder Vorsitzende, Herr Mifchak, den Jahresbericht , dem wir
folgende Daten entnehmen : Das letzte Geschäftsjahr war fürdie hiesige Verwaltungsstelle sehr ungünstig . Wenn auch
durch 17 neueintretende Mitglieder der Bestand sich auf 125
erhöhte , so konnte doch mit den am Ort vereinnahmten Gel¬
dern nicht das Budget aufrecht erhalten werden ; es war
vielmehr ein Zuschuß von 1000 aus der Hauptkasss not¬
wendig . Allein die 128 Krankheitsfälle , sowie zwei Sterbe¬
fälle verlangten in Ausgaben in Summa 3633,11 -F , während
an Eintrittsgeld , Beiträgen usw . nur insgesamt 2978,24
vereinnahmt wurden . Die sächlichen und persönlichen Ver¬
waltungskosten betrugen nur 149,35 -4k. Eine Gegenüber¬
stellung der Leistungen der Kasse zu den Beiträgen in den
fünf Klaffen ergab , daß gleich dem Vorjahre auch diesmal
die ersten Klassen prozentual mehr erhielten als die unteren
Klassen . Die Vorstandswahlen erledigten sich glatt dadurch,
daß alle Vorstandsmitglieder wiedergewählt wurden , und
zwar als Vorsitzender Herr I . Misch ak , Osternburg,
Schulstraße 25 ; Kassierer C . Wilms, Langenweg 43d.
Die gutfundierte Zuschußkasse für Arbeiter aller Berufe , mit
dem Sitz in Meißen , gewinnt hier immer mehr an Boden;
so wurde vor kurzem die Verwaltungsstelle Ohmstedeins Leben gerufen , und nun macht sich bereits wieder eine
Strömung zur Errichtung einer Verwaltungsstelle fürStadt und Stadtgebiet Oldenburg bemerkbar.
Es mag noch bemerkt werden , daß diese Kasse im Krankheits¬
fälle nur bares Geld gewährt , sowie im Todesfall ein ange¬
messenes Sterbegeld für die Hinterbliebenen.* Gasbeleuchtung in Nadorst . Gleich wie im Stadtge¬biet , so ist man auch in Nadorst der Beleuchtungsfrage näher
getreten . Es handelt sich allerdings nicht um eine ganze
Ortsbeleuchtung , sondern um eine Beleuchtung der H aupt-
chaussee vom Scheideweg bis zur Abzwei¬
gung des Etzhorner Weges, wo sich das Krieger¬denkmal befindet . Diese Strecke zeigt täglich einen starken
Verkehr , und nicht weniger als sechs Wege führen von dieserStrecke zu den angrenzenden Ortschaften . Es sind bereits
Unterhandlungen mit der Verwaltung des städtischen Gas¬
werks in Oldenburg angeknüpft worden , und hat dieses in
dankenswerter Weise weitestgehendes Entgegenkommen in
Aussicht gestellt . Natürlich kann eine Gasbeleuchtung an

dieser Strecke nur ausgesührt werden , wenn eine Vorbe¬
lastung der Anwohner erfolgt . Der auf solche Weise aufzu¬
bringende Betrag beläuft sich auf 500 -F . Die Anwohner der
Nadorsterchaussee haben ihr Interesse an der Beleuchtung
dadurch lebhaft bekundet , daß sie auf einer in Umlauf gesetz¬
ten Liste sich zur Leistung eines freiwilligen Beitrages zu
den Anlage - und Beleuchtungskosten bereit erklärt haben.
Diese freiwilligen Beiträge sind zum großen Teil von der
Vorbelastungssumme in Abzug zu bringen . Erfreulicher¬
weise haben sich die Anwohner dieser Strecke auch zahlreich
zur Abnahme von Gas zu Leucht- und Kochzwecken bereit er¬
klärt , wodurch die Ausführung der ganzen Anlage erleichtert
wird . Die Abnahme von Kochgas ist erklärlicherweise auch
eine Bedingung des Gaswerks . Je mehr Abnehmer sich
finden , desto leichter fällt die ganze Ausführung der Anlage.
Um nun zu einem endgültigen Beschluß zu kommen , war auf
Freitag abend im Lokale des Herrn Joh . Schellstede eine
Versammlung von Interessenten anberaumt worden , die
zahlreich besucht war . Gemeindevorsteher Hanken - Ohm¬
stede fungierte als Leiter der Versammlung , die sich haupt¬
sächlich mit der erforderlichen Vorbelastung der Anwohner
der Chaussee beschäftigte . Es zeigte sich das lebhafteste In¬
teresse für die Beleuchtung der Strecke , und es wurde auch
allgemein anerkannt , daß die Verwendung von Kochgas nur
nutzbringend sein könne. Nach weiteren Besprechungen er¬
klärte man sich schließlich einstimmig mit der erforderlichen
Vorbelastung einverstanden ; der ganzen Beleuchtungsanlage
steht nunmehr nichts mehr im Wege . Es sollen auf der in
Frage kommenden Strecke 19 Laternen aufgestellt werden.
Die Kosten der Beleuchtung stellen sich pro Laterne auf 30
Es soll ein Vertrag mit der städtischen Verwaltung auf ver¬
schiedene Jahre abgeschlossenwerden.

* Wäschjediebstahl. Einem Anwohner,der Rebenstraße
wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die an
der Leine im Garten hängende Wäsche sortiert . Während
die Bettwäsche hängen gelassen wurde , nahm der Dieb die
Leibwäsche für Herren sowohl wie für Damen mit sich. Der
Dieb (oder die Diebin ?) ist also recht wählerisch zu Werke
gegangen . ,

k . Osternburg , 27 . Jan . In der am Sonnabendabend
im „Schützenhof zur WNnderburg " abgehaltenen , sehr gut
besuchten Generalversammlung des O^ternbnr-
ger Schützenvereins wurden wiederum eine ganze
Reihe neuer Mitglieder ausgenommen . Zur Beratung
kamen dann die Abänderungen der Vereins -Satzungen,
welche inj nächster Zeit nach behördlicher Genehmigung neu-
gedruckt werden sollen . Sie wurden einstimmig von den
Versammelten genehmigt . Als bedeutendste Aenderung mag
hier in erster Lime erwähnt werden , daß : die bisher im
Verein bestehende Sterbekasse aufgelöst ist, weil
sie eine schwere Last für den Verein bildete und unter un¬
günstigen Verhältnissen den völligen Zerfall des Vereins
herbeiführen konnte . Ter Beitrag für Mitglieder erster
Klasse (bisher 9 Mark ) wurde aus 8 Mark pro Fahr er¬
mäßigt und das Eintrittsgeld für diese auf 3 M ark (bisher5 Mark ) herabgesetzt . Kartenmitglieder zahlen 6 Mark pro
Jahr ; sind jauch, wenn sie mindestens zwei Jahre als
solche dem Verein angehörten und dann zur ersten Klasse
übertreten (mit 25 Jahren ) vom Eintrittsgeld befreit - Die
Beiträge werden von nun an vierteljährlich (bisher halb¬
jährlich ) abgehoben , und dies eine Erleichterung für die
Mitglieder sein . — Hierauf wurde für die neugeschaffeneStelle des zweiten Vorsitzenden Herr K. Knoke einstimmigvon der Versammlung gewählt . — Ms Tag für die dies¬
jährige große öffentliche Maskerade wurde Donners¬
tag , 20 . Februar angesetzt . — Das Schützenfest findet am'
21 . und 22. Juni d . Js . statt.* Etzhorn. 25 . Jan . Der Schützenverein Etzhorn
hielt im Bereinslokal (Ahlersj seine äußerst zahlreich besuchte
Generalver sam mlung ab, in welcher zunächst der Rechen¬
schaftsbericht bekannt gegeben wurde. Der Verein hatte nach den
von den Revisoren geprüften Rechnungen einen Ueberschntz von
283 A , also ein gutes Vereinsjahr . Die vorgenommenen Wahlen
hatten folgendes Resultat : Aug. Willers -Nadorst, 1. Vorsitzender:
Hausmann G . Hilbers -Etzhorn, 2. Vorsitzender; Joh . Schellstede.
Nadorst, Hauptmann ; D . Diers -Etzhorn, Schrift - und Kassen¬
führer ; R . Holjesiefken -Etzhorn und G . Wiemken-Jpwege , Schieß¬
meister; G . Ellers -Etzhorn, Fahnenträger ; D . Frebehorst-Etzhorn
und W. Larmann -Etzhorn, Fahnenjunker ; Holjesiefken -Etzhorn,G. Wiemken -Jpwege , Joh . Eilers -Nadorst und Joh . Schellstede»
Nadorst, Schießkommissionsmitglieder. Betreffs des Schützen¬
festes wurde beschlossen , dasselbe am Sonntag , den 14 . und Mon¬
tag, den 15 . Juni , auf der Festwiese beim Patentkrug abzu¬
halten . Als FestkommissionZmitgliederwurden Aug. Willers-
Nadorst W. Larmann-Etzhorn und G . Eilers -Nadorst gewählt.Um sich einen Stand zu sichern , haben jetzt schon Marktbezieher
zum Feste sich angemeldet. Wegen Beratung weiterer Schützen¬
fest-Angelegenheiten wurde eine Versammlung auf den 16 . Febr.
angesetzt . Bis dahin muß von der Schießkommissionauch das
Schießprogramm für 1908 aufgestellt sein und darüber Beschluß
gefaßt werden.

H Rastede , 26. Jan . Zwei unserer ältesten Bürger , der
Zimmermeister Meyer und der Malermeister Lude-
wigs, wurden dieser Tage zu Grabe getragen . Von ihnen
bann man im wahren Sinne des Wortes als Veteranen der
Arbeit sprechen. Stets rastlos tätig , war es ihnen beschic-den , noch bis in die letzten Jahre hinein mit einer seltenen
körperlichen und geistigen Frische die Leitung ihrer Ge¬
schäfts wahrzunehmen . Allgemein geachtet und beliebt,
wurden sie von ihren Mitbürgern zu verschiedenen Ehren¬ämtern berufen . Meyer ŵar es noch vergönnt , im Dezember
vorigen Jahres mit seiner ihn jetzt überlebenden Ehefrau
das seltene Fest der goldenen Hochzeit zu feiern , aus welchem
Anlaß ihm u. a. der hiesige Kirchenausschutz, dem M . 45
Jahre angehörte , ein sehr hübsches Bild , Luthers Hochzeit
darstellend , überreichte . Mit Ludewigs verliert unser
Schützenverein eins seiner ältesten Ehrenmitglieder und
unermüdlichen Förderer aller Vereinsinteressen . Er sollteLas 50jährige Bestehen des Vereins 1909 nicht mehr er¬
leben . Möge beiden Entschlafenen die Erde leicht werden!* Bad Zwischenahn , 26 . Jan . Der Landwirt Weert
Schn au in Ohrwegerseld verkaufte durch Vermittelung

des Rechnungsstellers Hots in Zwischenahn seine in
wegerfeld belegen« Landstelle an den Köter I . D . Ian b«in Brockhoff. Der Kaufpreis beträgt 22 000 der N?tritt erfolgt am 1 . Mai 1906. — Ferner verkaufte IIaußen den Rumpf seiner zu Brockhoff belegenen ösi^Steffenschen Besitzung (Wohnhaus mit ca. 15 Scheffels^Land ) an den Landschaftsgärtner Johann Bruns
Zwischenahn , mit Antritt zum 1 . Mai 1908, für den Nr »svon 10 600 -F . Vermittelt wurde dieser Kauf ebenfallsdurch Rechnungssteller Hots , Zwischenahn . Bruns will z»-Grundstück zur Erweiterung der gärtnerischen Anlaa^
benutzen . ^ "

8 Bant , 27 . Jan . In einem Anfall von - Geistesstörungist aus einem Hause an der Bremerstraße eine Frau au -
dem Fenster gesprungen. Wegen der erhaltenen
Verwundungen wurde die Frau ins Krankenhaus geschah— Ein Spitzbube stattete einem hiesigen Einwohnereinen Besuch ab . Ter Ehemann und der Hund sprauqenhinzu , aber unglücklicherweise biß - der Köter seinen eige¬nen Herrn in die Hand , und der Einbrecher entkam . TbDiebe , die kürzlich zwei Häusern an der Marktstraße eine»Besuch abstatteten , haben in zwei andern Häusern ihreVisite wiederholt . Sie schrieben wieder an die Tür
kommen bald wieder ." Der Kammerevisor setzt

'
un¬beirrt sein Werk fort . In der letzten Nacht hat er das Fchseiner Tätigkeit nach der Marktstraße verlegt . Wie erzähuwird , hat er in der letzten Zeit auch einige Mädchen , die er

nachts besuchte, betäubt.

Geschäftliche Mitteilungen.
„Gedieh prächtig dabei ."

Wenn Kinder znm Einnehmen eines ihnen widerlichen
Mittels gezwungen werden müssen , wird der Magen häufigdie Aufnahme dieses Mittels verweigern , und alle aufge- ^wandte Mühe und Kosten waren vergebens . Dies Wirt'
aber bei der dem kindlichen Gaumen so gut schmeckenden
Scotts Emulsion nie der Fall sein , wie auch der folgende!
Brief deutlich vor Augen führt:

Dresden , Wittenbergstr . 90 , den 15 . März 1907.
„Wir gaben unserm jetzt 15 Monate alten Söhnchen HanZ,der von Geburt an schwächlicher Natur war , zur Kräftigung

gewöhnlichen Lebertran ein , den das Kind aber nur mit de«
größten Widerwillen zu sich nahm, und nach kurzer Zeit schm
mußten wir mit der Anwendung dieses Mittels ganz aufhören,da der Kleine es nicht mehr vertrug und jedesmal wieder er.
brechen mußte. Daraufhin machten wir einen Versuch mit i
ScottZ Emulsion, die der Junge vom ersten Löffel an mit Vor-
liebe einnahm, sehr gut vertrug und bei deren Gebrauch cr
prächtig gedieh . Die üblen Erscheinungen, die sich während
der Zahnperiode eingestellt hatten , verschwanden ganz, der
Körper und die Knochen kräftigten sich, so daß unser Hänschen
mit 12 Monaten anfing zu gehen. Mit gutem Appetit ißt
und sein Befinden ist heute das denkbar beste .

"
lgez .j Robert Brückner.

Im Scottschen Verfahren wird der
dabei ausschließlich zur Verwendung gelan¬
gende allerbeste Losoten -Lebertran für das
empfindlichste Berdauungsorgan leicht ver¬
daulich gemacht . Diesen Vorzug bietet nur
Scotts Emulsion , deren Erkennungszeichen
unsere auf der äußeren Verpackung ange¬
brachte Schutzmarke — der Fischer mit dem
Dorsch — ist.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen bei»
kauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmacklder Fischer mit dem Dorsch ). Scott L Bowne, G. m . b. tz,,
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Rcdrzinal -Sedertran iss,». prima Glyzerin S0,k>. unter»phosphorrglaurer Kall 4,3. unterp - osphorigsaures Natron pulv . Tragant s,»feinster arab. Gummi pul». 2,0, destw. Wasser lsg.o, Alkapal 11,0. Hierzu -1»malische Emulfwn mit Zimt-Mandel - und GaultheriMje 2 Tropfen.

Kur echt mit dl»Marke- d-mFWr— dem Garant»
Snchen d-S Sw«,
schenVerfahrens

«« so ) ,'.',. ,. .

ksikss - uns l 'ss - lmpor -l unc! Lxporl
- Xs - fss - Qross ^ ostsrsi
lVIsn Anstellungen

kekensnLsn erkste « .
Wo nickt Aglknien gesuoki . --

krystbevley , aufgesprungene ÜSntle , kllecbten . lllomo» kraml,
okk . Seine. Ssutsunsekläge, Wunlwein (mskasancksra bei «nMe»kkinllern) , Wolf , Sckvewsküsse, Mmorrtioicien, Iscdlss, Krsmpl-aller- u. «allere üescdwüre ballt tzcknsll unci sickar llis voll
koken darrten empkoklons, im In - u . ^ uslancks mit köcbsteii
Ttusraicklnungen prämiierte „

In allen / .pytktzkon erkültlick oller llirellt 2N bßÄeksn llurö>
llio alleinigen I-'uki 'iliunten Lkr. Wenrel L La., Alsin ?»Mmhsc>

Den denkbar besten Ersatz für Bohnenkaffee bietet See-
ligs kandierter Korn -Kaffee . Dieser Kaffee wird nach eige¬
nem Verfahren hergestellt und zeichnet sich durch kräftigen,
aromatischen Geschmack , sowie hohen Nährwert aus , ohne die
gesundheitschädigenden Eigenschaften des Bohnenkaffees M
besitzen.

Diese bedeutenden Vorzüge , namentlich vor den bekann- '
teren nichtkandigrten Malzkassees . dürften die sparsaM
Hausfrau zu einem Versuch veranlassen , und sei deshalb
darauf hingswiesen , daß Seeligs kandierter Kornkaffee (nur ,
in geschlossenenPaketen ) in den besseren Lebensmittelgeschäf¬ten erhältlich ist.

Kostenfreie Proben und Niederlagenverzeichms erhält
man auf Anfragen bei dm Fabrikanten Emil Selig A. -G -, .
Heilbronn . k

Sorgfältig zu-
lammeilgestesste

Mischungen.
4 0

.
Men

.
Mee Stets frisch na«?

neuestem Wer*
/ t

fahren geröstet.
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Gemeindesachk
^ stcrnburg. Die Eingesessenen

der hiesigen Gemeinde werden
hiermit aufgefordert, ihre Hunde
vor dem 10 . Februar d . I . bei
dem betr. Bezirksvorsteher anzu¬
melden und die zu entrichtende
Abgabe vor dem 1 . März d . I
an den Gemeinderechnungs-
sührer Herrn Aug. Högl hier-
selbst zu entrichten, bei Vermei¬
dung der gesetzlich angedrohten
Strafe.

Der Gcmeindcvorstand.
Dählm a nm_

Gmeink Mmcht
Die Hundebesitzer hiesiger Ge¬

meinde werden ausgefordert, die
Zahl der in ihren Haushaltun¬
gen gehaltenen Hunde gegen den
1 . Februar d . I . bei dem zu¬
ständigen Bezirksvorsteher anzu¬
melden , zur Vermeidung der ge¬
setzlichen Strafe.

Der Gemeindevorsteher:
O l t m a n n s.

Geffentticher
Verkauf

in

Oberhäuser ».
2er Hausmann Herma ««

Wiechmann zu Oberhause« läßt
wegen gänzlicher Aufgabe der
Landwirtschaft am

Innerst«-,
!>en IS. Mrz i>. Z.,

nachm. 1 Uhr präzise
anfgd,

in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wie folgt:

1 dunkrlbr. trag. Stute
lStutb . Nr . 4888 ) , belegt
vom Ehrhard,

1 braune Stute
( Stutb . Nr . 2383 ), belegt
vom Ehrhard,

1 dlmketbr. Stutenter,
2 tied. Kiihe>

dann nahe am Kalben,
5 milchg . mederbelegte

Kühe,
6 belegte Wer - bis drei-

jähr . Cuenen,
1 drei;. Me Cuene,
8 Kuh - und Ochsrinder,
9 MitchkiLtber, Kuh - «.

Kubeulriilber,
2 tracht . Schafe,
2 trächt . Schweine,

Anfang April ferkelnd,
,owie alles vorhandene land- und

hauswirtschaftl. Gerät.
MV Das güste Vieh kann

in Furier bleiben.
Käufer ladet ein

_ H. Clantze«
An WloHerfelde Haöe

ich in guter Lage eine

Kleine Stelle,
SesteHend ans dem gut
erhaltenen Keöäude
und etwa 14 Sch. - S.
Ländereien,

Preiswertzu verkaufen.
liSIIkg MM.

Auktionator u . Rechnungssteller,
Eversten- Kldenöurg,

- Hauptstraße 3. —
Osternburg. Zu verk. gutes

Bullenkalb. Schützenhofstr . 8.
Eversten LH. Eine tiedige

junge Kuh, sowie ein schweres
reinfarbiges Bullenkalb hat zu
verk . H. Labohm.

KM -Verkauf.
Das hier am Marktplatz be-

tegene altrenommierte und mit
Erbkruaaerechtiakeit versehene

UotsI rum
krdgrvsshsrrog

enthaltend Wohn- und Wirt¬schaftsräume. sowie Gast- , Klub-,Speise- und 20 Fremdenzimmer,
soll mit dem gesamten Anventar
zum Antritt auf den 1 . Märzd- oder später öffentlich
gegen Meistgebot verkauft wer-den und steht hierzu abermaligerTermin nn obigen Hotel an auf

Sonnabend,
den 1 . Februar d . Is .,

nachm . 4 Uhr.Wir laden Reflektanten ein,erklären uns zu seder weiteren
Auskunftserteilung gern bereit
und unterlassen nicht , darauf
hinzuweisen, daß sich mit Rück¬
sicht auf die vorzügliche Lage des
Grundstücks, die dem Hause an¬
klebende Erbkruggerechtigkeitu.
die vorhandenen großen Stal¬
lungen Mit dem Hotel eine
zweifellos rentable Gastwirt¬
schaft mit Ausspann verbinden

ssen wird.
« ine ganz geringe Anzahlung

ist «ur erforderlich.
_ Köhler L Behnke.

Gut erhalt . Handwagen zu
kaufen gesucht . Offert, m. Preis
rr- V. 81 an Filiale, Langestr. 20.
, . Einige Restpartie«

bejf. Rvhkllsees
weit unter Preis, so langeVorrat.
6soi -g Müller , TUttiml'tr. 5.

Zu verkaufen "

schöne Garnitnr,
bEel )- aus gutem Plüschsofa und4 Stühlen , Sofatlsch , gr . Säulen-
spwgel mit Konsoltisch , zns. fürnur 12b zu verkaufen.

Wilhelmstraße ln.

immoSilverksus.
Aus der Konkurs¬

masse der Witwe - es
weil . Tischlermeisters
C . Mönning Hier¬
selbst werden wir das
Hierselbst an der

Tmenstr. Nr . 33
belegene Grundstück
öffentlich meistbietend
verkaufen.

2 . Verkaufstermin
steht an auf

Dienstag,
4 . Febr . d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Bifchoffs Restaur.
hiers ., Kurwickstr . 35.

Auf dem Grundstück
wird seit Jahren eine
mechanische Tischlerei
betrieben ; die kompl.
Dampfanlage , sowie
die sämtl . Tischlerei¬
maschinen sind in
bestem Zustande und
zur Zeit noch im Be¬
trieb.

Der Aufsatz erfolgt
mit und ohne Tisch-
lereibetrieb.

Bon dem Grund¬
stück kann noch ein
Bauplatz abgetrennt
werden und foll auch
dieser getrennt auf¬
gesetzt werden.

Antritt beliebig.
Geboten sind bisher

nur 2VOOO Mk.
kill!. MM 8 MülW.

Zu kaufen gesucht 5- 600

kräftige WWr,
bis 1. 7Ü Mir . hoch.

Colmar bei Strückhausen.
Herrn . Bnnnemaun.

Moderne aparte
Sminn- kinliAW,
hervorragend schön gearbeitet, ist
ganz billig gegen bar zu ver¬
kaufen.

Wilhelmstraße Im
40 gilterh. Elemente. St . 5ll H

Abz . Mühlenstr . 6.

MM

unck

«MM

KUMM-

SvKckk.
k.

S0

Verkauf
einerKö terei

zu
Neuenbrok.
Elsfleth. Heinr. MeinardnS

zu Wehrder beabsichtigt seine zu
Neuenbrok belegene

Köterei,
bestehend ans Wohn
Haus , Ttall u. L Jück

Ländereien,
mit Antritt zu Mai d . I ., eventl.
später, verkaufen zu lassen.

2. und letzter Verkaufstermin
steht an auf

SonnMd,
i>ea1 . Aebrilllr ö. I.,

nachmittags 8 Uhr,
in Meyers Gasthause zu Nenen-
brok.

Sollte ein Verkauf nicht zu¬
standekommen, io soll die Köterei
mit Antritt zu Mai d. I . ver¬
pachtet werden.

Indem ich auf diese günstige
Kaufgelegenheit Hinweise , lade
Kaufliebhaber freundl. ein.

H. Fels , amtl . Auktionator,
_ Elsfleth.

Amt Miibiirg.

Ah Wmf
in !>en StaatsuMungen
des Forstreviers Streek.

Es sollen verkauft werden
im Forstort Neu - Lsenkrge m

Mittmch,
den 12. Fkdr. d. I .,

vormittags 10 Uhr,

M lm «iekerii.
Balken, Sparren , Latten , Stan¬
gen , Bohnenstangen und Brenn¬
holz.

Käufer versammeln sich am
genannten Tage bei Nr . 1 der
Kiefern an Slolles Schaftrist.

Die Bohnenstangen liegen bei
Zitterich in der Nähe von Gram¬
bergs Trift.

Oldenburg , 21 . Januar 1908.
I . V . Warnsloh.

^
4 -

ZmArinzefstrnveg , nahe
dem Eversten Kokze , Haöe
ich ein gut geöautes , vor¬
züglich eingerichtetes

Zweifamitien-
Wohnhaus

mit Karten preiswert
z« verkaufen.

Kmg SülMiA.
Auktionator u . Rechnungssteller,

Kversten- Kkdenönrg,
— Hauptstraße 3. -

Einfamilim-
Wohnhaus.
Zn guter Lage der

Stadt Haöe ich

ein Haus,
vorzügk als Kinfarriilien-
ZSoHnhaus geeignet , mit
Karten preiswert zum
1 . Mai 1908 z« ver¬
kaufen.

kW krlMtiU
Auktionator n . Rechnungssteller,

Eversten- Oldenburg,
— Hauptstraße 3.

1 neues vollständ . Bett soll z«
jed. nur annehmb. Preise verk.
werden. Achtrrnftr . 48, 1. Et.
Festlitz . Glucke . Bürgcreschstr. 7

Ein fast neuer
Photogr. - Apparat
mit sämtlichem Zubehör
ist umständehalber voll
ständig unter Preis
zu verkaufen . Wert
38 Mk . , jetzt für ca.
20 Mk. oder billiger.

Offerten unter 8 . 234
an die Exped . d. Bl.

Hankhausen. Zu verkaufen
eine bald kalbende

junge Kuh.
Wilhelm Uuger.

Hafer- Stroh u . Roggen -Stroh
z« verkaufen, 100» Psd. 20

Wirt Meyer am Markt.

flechten.
Ich war auf dem ganjkn Leibe mb

einer Art Flechte b-bastet, welche mich durck
da» -wiac Jucken Tag und Nacht nicht in
Ruhe lieb. — Nach einer Einreibung von
kaum 14 Tagen mit Zucker ' r Patent-
Medizinal - Seife waren meine pilchteu

vollttänäig verschäumten.
Deshalb laste ich es mir nicht nehmen. Ihnen
hiermit tausendmal Tank zu sagen, denn
JhreZucker ' sPatenl -Medizinal -Leife
ist nicht Mk. IM . sondern Litt. 100 wert.
Ich habe und werde, soviel ich kann, jedem
dieser wirkungsvolle Mittel empfehlen.

Greifswald . 12. April 1907. M -, S.
' In ähnlicher Weise äußern sich viele

Ludere , die an Flechten, Hautgeschwüren,
Hautjucken, juckenden HautauSschlägeu. Fu-
runkeln, Mitessern , Pickeln, Blüten . Wim-

von Zucker ' - Patent -Medizinal -Seife,
D . R?P ., ärztlich empfohlen und tausendfach
bewährt , Preis 50 Pf . (kleine Packung,
15°/r»ig) und Mk ISO (große Packung,
3S°/^ig. von stärkster Wirkung ). Lediglich
diese, von vielen Seiten bestätigte Wirkung
und di» große Macht persönlicher Empfeh¬
lung begründen die starke Verbreitung von
Zucker ' s Patent - Medizinal - Seife.
Nicht weniger glänzend sind die Urteile über
die nach dem gleichen Patent hergestellte,
im Gegensatz zu obiger wunderbar mild
wirkende ZuckAM -Setfe , Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauch- Packung) und Mk. 1^ 0
(große Geschenkpackung), sowie über den
unnachahmlichen Zuck2 -*H- - (Lr ^m . , . den
herrlichsten und cinzigarKgstcn aller Haut-
cr- mes. Preis Mk. 3.—. Probetube 75 Pfg.
Jeder , der Libyer vergeblich hoffte, mache
einen Versuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter
Bitumoor -Kinder -Leife . D. R . V., Preis
SO Pfo . und Vitumoor -Kinder -Trknie,
Preis «I Pfg ., Dovpeldose 70 Pfg -, das
Beste, Edelste und Reinste für die kindliche
Haut Ueberall zu haben . Wo nicht,
direkter Versand durch L . Zucker L Eo .,Berlin Potsdamerstr . 7S.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei. H. Fischer,
Drogenhdlg., Langestr. 11 , L.
Fasch , Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst , Apotheker Th.
Storandt . Drogenhdlg., Haaren¬
straße 44 , Gerhard Bremer,
Drogerie

Weiterburg, Etat. Sandkrug.
Zu verkaufen eine zweijährige,
nahe am Kalben stehende

Qirene.
Joh . Böhmer.

Wüstiug. Unter meiner Nach¬
weisung zu verkaufen 1 i« der
Gemeinde Holle a« der Haupt¬
chaussee beleg.

Bauplatz.
H . Klautze « .

LM - UtlKlllls.
Hurrel. Der LandwirtHeinr.

Sparke daselbst läßt am

Freitag,
de« V . Februar,

nachmittags 5 Uhr,
in Busch 's Wirtshause daselbst
a) se nen hinter Schweers Hause

belegenen Mnllplacken,
gr oß . . . . 3,3192 ha,

b) den an den HilgenlohS-
kämven belegenen Placke «,
groß . . . . 2,1378 da,

beide beste Kulturplacken, unter

Kmpsgenolsen-
Verein

OlcksrrbuvS'
Zur Feier des Geburtstages

Sr . Map des Kaisers findet am
Dienstag , den 28 . d. M., abends
8 Uhr auf. , in der

„ kuäelsburg"
Großer

Gesellschilftsakn-
durch Konzert u. Aufführungen
statt.

Die Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen werden gebeten, sich
recht zahlreich zu beteilige» .

Einführungen sind gestattet,
jedoch müssen Karten, die bei
den Borstaudsmitgliedern und
bei dem Kameraden Bernutz,
Gaststraße, zu haben sind , vor¬
her geholt werde ».

Der Vorsiaud.

pllmer-knurerl
mittels kbonols

und

: Ueiler ibenö:
von

ssi-Lulein Llena VorLarät,
Konzcrtsängerin aus Leipzig,

am 28 . Januar , abends 71L Uhr, im großen Saale
des Civil - Kasinos.

Die PhoUola gibt das Originalspiel erster
Künstler in Naturtreue wieder, so daß man einen
d'Albert, Friedheim, Grieg , Scharwenka, Weiß u . a.
Meister hören kann, ohne daß sie anwesend sind.

Fräulein Elena Gerhardt ist eine der allerersten
Konzertsängerinnen der Gegenwart und hat im Jn-
und Auslande überall mit großem Erfolge gesungen.

Es gelangen Kompositionen und Lieder von
Beethoven, Liszt, Saint - Saöns , Ehopin, Grieg,
Schubert, Schumann , Wolf, Strauß uud Mendelssohn
zuin Vortrag.

Numerierte Karten L 3 und 2 Mk. , Stehplatz
1 Mk ., zu haben in Ferd. Schmidts Buchhandlung
(Segelken), Casinoplatz 2.

„ Vreibergev
zu Lodllsdrtsii sehr Mguet M

ullei Vereine« cuMIe «.
Doppelte, heizbare Kegelbahn. Wagen zur Bahn znr Beringung.

k -Vm Hort
Bloherfelde.

Unsere diesjährige

findet am

MtMllidcilA . b . M.,
in sämtlichen Räumen des

Bloherfelder Hofes
<Jnh . L . rSvIiLlLI ) statt.

Anfang 7 Uhr.
Eintritt für Lerreu 1,50 Mk ., Damen 1 MK.

Hierzu ladet freundlichst ein
Das Festkomitee.

sdM - u U» -
empfiehlt das Atelier u. Verleih - Institut

«in Fm öÜLtd. tteillöMLNll,
nur Achternstr . 2 , gleich links ven her klisenstr.

Um wegen neuer Eingänge Platz zu gewinnen,
verkaufe ältere aber gut erh. Kostüme, Dominos und
Clown - Anzüge sehr billig , paffend für Wieder¬
verleiher. auck einzeln.

Kinder-Kostüme auch käuflich.

SN gros Därme , VN cleisil
gesalzene uud trockene,

Iteischhackmaschinen,
sowie sämtliche Bedarfsartikel zur Schlachterei j

empfiehlt in bester Ware ^

Achterllßkliße 82. -l. Herrber^.
Regentonnen habe wieder billig abzngeben



ImillMilierkiiilf.
Fräiiteiii A . A n toni hier-

lelbst dealsichtigt wegzugshalber
ihre hierielbst an der

MeiNrilüsplltzk,
mm. LindenMee Nr . 3Z,
bclcgene Besitzung durch die
Unterzeichneten zu verkaufen.

Letzter Verkaufstermin steht
an auf

JiMW,

Kn L8 . tzlHimr 1
nachm . 6 Uhr,

in Peters Restauration . Meinar.
Lüsstraüe 22.

Das Haus ist in gutem Bau¬
zustande : es ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet. Beim Lause besin-
det sich ein kleiner Garten.

Besichtigungvormittags 11 bis
12 Uhr.

Geboten sind 14 000 ^L.
In obigem Termin wird be-

stimmt der Zuschlag erteilt.
Nähere Auskunft erteilen die

Unterzeichneten.
Rud . Meder L Diekmann.

Verkauf
eurer

ZlNlliMlllerkliils.
Etzhorn HI . Ter Zimmer¬

mann Diedrich Dierks beabsich¬
tigt krankheitshalber seine das.
belesene

Landsteüe
bestehend aus dem fast neuen
Wohnhause, Stall und 3,6149
Hektar — ca . 42l4 Scheffelsaat
Ländereien, mit Antritt auf 1.
Mai d . I . oder nach Belieben
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
den28 . Ionr. d. I .,

abends 6 Uhr.
in D . Rathfens Wirtshause zu
Nadorst ( „ Schiefen Stiefel "

) .
Die Ländereien sind guter

Bonität und liegen fast sämtlich
mit breiter Mont an der neuen
Chaussee Nadorst-Etzhorn. Die¬
selben enthalten viele schöne
Bauplätze.

Es gelangen einzelne Bau¬
plätze wie auch die Landstelle im
Ganzen zum Aufsatz.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.
Oldenburg. Die Behrenssche

Besitzung
an der Nelkenstrasie Hierselbst,
bestehend aus dem zn zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hause
unter Ord .-Nr . 8 . nebst Stall,
Hofraum und dem dem Hause
schräg gegenüberliegenden

grossen Guten,
wird am

Jomerstog,
i>eo M. Zaum d. Z.,

abends 6 Uhr,
in Grambcrgs Wirtshause hier-
selbst , Alexanderstr. 9, geteilt
und im Ganzen zum letzten-
male öffentlich zum Verkauf auf¬
gesetzt.

Der Garten erstreckt sich von
der Nelkenstrasie bis an die
Kreuzstrasie, liegt daher an zwei
Strasien und läsit sich in drei
Bauplätze einteilen, welche auch
einzeln zum Verkauf aufgejetzt
werden.

Die Besitzung eignet sich auch
für einen Gärtner.

Kaufliebhabcr ladet hiermit
ein Edo Meiners , Ankt.

Edewecht.
Der Hausmann Züchter hier

beabsichtigt die zur Zeit von
Meirose benutzte

Pachtstclle
zu NordedewechtII mit Antritt
zum 1 . Mai 1908 zu verpachten.
Zur Stelle gehört ein großer
Garten , ferner kann Pächter
Wiesen- , Weide- und Ackerland
nach Vereinbarung erhalten.

Pachtliebhaber wollen sich bal¬
digst beim Verpächter oder bei
mir melden.

Lüers.

Besitzung
in

Donnerschwee.
Donnerschwee. Johann Fried

rich Wichmann in Donnerschwee
beabsichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst an
der Krahnbergstrasic unter Nr.
1a belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai d . I.
durch mich öffentlich zu der-
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch ziemlich neuen, zu einer ge¬
räumige» Unter - u . einer Ober-
Wohnung eingerichteten Wohn¬
hause nebst Stallanbau und etwa
1 Scheffelsaat grosiem Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Privatmann oder Be-
amten geeignet.

Die Bedingungen find günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Freitag,
i>. 31 . Januar d. I.,

. abends 6 Uhr.
in Krügers Wirtshause „Grüner
Hof" daselbst.
Bei annehmbarem Gebote wird

in diesem Termine der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein

BenhM LGartinz,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

WUktlmf
in

. po ndnrbeitS- Unterricht.
S . EörSeS. «Lrünestr . 13 b.

bei Mahnst. Sandkrug.
Der Hausmann Ant. Boltes

zu Streek läßt am

Dimikkstag,
-k« 3ü . Ianr . M8,

nachmittags 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung:

1 Mistiges braunes

Stlltpferd,
bester Abstammung,Väter
Prämienhengst Deichgraf,
Mutter Friedale II,

10 3 - nnd 2 Mistige
Onenen , teils schwer
und meistens nahe am
Kalben,

1 2jährigen Ochsen,
18 trächtige Schweine,

beste Rasse , vom prä¬
miierten Eber belegt,
alsdann größtenteils nahe
am Ferkeln, und

1 prämiierten Eber
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozufreund-
lichst einladet

H . Ripke«, Auktionator

ünscsiLiMli

krakrsn ln allsn , VrvAvn — nnä
KSiLsuNSKSlrLktSN . "

Verkauf
einer

» »schonen
LnndsieUe

IN

Höven.
Der Hausmann Joh . Claußen

das . beabsichtigt den Rumpf sei¬
ner zn Höven belesenen

Mirile». Sk"S -
°L

fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Oldenbrok. Kann nächsten Mai
noch 2 Stntenter in guter Weide
in Grasung nehmen.

Joh . Battermann.
1 nenes Sofa , Vertikow und

mehr. Spiegel verschied . Größe
soll , z« jed. n . annehmb. Preise
verk. w . Achteenstr . 48, 1 . Et.

Rastede.
RepmtilreilA
an landw . u . gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern usw . werden prompt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

Ll . SolliriLnn,
Maschinenbauer.

Reparaturmerkstatt'mitKraftbetr.
Zu verkaufen:

1 neuer Oppenheimer,
1 gebr. Phaeton,
1 gebr. 12sitz. Breakwage«,
1 leichter Rollwagen,
1 «euer Dogcard

zu billigstem Preise.
?eter Rrnki,

bestehend aus den Gebäuden
(Wohnhaus mit angebautem
Berg nebst Wagenremise und
Torfschuppensund plm. 50 Hekt.
Ländereien, öffentlich meistbie¬
tend mit Antritt nach Ileberein-
kommen zu verkaufen, und fin¬
det 1 . Verkaufstermin statt am

ImnstG
den W. ZMlir d.Z.,

nachm . 5 Uhr,
in Paradies Wirtshause in
Höven.

Die Besitzung liegt an der
Chaussee , ca . 30 Minuten von
Station Sandkrug entfernt.

Von den Ländereien sind 11
Hektar bestes Wiesen- und 10
Hektar bestes Ackerland , das
übrige (29 Hekt . ) ist unkultiviert.

Das Wiesenland und 6 Hektar
Ackerland liegen in einem Kom¬
plex beim Hause. Von den un¬
kultivierten Ländereien eignen
sich 9 Hektar vorzüglich zu
Weide- (Moorlands und 8 Hekt.
zu Ackerland.

Die Gebäude sind 1903 neu
erbaut , massiv und aufs hefte,
der Neuzeit entsprechend , einge¬
richtet.

Jede nähere Auskunft wird so¬
wohl vom Besitzer als auch vom
Unterzeichneten gerne und un¬
entgeltlich erteilt.

Käufer ladet ein
W. Glohstein, Aukt .,

Wardenburg.

100 000
Dosen

Vr » Edel - !
Weiß -Creme 1,5V,
Seife 60 , im Ge - !
brauch. Die einzig!

wirklich empfehlenswerte
Haut - Creme. Erzielt
auffall. Schönheit , Jngend-
frische, Entfernung aller!
Hautnnreinheite » « . Som¬
mersprossen. Nur echt mit I
Namen Itr . ZLriliil . L'r^ . s
lirrliil , Kronen - Parf .,
Nürnberg . Hier : Flora-
Drogerie , Schüttingstr . l

Billig zu verk . eleg . Dameu-
maskenanzng, neue Trittnah¬
maschineu. alte letztere für 12

Sonnenstr . 34.

Vorzügl. eingef.

Petersfehn . Zu verk. eine im
Februar kalbende Kuh.

G . RoSiek.

Wtekstriih.
Hafer- und Roggenstroh, pro

Zentner 1 80, wird abgegeben.
Gut Loy.

Wohnhaus
Eschstraße S, Donnerschwee,
preiswert zu verkaufen.

u Bettstellen, io gut wie neu,
billig zu verkaufen.

Humboldtstraße 21.
Bümmerstede. Z . v . e . tr. Schwein,
Ans. Febr . ferk . Heinr . Claussen.

Bollenhagen. Zu kaufen ge¬
netzt eine ca. Opferdige gebrauchte
gut erhaltene und garantiert be¬
triebsfähige

Lokomobile.
Offerten mit Preisangabe bal¬

digst erbeten.
Gerh. Loof.

Im Aufträge ein kleines eleg.

billig zu verkaufen.
H. Holert . Haarenstr . 51.

Frohe Botschaft!
Wie Rheumatismus ohne Be¬

rufsstörung geheilt wird , erfährt
man vonFrau MathildeSchaum-
bnrg, Wiesbaden2. Einsend . 1

Gutgehende

mit Tanzsaalu.
großem Garten
in Marktflecken des Herzogtums
belegen, ist wegen Krankheit des
Besitzers mit beliebigem Antritt
zu verkaufen. Günstige Zah-
lunqsbedinqung, mäßige Anzahl.
Off , u . S . 121 a . d . Exp, d . Bl.

Krankheitshalber billig zu ver¬
kaufen eine gut erhaltene Markt¬
bude , 2)L Meter im Quadrat.
_ Johannisstrcme 11.

Zu kaufen gesucht 2 kräftige
Arbeitspferde

(Rüssens . Off. unter S . 227 an
die Exped . d. Bl.

MAt - Frische

KmntWiilhrse,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

Kl>8M VieMeil,
Langestr. 71.

u.

verbunden mit Konfektion, ist
umständehalb , billig zu verkaufen.
Nachweislich hoher Reingewinn.

Nur Reflektanten, die über
20—25000 verfügen, wollen
sich melden.

Offerten unter 8 . 213 an die
Expediton d . Bl.

Geehrter Herr L-ilhrkerl
Ich kann Ihnen zu Meiner größten

Freude Mitteilen , daß ich vollständig
Lberrascht bin von dem großartigen
Erfolg , welchen ich beim Gebrauch
der ersten Dose Ihrer Rino - Heil-
salbe gegen trockene Flechten hatte.

Litte schickenSie noch eine Dose.

rsff -idorf . 1S./5 . or.
Diese Rino - Salbe ist in Dosen L

Mk. 1 .— u . Mk. 2.— in den meisten
Apotheken vorrätig , aber nur echt in
Originalpackung weiß - grün - rot und
Firma R Schubert LCo .. Weinböhla.

Fälschungen wette man zurück.

Suppen - Hühner
en kaufe jeden Posten,

njes , Geflügelhof, Etzhorn.

MeniiWe , solide Lm-
Meil zu alten Preisen.

W . » M IW,
Schüttingstr, 10.

Umiiiißte Kligüer - I
Md KachtsWahrt - Gesellschaft.
begrlmässige vampfsetzl - ppsetziffatzet

zwischen

OläeuburZn. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen >,Lrnelsn - Oor 'lrrrurrcl : bei Bedarf auch nach anderen Häfen F
der Nord - und Ostsee.

— Vermietung von Leichtern . —
Nähere Auskunft wegen Fracht re. erteilt

k. I-illllemLim , Oldenburg i . Oe.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
zu billigsten Preisen.

Zu kaufen gesucht
2 Ackerwagen,
3—4000 Kilogr . Tragkraft . Off.
n . S . 2W an die Exped. d . Bl.

ssrükml
korükml
ösrükml
öorükmt

ckrrek Atz,
deiusus

äurok
Vkotssv , cki« «i üsw

I,eweu xibt
ckorvo völlig « LsruvN
loslxkott ckaa iiviueiui

v»cd cksm VaLsksr»
Sured
xrosssbei»

Zu verk . ein i . . wachs . Hund
(Wolfspitzs . Artillerieweg 1.

seit 13 lutzrsn in ventscrklsnck » I,
« «» vNs .e- 1;, eins nndeckingte ICotveilLlAkett kür äen xut-
Seleitelen » unsstnnä gevorSen . — Ovns Seif« , SoSu ocker
sanstixs Untaten - u vvrvsnclso — nseb Sedrs .lloks»llveisnnx.

2!u üsbsn In vrogon -, Kolonlsivvnron- uns
Ssifsn -i-IuncNungsn, vvis sucti in -Xpottissten.

kllMsvvll äellkLbnkMtslllu UmIüLLLo., Lölll -LdreMS

vrLGlls
(I,sliu8en8 ^ebsnirsn ).

ver bMe . mrlissM , IiMMr KideM
IVirlct dlntbililellii, sskteernsuernü, sppetn'

anregend, debt ckie Lörpsrkräkte in kurrer 7ei>.
Lssoncksrs blutarmen, scbvväcblicben ko
vaedsenen , rackitiscken (lloxllscdellrantzbeits
skropbulöseo, in cker Lntvickelung uuä bei«
lernen rurückbleidenckenscbtväcbliebenlliailer»
2U Lmpketllerl. Preis : ziark 2,38 Ullck4 ,ö ».

Mt einer Xur leann zeäerreit bs § onnel
veercken , cka immer kriscb su Kaden.

^ Ilsiulgsr k' Lvi 'irrsnl:
WIM Wilk . !. aku88n , 8M8II.

Da dacbabmuilAön , ackts man aut äib
vedenüsdsnäe I 'iZur u. cksn dlamen „ loüella^
Ttlls avckeren kräparats sinck als nickt ecdi
rnrückrueveisen.

kiieäerlsAein allen ^optdekenvon Olckendurx , llasteckef Ovelgönne,
2wisckenakn, VVesterstecke, llockenkirckeo , laäe , llokenkircken, Issiler-
ivsrcken, Krake, Msiletd, lever , veclesckori , Heppens , klenenkirckenetc.

Wollgarn 8 8 VvIopdollLvUo»
p. n Pfd . 1 .25 , 1 . 40 , 1 .65 , W W von denkbar größter Schallsicherheit durch Ver-

1 .90, 2 .40 . wendung von schallsicheren Platten.

A. AläkMä . « E kiilekvekt . « «üa dv.
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